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Telephon Nr. o.

Zum Flottenprogramm.
Einer Studie der amtlichen „Berl. Corr.“ über die Be

mannungsfrage anläßlich der bevorſtehenden Marine
vorlage entnehmen wir nachſtehende Darlegung: „Die vor-
ausſichtliche Erhöhung des Mannſchaftsetats beträgt einſchließ
lich der Deckoffiziere und Unteroffiziere jährlich etwa 1800
Köpfe, iſt ſomit nur wenig größer, als wie ſie bisher auf Grund
des Flottengeſetzes war. Wir fahren alſo auch hier nur im
Tempo des Flottengeſetzes fort, und ſo wenig deſſen Durch
führung bisher Schwierigkeiten geboten hat, ſo wenig werden
wir ſolche in Zukunft zu befürchten haben. Der Nach-
wuchs des Unteroffizierkoergps wird nach wie vor aus
Schiffsjungen und Kapitulanten herangebildet. Die
jährliche Einſtellungsrate an Schiffsjungen beträgt ſeit
dem letzten Jahre 800 Köpfe wir werden ſie ohne
Schwierigkeit auf 1000 erhöhen können und damit unter allen
Umſtänden die nothwendige Verſtärkung des Unteroffizierkorps
ſicher ſtellen. Die Vermehrung des Bedarfs an Matroſen und
Heizerperſonal erfolgt auf dem Wege der Erhöhung der jähr-
lichen Rekrutenquote und der vermehrten Einſtellung Frei-
williger. Soweit die ſich nur langſam vermehrende ſeemänniſche
Bevölkerung hierzu nicht ausreicht, wird wie bisher auf
geeigneten Erſatz aus der Landbevölkerung zurückgegriffen werden,
deſſen Beſchaffung bei den im Jahre 1898 bereits vorhanden
geweſenen 6000 überzähligen Wiehrpflichtigen der Land
bevölkerung keinerlei Schwierigkeiten bereitet. Vorausſichtlich wird
der Prozentſatz des Landerſatzes, mit deſſen Verwendung die
beſten Erfahrungen gemacht ſind, in der Geſammtkopfzahl der
Matroſendivinonen und Torpedoabtheilungen 37 v. H. nicht
überſteigen. Durchaus grundlos iſt die von der „Freiſinnigen
Zeitung“ ausgeſprochene Befürchtung, „die ſtarken An
forderungen der Kriegsmarine an Mannſchaften würden
der Handelsmarine die Ergänzung ihres Bedarfs noch
mehr erſchweren, als es ohnehin ſchon der Fall
iſt.“ Gerade das Gegentheil wird eintreten. Von der
ſeemänniſchen Bevölkerun gelangt ſeit Jahrzehnten
jeder dienſtpflichtige ann in der Krie
zur Einſtellung, mehr Perſonal wie bisher kann der
Handelsmarine alſo auch in Zukunft nicht entzogen werden.
Wenn nun ſeitens der e in erhöhtem Mafe auf
Landerſatz zurückgegriffen wird, ſo hat unſere Handelsflotte den
Vortheil davon, denn ein großer Theil der auf Kriegsſchiffen
ausgebildeten Binnenländer geht nach beendigter Dienſtzeit zur
Kauffahrtei über und wird von unſeren Rhedereien
als werthvoller Zuwachs ſeebefahrener und dabei dis-
re Matroſen und Heizer geſchätzt. Der Mann-
chaftserſatz; in unſerer Marine iſt bisher vorzüglich ge-

weſen deutſche Matroſen der Handelsmarine und
Hochſeefiſcher ſuchen in Zuverläſſigkeit und Tüchtigkeit ihres
Gleichen. Der Landerſatz beſchränkt ſich auf ausgeſucht kräftige
intelligente Leute, die bei der ihnen ertheilten ſorgfältigen Aus
bildung auf den heutigen ungetakelten Schiffen binnen kurzer
eit vollwerthige Kriegsſchiffsmatroſen und geh abgeben.

Gleichwie bisher die Beſatzungen unſerer Schiffe in Disziplin
und Leiſtungen die unumwundene Anerkennung des Auslandes
fanden, ſo dürfen wir volles Vertrauen haben, daß auch eine
größere Flotte über ein erfahrenes Offizierkorps und tüchtige,
jeder Leiſtung gewachſene Mannſchaften verfügen wird.

n An

Die Zurdispoſitionsſtellung der Beamten
und die Verfaſſung.

Zur Frage der Maßregelung der Beamten äußert ſich der
Halleſche Profeſſor Dr. Arndt in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“
in einem längeren Artikel, der folgendermaßen lautet:

Neuerdings ſind zwei Fragen lebhaft vor der Oeffentlichkeit be
handelt worden, die eigentlich für den Juriſten keine Fragen ſein
ſollten und doch in entgegengeſetziem Sinne beantwortet ſind,
nämlich: 1. Jſt es verfaſſungsmäßig zuläſſig, daß die Staats-
regierung den pol tiſchen Beamten Aufträge, Jnſtruktionen u. dgl. für
ihre Abſtimmungen ertveilt 2. Iſt es verfaſſungsmäßig ſtatthaft,
daß politiſche Beamte lediglich wegen ihres Verhaltens im Parlament
zur Dispoſition geſtellt werden können

Die preuyhiſche Verfaſſungsurkunde beſtimmt in Art. 83: „Die
Mitglieder beider Kammern ſind Vertreter des ganzen Volkes. Sie
ſtimmen nach ibrer freien Ueberzeugung und ſind an Aufträge und
Jnſtruktionen nicht gebunden.“ Im Rechtsſinne ſind die Abgeordneten
Vertreter niemandes, weder des ganzen Volkes noch ihres Wahl
kreiſes noch ihrer Wähler. Gemeint iſt mit dem Artikel, was Dahl-
mann (Politik, S. 164) ſagt: „Keine Vollmachten dürfen den De-
putirten an den Willen ſeiner Wähler binden denn die Kammern
ſollen Geſetze geben und nicht das Volk, nicht die Wähler. Der
Deputirte iſt der natürliche Fürſprecher ſeiner Wahlgemeinde, allein
ſein Eid verpflichtet ihn dem Staate.“ Art. 83 verbietet das ſogen,
imperative Mandat und verpflichtet den Abgeordneten, vor allem
Anderen das Jntereſſe des ganzen Volkes zu berückſichtigen und ſich
nicht durch Spezialintereſſen und Wünſche ſeiner Wähler oder
der Regierung von dieſer Pflicht abbringen zulaſſen. Legt Art. 83
hiernach einerſeits dein Abgeordneten Pflichten auf, ſo beſchränkt er
andererſeits weder die Wähler des Abgeordneten, noch die Staats
regierung, noch irgend jemanden, dem Abgeordneten Wünſche, Auf-

träge und Juſtruktioren für ſeine Wirkſamkeit auszuſprechen. Es
kommt kaum je eine Wahl zuſtande, bei der die Wähler ihrem Abge
ordneten nicht ausdrücklich oder ſtillſchweigend Jnſtrukonen ertheilen:
einer beſtimmten beizutreten, die Regierung auf dem oder
jenem Gebiete zu bekämpfen oder zu unterſtützen, für oder wider
Handelsverträge, Zölle, Gewerbefreiheit u. dergl. zu ſtimmen, für
dieſe oder jene r Bahnhöfe u. dergl. zu wirken. Der Ab-
geordnete wird alle dieſe Wünſche Aufträge und Jnſtruktionen recht ſehr

ückſicht en. Dis Simnding ſeiner Wähler, die Wunſche
ten taatsregierung ſind Faltorn, die für ihn in die

Wagſchale fallen. Nur gebunden ſoll er nicht daran ſein er ſoll
vielmehr am letzten Ende ſeine Stimme ſo abgeben, wie es in
Berückſichtigung des Für und Wider, der Wünſche ſeiner Wähler
und der Staatsregierung, nach ſeinem veſten Wiſſen und Gewiſſen
dem Intereſſe des garzen Volkes entſpricht. Er muß alſo, wenn
ihm dies das Geſammtintereſſe des ganzen Volkes zu fordern ſcheint,
ſeibit gegen die Jnſtruktionen ſeiner Wähler und der Staats-
regierung votiren. Allerdings muß er die Folgen auf ſich nehmen
im erſteren Falle wird er nicht wieder gewählt werden, im letzteren
Falle wird er in Konflikt mit der Staatsregie ung kommen können,
wobei er ſich mit einem Vertheidiger des preußiſchen Beamten-
disziplinargeſetzes ſagen muß, „daßz das Staatsminiſterium zwar Amt
und Brod, aber gewiſſenhaften Männern die Ueberzeugung nicht
nehmen kann“.

Der erſte, oft angezogene Abſatz des Art. 84 der preußiſchen
Verfaſſung iautet ſodann „Sie (die Abgeordneten) können für ihre
Abſtimmungen in den Kammern niemals, für ihre darin ausge-
ſprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammern auf Grund der
Geſchäftsordnung zur Rechenſchaft gezogen werden.“ Es iſt un
ſtreiig, daß wegen des Verhaltens in den Kammern weder ein
ſtraf, noch ein z'vil-, noch ein disziplinargerichtliches Verfahren be
gonnen und durchgeführt werden kann. Fraglich iſt, ob die Beamten,
welche unter die Vorſchrift des S 87 des preußiſchen Geſetzes, betr.

die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten u. ſ. w. vom
21. Juli 1852 bezw. des S 25 des Reichsbeamtengeſetzes vom
31. März 1873 fallen, wegen ihrer parlamentariſchen Abſtimmungen
mit Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in den Ruheſtand ver-
ſetzt werden können. Die Beantwortung der Frage hängt davon ab,
ob vom Rechtsſtandpunkte die Zurdispoſitionnellung eine Maßre el
lediglich im Jntereſſe des Staatsdienſtes oder eine Maßregel gegen
die Beamten iſt. Es kann über Sinn und Wortlaut des Geſetzes
vom Jahre 1852 aber kein Zweifel beſtehen. Es ſelb u bezeichnet die
Maßregel als eine Verfügung, „im Jntereſſe des Diennes, welche
nicht Gegenſtand eines Disziplinarverfahrens iſt.“ Nach den
Motiven (Anlagen zu den Verhandlungen der II. Kammer von
1850151 Aktenſtück Nr. 14) betreffen dieſe Beſtimmungen ſolche Be
amte, welche entweder in Beziehung auf die innere oder äußere
Politik als die eigentlichen Organe der Staatsregierung vorzugsweiſe
zu betrachten ſind oder welche einen ſolchen Beruf haben daß der
Regierung nothwendig ein mehr unmittelbarer Einfluß auf ihre
Amtothätigkeit zuſtehen muß, damit in wichtigen Zweig n der Ver-
waltung die nothwendige Kraft und Einheit geſichert bleibe. Gäbe
es keine Möglichkeit, dergleichen Beamte, ſolange ſie ſich nichts
eigentlich Strafbares zu ſchulden kommen laſſen, oder ſolange ſie
nicht völlig dienſtunfähig geworden ſind, mit Bewilligung einer ange
meſſenen, ihnen anſtändig en Lebensunterhalt ſichernden Wartegeides
cinſtweilen in den Ruheſtand zu verſetzen, ſo würde die unerläßliche
Harmonie der Regierungsthätigkeit nur in ſehr ung nügendem
Maße zu erzielen ſein und die Miniſterverantwortlichkeit niemals
eine Wahrheit werden können. Die Motive zu S 25 des Reichs
beamtengeſetzs rechtfertigen die entſprechende Vo. ſchrift mit der
Nothwendigkeit einer vollſtändigen Uebereinſtimmung in prinzipiellen
Anſichten zwiſchen der leitenden Autorität und den ihr zunäwſt-
ſtehenden VLeamten. Ein in der I. Kammer geſtellter Antrag, die
Gründe für die Maßregel dem Zurdispoſitiongeſtellten anzugeben,
wurde am 9. Januar 1852 abgelehnt, weil eine ſolche in dem
alleinigen, uneingeſchränkten und diskretionären Ermeſſen der
Regierung zu liegen hare. Nicht um den Zurd:spoſitiongeſtellten
woht oder wehe zu thun, ſondern im Jntereſſe des Staates hielt es
der Geſetzgeber ſür geboten, der Staatsregierung das Recht zu geben,
beſtimmte Beamte ohne Angabe von Gründen in den einſtweiligen
Ruheſtand zu verſetzen. Ob die Staatsregierung Recht oder Unrecht
hat, ob dem Zurdisvpoſitiongeſtellien die Angelegenheit wichtig oder
unwichtig erſcheint, iſt rechtlich ganz unerheb ich. Das Geſetz vom
21. Juli 1852 iſt mit Bezug auf die neue Verfaſſung gegeben man
dachte an den Fall, daß die verantwortlichen Miniſterien wechſeln,
mit ihnen die Sitrömungen, heute liberal, morgen konſervariv, und
man wollte, obgleich das weder „als deutſch“ noch „als preußiſch“
erſchien, daß entſprechend der heirrſchenden Strömung auch die
politiſchen Beamten (einſchwenken) wechſeln ſollten. Jm Jahre 1848
wurden „reaktionäre“ und bald darauf „demokratiſche“ Beamte zur
Disvoſition geſtellt, in der Konfliktszeit betraf d es Loos fortſchrittliche,
in der Kulturkampfzeit ultramontane Landrärhe u. ſ. w. Ein Regierungs
präſident, der in den Jahren 1862 bis 1865 gegen den frei-
händleriſchen vreußiſct-franzöſiſchen Handelsvertrag gewirkt hätte,
wäre vom Fürſten Bismarck ſicher ebenſo zur Verfügung geſtellt
worden, wie ein Präſident, der im Jahre 1879 gegen den Schatz der
nationalen Arbeit berichtet und geſtimmt hätte. Fürſt Bismarck hat
am 28. März 1867 vor dem verfaſſungsberathenden Reichstage aus-
geſprochen, daß er als Miniſter gern bereit ſei, ſich die närkſten
Vorſtellungen von einem Beamten in einem Schriftſtück gefallen zu
laſſen, aber er werde ſolches, wenn es öffentlich (im Parlament) e
ſchehe, ſchwer ertragen deshalb wünſchte er damals den Ausſculußß
der Beamten von der Wählbarkeit.

(Schluß folgt.)

(Nachdruck ver boten.)

Luſtiges vom Kriege.
Von Wilhelm Georg (GBraunſchweig).

Wann wird wohl am meiſten gelogen? Die Frage war
„früher“ (damit meine ich die gute alte Zeit) ſchwer zu beant-
worten neuerdings ſtellt ſie an das Denkvermögen des Gefragten
weit weniger Anſprüche. Die Lügen, die legionweiſe in der Welt
herumſchwirren wie die Maikäfer an einem linden Frühlings-
abend, laſſen ſich bekanntlich in drei Kategorien zergliedern.
Erſtens in ſolche, die vor den Wahlen fabrizirt werden, zweitens
in die, die bei den Jagddiners das Licht der Welt erblicken, und
drittens in diejenigen, die man während eines Krieges in die
Welt telegraphirt. Die Wahllügen gehören wie die Wahlen zu
dem nothwendigen Uebel, die Jagdſchrullen ſind harmlos und ver
treiben die Langeweile, beide ſind ungefährlich; weniger harmlos,
ja oft bedenklich ſind die ſogenannten Kriegslügen, d. h. jene
Depeſchen, in denen während eines Krieges die Siegesbulletins
nach allen Richtungen der Windroſe gehen. Die Schwindeleien
über die Lage auf dem Weltmarkt können ſchon deshalb nicht
harmlos ſein, weil ſie, ſie mögen aus dieſem oder jenem Lager
kommen, Einfluß auf die Börſe haben, die bekanntlich in puneto
Kriegsnachrichten außerordentlich nervös zu ſein pflegt. Außer
dem beeinträchtigt die falſche Darſtellung der Lage auf dem
Kriegsſchauplatze die richtige Auffaſſung, die ſich die Diplomatie
je nach Lage der Sache zu machen hat, ſie verſchleiert alſo den
Kurs, den die Politik je nach Umſtänden einſchließen müß. und
giebt ſchließlich den Völkern ein getrübtes Bild von dem Gang
der Ereigniſſe, unterbindet die Sympathien, die man für dieſes
oder jenes Reich hegt, oder ſchafft künſtliche Antipathie gegen
die eine oder die andere Partei.

Nun iſt ſelbſtverſtändlich vor, während und nach den Kriegen
immer gelogen worden ſchon als der Perſerkönig Ferxes die
Griechen mit ſeinen Schaaren erdrücken wollte, bauſchten vor
er die griechiſchen Kundſchafter die Stärke und die Erfolge
er perſiſchen Heerſchaaren gewaltig auf; im römiſchen Kaiſer

reich war dieſelbe Unſitte zu finden und einer der Cäſaren trieb
den Unfug ſogar ſo weit, bei einem Triumphzug minderwerthige
Sklaven die Rolle von gefangenen Feldherren ſpielen zu laſſen.
Beſonders ſtarken „Tobak“ gab bekanntlich auch Napoleon III.
in dem deutſch- franzöſiſchen Kriege zum Beſten, der ſeinen Lulu

dem Spicherer Berge eine Kanone mit derartigem Erfolge
abfeuern ließ, daß die alten Soldaten weinten von den
Märchen, die die franzöſiſche Regierung ſelbſt nach dem Sturz
des Kaiſerreichs 1870/71 verbreiten ließ, gar nicht zu reden.

Der griechiſchtürkiſche Krieg brachte verhältnißmäßig wenig
Enten, denen die prompte Abfertigung, die die edlen Griechen
unter der vortrefflichen Leitung ihres Kronprinzen Konſtantin
durch die Türken erhielten, bot keine Gelegenheit für die Enten
üchter. Beſſer ging für ſie das Geſchäſt bereits in demſaliſchameritauiſchen Krieg. Admiral Deweys Heldenthaten,

der die ſpaniſchen Holzkaſten leicht verſenkte, bot Stoff genug
hier war allerdings immer noch eine reelle Baſis vorhanden,
die nur ausgeſchmückt zu werden brauchte; das Reich der Er
findung für die amerikaniſchen Schlachtenbummler begann erſt
mit den Kämpfen der Amerikaner auf den Philippinen, wo die
papiernen Heldenthaten der Amerikaner ihre wirklichen Erfolge
weit übertrafen, Aguinaldo z. B. wurde in ganz kurzem Zeit-
raum zweimal todt geſagt, einmal gefangen genommen und ein
mal verbrannt, bis er ſchließlich, gleich einem
Wirt geſund und munter wieder aus den Flammen auf-

auchte. e e n

All. dieſe en aufgetiſcht mit Grazieund Anſtand 7 gen Werk rn zum
ndwerk s n für die immerhin

l e eſchauplatz, von dem aus ſeit nahezu
rübergekabelt werden, die die

Wemene S le ät
fri n chen. n

zwei Monaten Nachr
ichen

Spottluſt des geſammten Europas mit Ausnahme AltEng
lands hervorrufen. Der felige Baron Münchhauſen, der be
kanntlich auf einer Kanonenkugel aus der belagerten Feſtung
in das Lager ritt, iſt ein Waiſenknabe gegen die engliſchen

ite, Buller und Lord Methuen. Wenn iGeneräle. nicht

irre, war es Bismarck, der einſt den bekannten Satz: „Ge-
logen wie gedruckt“ umwandelte in das ſchöne geflügelte
Wort: „Gelogen wie telegraphirt“. Vielleicht ſchwebten dem
großen Menſchen und Länderkenner damals auch ſchon die
Engländer vor, die 1870,/71 in ihrer Preſſe das aben-
teuerlichſte Zeug über die Schlechtigkeit der deutſchen
Truppen ſchrieben.

Die Flunkereien der Engländer überſchreiten alſo das er-
laubte Maß bei weitem die Briten liefern in ihren Sieges-
depeſchen nicht nur ausſchmückende Ornamente, nein, das ganze
Gebäude, von dem ſie erzählen, iſt ein Phantaſiegebild, denn er
kämpft haben ſie bis dato nicht einen Schritt ihres eigenen, von
den Buren okkupirten Terrains. So lange die Engländer in
Transvaal kämpfen, melden ſie von mörderiſchen Verluſten der
Buren, kein Tag vergeht, an dem nicht nach britiſchen Berichten
einige Hundert fallen da nun das Heer der Buren im Ganzen
irka 35 000 Mann beträgt, ſo müſſen nach dieſen engliſchen

achrichten die Buren derartig zuſammengeſchmolzen ſein, daß
die ganze Armee nur noch ein Scheindaſein führen kann. Wenn
die Engländer mit ihrer Burenverluſtliſte ſo weiter hauſiren
gehen, wird nächſtens der letzte Bure in Lourençco Marquez das
Schiff beſteigen müſſen, um ſich in Caſtans Panoptikum als der
Letzte ſeines Stammes, als der Letzte der Mohikaner ſehen laſſen
zu können. Eigenthümlich iſt und bleibt nur an der ganzen
Geſchichte, daß die wenigen Buren, die das Maximgeſchütz der
Engländer verſchont hat, drei befeſtigte Plätze, Ladyſmith,

Kimberley, in denen zuſammen 7 Brigaden liegen,
m zernirt haben, ſo daß kaum ein Kaffer herausſchlüpfen
ann.

Am ſchleierhafteſten iſt der Sieg des Lord Methuen bei
Belmont. Der edle Lord hat mit ſeinen Truppen einen Bajonett
r auf das Burenlager gemacht, dieſes angeblich erbeutet
und die Buren in die Flucht geſchlagen; die Geſchütze der
Buren aber, die doch vorhanden ſein mußten, da es ſich um eine
ſtark befeſtigte Poſition handelte, jedenfalls in einem Anflug eng
liſcher Großmuth den Buren erlaubt mitzunehmen, dieſe auch

nicht weiter angeblich infolge Fehlens von Kavallerie ver



Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Dezember.

Eiue deutliche Abſage. Die „Köln. Zig. verbreitet
ſich, zweifellos im Auftrage des Auswärtigen Amts,
an leitender Stelle nochmals über die Rede Chamberlains.
Sie ſagt, Deutſchland habe nicht die geringſte Urſache,
aus ſeiner bisherigen ruhigen Zurückhaltung hervor-
zutreten. Wenn ein engliſches Blatt befürchte, daß England
ſeine jetzige Stellung als Schiedsrichter zwiſchen dem Dreibund
und Zweibund opfere, ſo verkenne es damit völlig die
wirkliche Lage. An Stelle Englands habe
Deutſchland die Rolle des Zrſchauers übernommen.
Bei der ruhigen, ſtetigen auswärtigen Politik, die ſeine Staats
männer mit Erfolg feſthalten, wird Deutſchland noch recht
lange in dieſer Rolle verbleiben, während die
engliſche Politik nicht darauf Anſpruch erheben kann, als
ruhig abwartend bezeichnet zu werden. Das Blatt hebt
hervor, daß ein engliſcher Miniſter, der nicht ſeine Aufgabe
darin erkennt, allerwärts Deutſchland entgegen-
zutreten, in Deutſchland immer darauf rechnen könne, eine
unbefangene Würdigung zu finden, daß zwiſchen den drei Staaten
Deutſchland England und Amerika eine Reihe gemeinſamer
Intereſſen beſtehe; aber es ſeierſt in dem betreffenden Augenblicke, wo

fie amtliche Stellungnahme erheiſchen, an der Zeit,
feſtzuſtellen, wie weit eine gegenſeitige Verſtändigung
anzubahnen und zu erzielen ſei. Deutſchland ver-
folge gegenwärtig keine Aufgaben, die fremde Unter-
ſtützung von irgend einer Seite nothwendig
machten Die ſanguiniſche Auffaſſung, die Herr Chamberlain
über dos Verhältniß Englands zu Deutſchland zur Schau zu
tragen für gut erachtet, findet in obiger Darlegung eine zwar in der
Form rückſichtsvolle, der Sache nach aber ſehr kräftige Zurückweiſung,
eine Zurückweiſung, die überall in Deutſchland eine freudige
Aufnunhme erfahren wird. Läßt ſie doch die Hoffnung zu, dab,
wenn die Verhältniſſe in Zukunft ſich ganz anders geſtalten
ſohten, als Herr Chamberlain anzunehmen ſcheint, wir uns nicht
nur wie bisher freundlich zurückhaltend, ſondern kühl und gleich
gültig gegenüber Englands Schmer en verhalten werden. Der
Zweck der Chambertainſchen Rede liegt “lar auf der Hand: er
wollte Mißtrauen gegen Deutſchland erregen und erklärte
deshalb wider beſſere s Wiſſen, daß wir mit ihm im
Bündniß ſtänden. Durch die obigen offiziöſen Darlegungen
wird ihm hoffentlich ſein Plan vereitelt und der ganzen Welt mit
wünſchenswerther Klarheit dargelegt ſein, daß Herr Chamberlain,
indem er den Verſuch mächte, die internationale Lage abſichtlich
in ein ſchiefes Licht zu ſtellen, nicht den geringſten Anſpruch
mehr darauf hat, in ſeinen Behauptungen ernſt genommen zu
werden. Wer ſchon mit ſolchen Mitteln arbeitet, verliert auch
den letzten Reſt von Kredit.

Ueber die Jagd und Hieiſe- Dispoſitionen des
Kaifers ſieht für die nächſte Zeit bisher Folgendes feſt:

Der Kaiſer trifft Donnerstag, den 7. Dezember in Hannover
ein und fetz: um 5 Uhr Nachmittags die Reiſe nach Bückeburg
fort, wo der kaiſeriiche Exirazug gegen 6 Uhr einläuft. Nach der
Ankunft des Kaiſers ſindet im fürſtlichen Schloſſe ein großes Diner
ſtatt, zu dem mehrere fürſtliche Gäſte geladen ſind. Am Freitag, den
8. Dezemver findet eine Hofjagd ſtatt mit zwei Jagen auf Reh-
böcke und Hirſche.. Am Sonnabend, Vormittags 114 Uhr,
rerläßt der Kaiſer Bückebutg und trifft mittels Extra-
zuges gegen 121 Uhr Mittags in Hannover wieder ein. Der
Kaiſer wird alsdann bei den Königs-Ulanen das Frü' ſtück ein-
nehmen. Die in usſicht genommenen Jogdbeſuche des Kaiſers in
den oberſchleſiſchen HJagdrevieren kei dem Fürſten von Pleß
und dem Herzog von Ujeſſt ſind, wie wir ſchon früher mit
getheilt haben, endgiltig gufgegeben worden, indeſſen wird, wie eben-
falls mitgetheilt, der Monarch an der für den 15. und 16. d. Mts.
angeſetzten großen Hofjagd in der Görhde beſtimmt theil-
nehmen.

Reichstag?petitionen. Das neunte ſeit der
Wiedereröffnung der parlamentariſchen Arbeiten erſte
Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen iſt
ein ungewöhnlich umfangreiches Schriftſtück. Es enthält nicht
weniger als 5732 Pefitionen, faſt zwei Drittel der Zahl der in
der ganzen vorjährigen Reichstagskampagne eingegangenen
Bittſchriften. Um was Alles wird da aber nicht auch petitionirt!
Die „Friedensfreunde“ bitten um Förderung der
Ziele der Friedenskonferenz, eine Anzahl kaufmänniſcher
Korporationen bittet um Einführung der Einheits-Brief-
marke. Derartige Eingaben ſtellen doch nur eine Beläſtigung
der Kommiſſionen dar, praktiſchen Zweck haben ſie nicht. Auch
die (mit 48 000 Unterſchriften verſehenen) Petitionen der Deut-
ſchen Frauenvereine, die eine Abänderung des Bürgerlichen
Geſetzbuches bezüglich der Beſtimmungen über das Familienrecht
fordern, hätten ohne Schaden unterbleiben können. Als „eiſernen Be

folgt. Dabei verfügte Lord Methuen nach ſeiner eigenen An-
gabe über ein vollſtändiges, durchaus nicht dezimirtes Kavallerie-
Regiment. Man vergleiche mit dieſer Taktik einmal diejenige
Friedrichs des Großen im ſiebenjährigen Kriege, der mit winzigen
Kavalleriedetachements nach ſiegreichen Gefechten vorzugehen für
unbedingt nöthig hielt. Gefangene machen nach engliſchen Be-
richten die Buren überhaupt nicht, höchſtens werden nach jedem
ſiegreichen Gefechte einige Leute „vermißt“ ſo meldet ge-
wöhnlich das engliſche „Reuterbureau“. Aber der Verräther
ſchläft nicht. Zuverläſſige Mittheilungen beſagen nämlich, daß
52 in Prätoria, der Reſidenz Ohm Krügers, allein 1388 Mann
efinden.

Wenn die Briten wirklich einmal eine Schlacht verlieren,
ſo iſt das nicht ihre Schuld. Warum ſollen die Engländer nicht
auch ihren Sündenbock haben Daß der Bock diesmal ein
Eſel iſt, bleibt ſich gleich. Wer kann für die engliſche Maul-
eſelei, die mit den Geſchützen bei Glencoe durchging?!

Dieſe Eſel ſind übrigens immer noch beſſer daran, wie
Cecil Rhodes, der „Napoleon Süd-Afrikas“, wie ihn die eng-
liſche Preſſe mit Vorliebe nennt. Die Eſel konnten wenigſtens
davonlaufen, Cecil Rhodes, der in Kimberley ſitzt, kann das
nicht mehr, denn die Buren halten die kleine Feſtung mit
einem eiſernen Ring umklammert dem ſüdafrikaniſchen
Napoleon wird es alſo möglicherweiſe gehen wie dem
franzöſiſchen Napoleon III. bei Sedan: Er wird, da er
ſchwerlich das Bedürfniß verſpürt, an der Spitze ſeiner
Truppen ſterben zu wollen, ſeinen Degen inkluſive Goldminen
und Bahnaktien vertrauensvoll in die Hände der Buren legen
müſſen.

Die engliſchen Soldaten, beſonders die braven Schottländer,
die ihre Knochen in Südafrika zu Markt tragen müſſen, ſind
zu bedauern. Jch glaube nicht, daß das Pfund okolade,
das die Königin von England jedem von ihnen zu Weihnachten
dediciren „will, ihr ſaures Daſein verſüßen kahn. Es giebtMomente im menſchlichen Leben, in denen e t Schokolade

wirkungslos bleibt.

ſtand enthält das Petitionsverzeichniß auch wieder Eingaben der

Jmpfgegner, ſowie eine große Reihe perſönlicher
Bitten und Beſchwerden, denen der ſtets mit

irößter Sympathie begegnet, die ſich aber bedenklich anzu
äufen beginnen. t iſt der Petitionsſturm der

Ortskrankenkaſſen, der ſich gegen die Beſtrebungen
des Deutſchen Aerztevereins auf geſetzliche Feſtlegung der
freien Aerztewahl richtet. Hätten nämlich dieſe Beſtrebungen
Erfolg, ſo würden die in vielen Krankenkaſſen führenden „Ge-
noſſen“ eine Handhabe zur Ausübung ihres Terrorismus ver-
lieren. Erfolg verdienen jedenfalls die Wünſche einer großen
Reihe von Bürgermeiſtern, die um Maßregeln zur Unter
drückung des Maſſenfangs von Zugvögeln in Süd-
tirol und Jtalien bitten, ebenſo wie die zahlreichen Eingaben
auf Abänderung des Geſetzentwurfs betreffend die Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchau.

Canoſſa. Der „Vorwärts“ hatte es fertig gebracht,
den Ausgang der ſozialdemokratiſchen Koalitionsaktion im Reichs
tage als einen „Sieg“ für die Sozialdemokratie auszugeben, da
die „Genoſſen“ ihre Abſicht erreicht und ihre Gegner genöthigt
hätten, „die Maske fallen zu laſſen und den Heiligenſchein
radikaler Arbeiterfreundlichkeit ſich ſelbſt abzuſtreifen“. Jn
einem neuen Artikel behauptet das ſozialdemokratiſche Central-
organ, „alle bürgerlichen Parteien hätten bewieſen,
daß ſie nicht gewillt ſeien, ſelbſt ihre eigenen Programm
forderungen und dazu gehöre die Koalitionsfreiheit
durchzuſetzen“. Der „Vorwärts“ vergißt nur, daß die „bürger
lichen“ Parteien, ſelbſt die am meiſten ſozialiſtiſch angekränkelten,
noch lange nicht „ſo weit“ ſind, die Sozialdemokraten als
Jnterpreten ihrer Programmforderungen anzuerkennen. So
hat es ſich denn gezeigt, daß das, was die Sozialdemokratie
„Freiheit“ nennt, für andere „Zwang“ iſt. Der „Vorwärts“
ſchließt ſeinen Erguß mit folgenden Worten:

„Das Verhalten der Reichstagsmehrheit erſcheint nach außen
als eine Demonſtration der Angſt, als ein Bußzang zur Entſühnung
von dem Frevel, den ſie an der Zuchthausvorlage begangen. Aber
ſie verſtehen nicht einmal würdig zu büßen. Es iſt ein
komiſches Canofſa.“

Es muß ſich ja bald zeigen, ob der „Vorwärts“ Recht hat,
oder ob man aus dem Verhalten der Reichstagsmehrheit auf
eine fortan ſchärfere Frontſtellung gegen die Sozialdemokratie
u ſchließen haben wird. Wäre dies der Fall, was wirreilich vor der Hand nicht zu hoffen wagen, weil die ſüd-

deutſchen Centrumsheroen ſich einer ſolchen Haltung widerſetzen
würden ſo würde der Sozialdemokratie die „Komik“ bald in
einem anderen Lichte erſcheinen.

Burenkrieg und Flottenplan. Gegen die in allen
deutſchen Volksſchichten herrſchende Entrüſtung gegen die Eng
länder, wegen ihrer Verſuche, die Buren zu vergewaltigen, ver
mag natürlich auch die Sozialdemokratie nicht anzukämpfen.
Sie ſucht dafür auf andere Weiſe den Burenkrieg für ihre

Agitationszwecke und zwar gegen den „Militarismus“ und
„Marinismus“ zu verwerthen. Da ihr nun der Plan, die eng
liſchen Niederlagen zur Herabſetzung des ſtehenden Heerweſens und
zur Empfehlung der famoſen Miliz auszubeuten, nicht gelungen iſt,
verſucht ſie es auf andere Art. Das „Hamb. Echo“ behauptet
nämlich, eine ſtarke Flotte reize zu Kolonialtriegen der
Burenkrieg ſei dafür der „nächſtliegende Beweis“ und „die
im deutſchen Volke allgemein herrſchende Entrüſtung gegen den
engliſchen Burenkrieg ſtrafe die Schwindelphraſen der deutſchen
Flottenagitatoren Lügen und ſei ein wichtiges Argument gegen
ihre demagogiſchen Umtriebe“, Man ſieht hier wieder, daß
die Sozialdemokratie die von der „bürgerlichen“ Linken ob
des Verdachts demagogiſcher Umtriebe reingewaſchene Geſell-
ſchaft den Spieß umkehrt; in dieſem Sinne ſchreibt das
Hamburger Sojzialiſtenblatt:

„Man wird in den oberen Schichten nervös und ſchreit nach
Ausnahmegeſetzen und Repreſſivmaß egeln, wenn man von Sozial
demokraten irgend eine flüchtig hingeworfene, ungenaue
Aeußerung aufſchnüffeln tann, die man auf gewaltſ me Unmſturz-
gelüſte deuten, d. h. mißdeuten kann. Sind denn aber die Schrecken
und Verwüſtungen eines Völkerkrieges nicht hundertmal ſchlimmer als
alle blutigen Revolutionen jemals geweſen Und weiter:
„Diejenigen Polit ker aber, die Kolonialkriege überhaupt billigen,haben kein Recht, ſich über den „Umſturz“ auf
zuregen. Was unter den Völkern recht iſt, muß unter den
Klaſſen billig ſein.“

Daß das „Hamburger Echo“ hier offen für das „Recht
nif Umſturz“ „eintritt, läßt jedenfalls „tief blicken Das am
meiſten charakkeriſtiſche Moment des vorſtehenden ſozialdemokra-
tiſchen Erguſſes iſt aber dieſes, daß man daraus erſieht, daß die
Sozialdemokratie von dem Begriffe der nationalen Ehre,
zu deren Vertheidigung Völkerkriege geführt werden, keine blaſſe
Ahnung hat.

Die Bevölkernugszunahme Preußens wächſt von Jahr
zu Jahr. Sie erreichte 1898 die außerordeniliche Höhe von
554342 Köpfen. Dieſer natürlichen Bevölkerungsvermehrung
gegenüber kommt der Verluſt durch Wanderungen kaum noch
in Betracht denn dieſer iſt von 86 426 im Jahre 1891 bis auf
13 810 ſnändig zurückgegangen

Zur Gemeindewahlreform. Ueber die Frage der künftigen
Bildung der Wählerabtheilungen für die Gemeinde-
wahlen finden zur Zeit Konferenzen mit den betheiligten
Staatsbehörden unter Zuziehung von Vorſtänden größerer Gemeinden
ſtatt. Zu dieſem Zwecke war der Miniſterialdirektor v. Biſa offs
hauſen mit dem Geh. Regierungsrath Dr. Freund vor einiger Zeit
in Köln. Jn dieſen Tagen hat eine gleiche Kon'erenz in Breslau
ſtattgefunden. Von dort haben die Herren die Reiſe nach Poſen
fortgeſetzt.

Abkürzung der Jahreszahlen. Auch de Juſtiz-
miniſter hat jetzt angeordnet, daß in ſeinem Rejfort, ſoweit
im Geſchäftsverkehr eine Abkürzung der Jahreszahlen
gebräuchlich iſt, die Jahreszahl 1900 durch die Ziffern 00
darzuſtellen iſt. Jn gleicher Weiſe ſind für die folgenden
Jahre die Abkürzungen 01, 02, 03 u. ſ. w. anzuwenden.

Freiſinnige Poeſie. Recht reſignirt klingt der Sang,
mit elchem der früher recht populäre „Gartenlauben“Dichter
Albert Traeger das zwanzigjährige Beſtehen der freiſinnigen
Elberfelder „Neueſten Nachrichten feiert. Die „Freiſinnige
Zeitung“ giebt wohl als die beſte die letzte Strophe des
„Gedichtes“ wieder; ſie lautet:

„Drum halte aus zu jeder Skunde,
Ob lang gemeſſen noch die Friſt,
Bis unſ'res vollen Sieges Kunde
Die „neuſte Nachricht“ endlich iſt.“

Die Friſt dürfte allerdings noch recht lang bemeſſen“
r bis die „neueſte“ Nachricht vom vollen Siege des drei
inns einmal ausgerufen werden kann. Dieſe Empfindung
hat der freiſinnige Gelegenheitsdichter jedenfalls auch gehabt,
darum klingt ſein: „Halte aus zu jeder Stunde“ nicht gerade
ermuthigend.

Parlamemariſqhes.

Eine Ueberſicht über den Gixoverkeben nk liegt als Anlage B dem c at für die Ghnne des Checkder Reichs

verkehrs im Reichspoſtgebieke pro 1900 bei. Ende 1876 beſtanden
3245 Firokonten mit 16711 245 Mk. Umſätzen im Giroverkehr.
Durch Baarzahlungen wurden 6603 051 Mk. bewirkt, alſo die Baar
zahlung bei einem Umſatze von 10 108 194 Mk. erſpart. Ende 1880
beſtanden 5412 Girokonten mit 35 234255 Mk. Umſätzen im Giro-
verkehr. Durch Baarzahlungen wurden 13 110 968 Mk. bewirkt, alſo
die Baarzahlung bei einem Umſatze von 22 123 287 Mk. erſpart.
Ende 1890 beſtanden 9074 Girokonten mit 79 749 502 Mk. Durch
Baarzahlungen wurden 21 267 374 Mk. bewirkt, alſo die Baar
zahlung bei 58 482 128 Mk. erſpart. Am Schluſſe 1898 beſtanden
13 967 Girokonten mit 120 828 079 Umſätzen im Giroverkehr. Durch
Baarzahlungen wurden 22 844 841 Mk. vewirkt, alſo die Baarzahlung
bei 97 983 188 Mk. erſpart.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn

Zu außerordentlich ſtürmiſchen Szenen
kam es geſtern im ungariſchen Reichstag aus Anlaß einer Verhand
lung über die deutſche Armeeſprache. Miniſterpräſident Szell be
antwortete eine Interpellation in der Angelegenheit der Meldung
der Reſerviſten, welche in den Kontrollverſammlungen den Aufruf
auf Ungariſch mit „Jelen“ beantworteten. Szell ſprach unter
fortwährendem koloſſalen Lärm des Hauſes. Man unierbrard ihn
und brachte Hochrufe aus. Szell ſagte „Von 410 000 gemeldeten
Reſerviſten wurden 17 verurtheilt, 9 Mann wurde die Strafe nach
geſehen. Die Armeeſprache iſt die deuiſche, und die Befeh'e ſeines
Offiziers muß jeder Soldat ohne zu klügeln befolgen.“ Darauf ent
ſtand ein furchtbarer Spektakel Rufe wie „Ungarns Miniſterpräſident
beſchimpft die ungariſche Sprache „Oeſterreichiſcher Landeknecht!“
„Schande!“ „Schmach!“ tönten durcheinander. Abgeo dneter Barabas
ſagte „Des Kriegsminiſters von Krieghammer Verordnung iſt ein
Revolver, gerichtet auf die ungariſche Jugend, und der Miniſter
präſident Ungarns hat ſich der Soldateska angeſchloſſen. Hinter der
Verordnung ſteht nicht ein verfaſſungstreuer König, ſondern ein
Jmperator. Wenn der König die Uniform als Soldat anziet, ver
ſchwindet uns der Krönungsmantel des beiligen Stefan!“ Dieſer Angriff
auf die Krone entfeſſelte unſagbaren Lärm. Die Regierungspartei ver-
langte die Entziehung des Wortes, worauf Barabas erk ärt „Wenn
der König es nicht geſtattet hätte, ſo hätte Krieghammer es nicht ge
wagt, die Verordnung auszugeben. Seit 1867 liebt uns der König
nicht mehr, noch dankt er uns.“ Rufe rechts „Tas Wort ent
ziehen und links! „Abzug Szell „Wo iſt der Strick? Hoch
erſchallten immer lauter. Endlich konnte namentliche Abſtimmung
erfolgen, bei der ein Fehler vorkam, ſo daß ſie heute wiederholt
werden muß.

Enugland.

Die Verſchwörung in Belfaſt.
Zu der Mittheilung über eine Verſchwörung in Dublin zu

Gunſten der Buren wird noch gemeldet: Die Angabe über das
Ziel der Verſchwörung erſcheint zu ſehr als zeitgemäß zurecht ge-
machter Aufputz, um ohne Weiteres Glauben zu verdienen. Wenn

der Verſchwörung vorausgeſetzt, daß eine ſolche wirklich
eſteht und dem ſüdafrikaniſchen Kriege ein Zuſammenhang vor-

handen iſt, ſo liegt die Annahme viel näher, daß den aufrühreriſchen
Elementen in Jrland der Zeitpunkt günſtig erſchienen iſt, in dem
England ſich genöthigt ſieht, faſt ſein ganzes ſtehendes Heer außer
Landes zu ſchicken

Nordamerika
Der Kongreß

trat geſtern Mittag in Waſhington zuſammen. Zum Sprecher des
Repräſentantenhauſes wurde der Republikaner Henderſon gewählt.
Der Senat vertagte ſich alsbald zur Ehrung des Gedächtniſſes ſeines
verſtorbenen Präſidenten des Vize- Präſidenten der Vereinigten
Staaten Hobart.

e e I eDer Krieg in Südafrika.
Der Generalleutnant z. D. von Boguslawski ver-

öffentlicht in der „Tgl. Rdſch.“ heute einen ungemein orienti-
renden Ueberblick über den bisherigen Verlauf
des Krieges. Derſelbe lautet:

Seit Ende Oktober konzentrirten ſich die Hauptkräfte der Buren
gegen drei Punkte Mafeking im Weſten, Kimberley im Südweſten
und Ladyſmith im Oſten. Der Hauptſchauplatz blieb Natal, wo
General Joubert Ladyſ mit h eingeſchloſſen hielt und durch die
auf verſchiedenen Kuppen angelegten Batterien beſchoß. Das Gefecht,
welches General White am 3. Nov. lieferte, war ein richtiger Durch
bruchsverſuch in der Richtung auf Colenſo. Doch gelang es nur dem
General Murrer, mit 3000 Mann nach Eſteourt zu entkommen. Die
übrigen Truppen wurden nach Ladyſmith zurückgewor en. Nach
dieſem Ereigniß haben ſich die Engländer auf die einfache Ver-
theidigung ohne größere Ausfälle beſchränkt. Es trat nun that
ſächlich das ein, was wir vorausgeſetzt hatten, daß nämlich die Kraft
der Buren nicht ausreichen würde, um den Foll der drei angegriffenen
Orte ſchnell hereizuführen, obgleich dieſelben doch nur proviſoriſch
befeſtigt ſind. Die Arlillerie der Buren mag doch nicht zahlreich
genug ſein, um eine vernichtende Wirkung auszuüben, und dieſe
afrikaniſchen Ortſcha'ten ſind jedenfalls ſo weitläufig gebaut, daß eine
Beſchießung wenig wirkſam iſt.

Nach der Einnahme von Colenſo, durch welche die Buren
den feſten Uebergang über den Tugela in Beſitz nahmen, gingen ſie
in mehreren Kolonnen in der allgemeinen Richtung auf Pieter-
maritzburg weiter vor. Die ſüdöſtlichſte Kolonne ging weſtlich
der Eiſenbahn nach Durban; links davon rückte eine zweite, an-
geblich unter General Lucas Meyer (Oranjeſtaat) auf Weenen
am Buſhmanfluß, eine dritte auf Greytown vor. Eine vierte
Kolonne unter Exasmus ſch int weiter öſtlich und eine unter Schalk
Burger an der Küſte über Stanger vorgegangen zu ſein.

In Eſtcourt batte ſich die von Colenſo abgezogene Beſatzung
und die aus Ladyſmith entkommenen 3000 Mann unter Murrey
vereinigt. Sie erhielten den Befehl, ſich in Eſcourt zu behaupten
und wurden angeblich durch die zuerſt in Durban ausgeſchiffte Bri-
gade Hildyard verſtärkt. Eſtcourt und das etwa 80 Kilometer
ſüdöſtlich gelegene Vietermaritzburg ſperren die Eiſenbahn nach
Durban, welche den Buſhman-, Mooi- und Tugelafluß und noch
mehrere kleinere Waſſerläufe überſchreitet, auch ungch
der Karte mehrere Höhenzüge durchbricht. Ein voll
ſtändiger ſchleuniger Sieg der Buren war nur
durch die baldige Erzwingung der Kapitulation oder die Vernichtung
des Korps While bei Ladyſmith und hiernach das Vorkücken der
Buren mit geſammter Macht gegen Durban zu erwarten, wobei
Eſtcourt und Pietermaritzburg vorläufig zernirt bleiben konnten.
Aber Ladyſmith bielt. ſich und hält ſich noch. Ob
General White die Stadt geräumt und auf benachbarten
Höhen eine neue Stellung genommen hat, darauf kommt es wenig an,
ſo lange das Truppenkorps ſelbſt nicht vernichtet oder gefangen iſt.
Etwa vom 10. November ab fingen nun die von England end
ſandten Streitkräfte an, in Afrika einzutreffen. General Buller,
der Oberbefehlshaber der geſammten Truppen, war ſchon vor ihnen
angekommen. Angeſichts der Sachlage: des Vordringens der Buren
in Natal, bei Kimberley und im S üden des Oranfjefreiſtgates haben
die Engländer ihre Streitkräfte getheilt und ſchon demgemätz landen
müſſen. Eine Gruppe iſt in der Kapſtadt, eine ſchwächere, wie es
ſcheint, in Eaſtlondon, an der Südoſtküſte von Afrika, und die dritte
in Durban ausgeſchifft worden. In England wurde inzwiſchen der
Befehl zur Mobilmachung von zwei weiteren Diviſionen ertheilt.

Währenddeſſen hatte die Beſchießung der engliſchen Stellunz
bei Ladyſmith ununterbrochen fortgedauert, auch hat man von einem
näheren Herandrängen der Buren an die engliſchen Schanzen gehört.
Einen eigentlichen Sturm haben ſie offenbar nicht unternommen
Die Nachrichten vom Eintreffen der engliſchen Verirärküngen in
Durban hatten nun aber Perwe genöthigt, mit einem weiteren
Theil ſeiner Truppen von Lodyſmith aufzubrechen, wo geeignet
Kräfte zur Aurechterhaltung der Einſchließung zurückblieben. Verſchieden
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ſchieden ſei Modderriver,

glückliche Gefechte in der Gegend von Eftcourl und ein am 24. Nov. ſlatt
gleichfalls ſiegreiches Gefecht am Mooifluß wurden von

en Buren geliefert. ſennoch kam die Operation Jouberts zum
Stehen, und alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß er hinter
den Tugela zurückgegangen iſt und wahrſcheinlich dort die Engländer
erwarten will, falls ſie zum Entſatz von Ladyſmith von Durban vor
rücken ſollten. So iſt die augenolickliche Lage in Natal.
General Buller ſelbſt ſoll ſih nach Natal degeben haben.

Mafeking wurde von den Buren den ganzen November über
m. und es fanden verſchiedene Gefechte ſtatt, die nichts ent
chieden.

Dasſelbe iſt von Kimberley zu ſagen, wo General Cronje,
der zuerſt vor Mafeking kommandirte, den Befehl übernommen hatte.

Ein viert er Kriegsſchauplatz iſt nun, ebenfalls ſeit Anfang
Noevemder, die Gegend der Kapkolonie ſüdlich desOranjefreiſtagates geworden. Die Buren überſchritten in der
Stärke von 5-6000 Mann bei Colesberg und Aliwalnorth den die
Grenze bildenden Oranjefluß und drangen in der Richtung nach
Queenstown und Middelburg vor, wo engliſche Detachements ſteben,
ſind aber, wie es ſcheint, mit unzureichenden Kräften und zerſplittert
auft etend, nicht weit gekommen. Wahrſcheinlich iſt ihre Abſicht,
die Stammverwandten zum Aufſtand zu bewegen. z

Die Offenſive der Engländer hat nun zuerſt in der
Richtung auf Kimberley bezonnen und zwar von der
Oranjefluß- Statien aus, bis wohin die Truppen jedenfalls mit der
Eiſenbahn geſchafft worden ſind. Der General Lord Methuen
übernahm hier den Befehl, und zwar beſtand ſein Truppenkorps aus
der ſtolzen Gardebrigade, einer von den Kriegsſchiffen an Land
geſetz en Marinebrigade, einer Linienbrigade, vier Ab. heilungen be
rittener Jnfanterie und einem Regiment Lancers. Uener die Starke der
Attillerie fehlen uns Nachrichten. Methuen rücke alsbald in der Richtung
auf Kimberley vor und traf bei Belmont auf eine von dem General
Cronje vorg. ſchobene Abtheilung von etwa 5000 Mann. Die Stärke
der Diviſion Methuen betrug wenigſtens 10 000, welche nach muth-
vollen Angriffen am 22. und 23. Oltober die Burenabtheilung zum
Rückzuge nötgigte. Die Verluſte der Engländer betrugen einige
rgnrig todte und verwundete Offiziere und 271 Mann nach eng
ichen Berichten. Auf ihrem weiteren Vormarſch waren die Eng-

länder genöthigt, bei Gras pan am 25. November ein aber
maliges Gefecht zu liefern. Die Buren wichen langſam
auf den Riet- und Modderfluß zurück. Die engliſche
Reiterei konnte ebenſowenig wie in Natal bei der Ver-
folgung zur Wirkſamkeit gelangen. Runmehr traf Methuen am
28. November auf das hinter dem angeſchwollenen Riet- und
Modderfluß ſtehende Hauptkorps der Buren unter General
Cronje. Der Kampf dauerte zehn Stunden und alle Truppen des
Generals Mithuen wurden eingeſetzt. Die Stellung der Buren
jenſeits des Modderfluſſes und auf dem am Riet- und Modderfluß
gebildeten Deita ſcheint vorzüglich gewählt geweſen zu ſein. Dagegen
möchte man, ſoweit die Verhältniſſe zu überſehen ſind nicht das-
ſelbe vom Angriff der Engländer behaupten welche ohne
Pontons den Uebergang im feindlichen Feuer zu erzwingen ſuchten,
was ihnen bis auf eine kleine Rbtheilung nicht gelang. Cronje iſt
aber, wie es ſcheint, bis nach Spytfontein, alſo ganz nahe vor
Kimbverley, zurückgegangen, wo er in guter Stellung den Gegner
abermals erwarten will. Spytfontein liegt nur zwanzig Kilometer
ſüdlich von Kimberley. Jſt dieſe Rückwärtsbewegung richtig, ſo
hätte der Vormarſch der Engländer, welche nach dem Gefecht am
Rieiſluß ſtehen blieben, immerhin einen Erfolg aufzuweiſen, und es
wird Alles auf den Ausgang des Kampfes bei Spytfontein ankommen.
Die Verluſte der Engländer betrugen nach ihren Berichten einige
zwanzig Offiziere und 438 Mann. Engliſche Verſtärkungen werden
als im Anmarſch gemeldet, die auch ſehr nöthig ſind, da die
Oranjeburen ſehr leicht von ihrer Grenze aus im Rücken des Lord
Methuen erſcheinen können, der übrigens am Rietſluß auch leicht
verwundet wurde.

Soldaten oder Räuber? Zur Beantwortung dieſer
Frage liefern die engliſchen Blätter, wie wir der Frankf.
Ztg. entnehmen, wieder einen chargkteriſtiſchen Beitrag. Es
liegt nämlich aus Miſſelborough ein Telegramm vor, das bald
nach der für die Engländer ſiegreichen Schlacht bei Elands-
laagte aufgegeben wurde und durch die engliſche Preſſe ohne
Kommentar die Runde macht. Dieſes Telegramm hat folgen
den, für engliſche Ehrauffaſſung etwas überraſchenden Jnhalt:

„Viele unſerer Soldaten ſind durch die ihnen zu
di n Beute ganz reich. Pferde hatten am Sonntag

orgen gar keinen Werth. Die Jnfanterie-Regim e nter, welche mit
dem Feind ins Handgemenge gekommen waren, haben den beſten
Profit gemacht. Jch ſah einen Gordon-Hochländer, der ein nicht
ut ausſehendes Pferd für drei Cigaretten verkaufte. Ein anderes
äferd erzielte geſottelt und gezäumt den Preis von 10,50 Mk., ein anderes

wurde für 2,50 Mk. und eine Runde Whiskey für ſechs Perſonen
verkauft. Mauſcgewehre waren für alle Preiſe zwiſchen 10 Mk.
und 60 Mk. zu haben, und ein Fünlier hatte ſogar das große Glück,
eine Brieftaſche mit Papiergeld im Werthe von 5400 Mk.
zu erobern. („Erobern“ iſt ausgezeichnet geſagt!) Unſere Jungens
paradiren jetzt mit goldenen Uhren, Ketten und anderen

chmuckgegenſtänden.“
Die Bläuter drucken dieſe Mittheilungen ohne Ent-

züſtung ab, ſchimpfen dabei aber mit größter Entrüſtung über
die „Räubereien“ der Buren, die ſich unterſtehen, in Feindes-
land Lebensmittel und Vieh zu requiriren! Wer übrigens
Gelegenheit hat, engliſche Ausſtellungen zu beſichtigen, der kann
auch dort manches werthvolle eroberte Stück ſehen. Manchmal
ſind dieſe Werthgegenſtände zum Verkauf ausgeſtellt, und eine
Jnſchrift beſagt, wer ſie „erobert“ hat und wo.

h

Der beſte Beweis, daß die engliſchen Siegesnachrichten über
die Schlacht am Modderfluſſe theils erlogen, theils übertrieben
waren, iſt die Thatſache, daß General Methuen ſich nicht von
der Stelle rührt. Warum nutzt er ſeinen angeblichen „Sieg“
nicht aus Wir erinnern nur daran, daß die „Times“ bei Mit
theilung der Methuenſchen Depeſche ſchrieb, die Befreiung
Kimberleys könne „nur eine Frage weniger Stunden“
ſein. Weshalb zögert denn der tapfere Lord wenn
er einen ſo großen Erfolg errungen hat? Die engliſche
Praxis, durch Schwindelnachrichten der Welt zu imponiren,
rächt ſich furchtbar. Lügen ſind keine Siege, das wird zuletzt
auch der leichtgläubigſte Engländer einſehen. Näheres über
die Lage am Modderfluſſe meldet nachſtehendes Telegramm:

London, 5. Dez. Der Korreſpondent des „Daily Choniele“
ſendet eine Depeſche aus dem Feldlager am Modder Rer, worin
er ſagt, daß die Macht der Buren in der Schlacht 10 000
Mann betrug. Die Buren ſchoſſen mit außerordentlicher Treffficherheit,
und die Engländer wurden einfach niedergemäht,
beſonders die Jrfanteriebrigade wurde ſchrecklich zuſammengehauen.
In der Nacht zogen die Buren ſich zurück, nahmen aber ihre
Kancnen mit ſich, und die Engländer occupirten dann ihre Poſition.
Auch der Verluſt der Buren war groß.

Wenn die Buren ihre Kanonen mitnehmen konnten, ſo
haben ſie jedenfalls keinen e Rückzug angetreten.
Ueber die Schlacht am Modderfluß liegt in London jetzt eine
T vom Cenſor zugeſchnittener, in glühenden Farben gemalter

iegesberichte vor, aus denen trotz ihrer Ueberſchwänglichkeit
deutlich hervorgeht, daß es ſich trotz alledem und allem um
keinen Sieg gehandelt hat.

London, 5. Dez. Der Korreſpondent der „Daily Mail
meldet aus Durban: Die Verbindung mit Ladyſmith
iſt geſichert. Die letzten Meldungen aus der Stadt veran
ſchlagen die Verluſte bis jetzt auf 83 Todte und Verwundete.
Die Blätter bringen zahlreiche Einzelheiten über das Ge ch t

andedauern lebhaft den Mange

T T

Artillerie und Kavallerie und verlangey, daß dieſelbe unverzüglich
beſchafft werde. „Daily Mail“ rechnet aus, daß die Streitmächte
der Buren am Tugelafluſſe 25--30 000 Mann belrugen und glaubt,
daß die Verluſte ſeit Beginn des Krieges durch Heranziehung von
Freiwilligen aus der Kapkolonie erſetzt worden ſind, ſo daß die
Burenheutenochin derſelben Stärke ſich befinden,
alszu Beginn des Krieges.

London, 5. Dezember. Sir Alfred Milner, der Gouverneur
der Kapkolonie, hat durch eine Proklamation die Schützenvereine der
Kapkolonie einberufen frner werden die FreiwilligenBataillone
modit gemacht. Alles deutet darauf hin, daß die Situation
der Engländer in Südafrikaeineſchwierige iſt und
daß Noth an Mannſchaften vorhanden iſt.

London, 5. Dez. Ein britiſcher Farmer, der von den Buren
gefangen, dann frei gelaſſen wurde, berichtet von der ſtarken Stellung
der Buren bei Colenſo. Dieſelben haben 15000 Mann
und 15 Geſchütze, die von Joubert ſelbſt befehligt
werden. „Evening News“ will erfahren haben, daß von einem
Garde- Offizier ein Telegramm mit den Worten „Jn
Kimberley“ hier eingetroffen. An einen Entſatz Kimberley's
glauot man jedoch nicht, man nim nt vielmehr an, daß der betreffende
Offizier ſich im Aurklärungsdienſt bis Kimverley durchgeſchlagen
habe. Die geſtrige Verluſtliſte meldet von zwei am
Sonnabend vorgekommenen Verwundungen, woraus man wohl mit
Unrecht ſchließt, daß ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen
Lord Methuen und den Buren ſtattgefunden
hat. 260 Pferde ſind mit der „Jsmore“
untergegangen.

London, 5. Dez. Aus Durban wird gemeldet Eine Anzahl
Reiſende, we ſche aus Pretoriag zurückkehrten, berichten, daß die
Buren ſich auf eine ſechsmonatliche Belagerung
vorbereiten.

Jn hieſigen Militärkreiſen erfährt man, daß der Operations
plan des Generals Buller im Norden der Kap-
kolonie nunmehr aufgegeben worden iſt. Buller
hatte gehofft, durch das Erſcheinen der Kolonne Lord Me.huens die
Buren an den Modderriver zu locken, wo auch General Gatacre in
Eilmärſchen den Buten in den Rücken fallen ſollte und ſie umzingeln,
um den Buren den Rück;ug nach Bloemfontein abzuſchneiden. Die
Revolte der Afrikander in der Kapkolonie hat dieſen Plan zum
Scheitern gebracht und die engliſche Armee zur Unthätigkeit verurtheilt.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den
Krieg aufgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die mu hig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſaat iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die underechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer,
was nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

Jn mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht
baren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit,

Beiträge
entgegenzunehmen nnd gemäſt ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
v. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kiürehho Dr. phil.,
Profeſſor Schemelc, Dr. phil., Privatdozent. Br. Krüger Vor-
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.-chem. Verſuchsation.
BRoysen, Oberſt a. D. Boehr, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdirektor. DBrucklaugr, Stärkefabrikant. RIze, Juſtiz-
rath. Grassmmannm, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler, Dr. phil.,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller. Guido, Kauf-

mann. Vlixiehs, Dr. mod.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 4. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Maler Friedr. Beck, Glauchaerſtr. 38 und
Olga Brode, Merſeburgerſtr. 5. Der Kaufmann Arno Raſch, Frieſen
ſtraße 8 und Frieda Köppe, Leſſingſtr. 5. Der Verſich.- Inſpektor
Max Weber, Halle und Pauline Bergmann, Lingen. Der techn.
BureauDiätar Franz Franke, Halle und Lucie Paul, Falkenberg.
Der Maurer Wilh. Vergmann und Magdalena Lemm, Zöberitz.
Der Former Franz Rehbaum und Hedwig Leonhard, Giebichenſtein.
Der Tiſchler Max Harre, Wörmlitzerſtr. 13 und Minna Meſtſchker,
Wagn. Der Poſtverwalter Emil Schimmel, Halle und Bertha Liſt,

iehe.

Eheſchließungen: Der Stuckateur Bruno Tübben und
Wilhelmine Konrad, kl. Schloßgaſſe 2. Der Arbeiter Rich. Schieke

und Klara Michagelis, Ritterſtr. 9.
Geboren: Dem Rabbiner Dr. S S Feßler, Magde

burgerſtr. 63, S. Herbert. Dem Geſchirrführer Friedr. Schleg'l,
Hirtenſtr. 2, S. Hermann. Dem Böticher Karl Binner, Landwehr-
ſtraße 19, T. Eliſabeth. Dem Steinſetzer Auguſt Linke, Wein-
gärten 41, S. Kurt. Dem Buchdruckereibeſitzer Eduard Wieske,
gr. Berlin 1, S. Karl. Dem Fabrikarb. Herm. Bruckhaus, Schmied
ſtraße 31, S. Alfred. Dem Bahnarb. Friedr. Schubert, Taubenſtr. 12,
F Dem Zuſchneider Karl Meißner, Brunnengaſſe 2,

Elſa.
Geſtorben: Des Kellner Alb. Werner T. Eliſe, 5 J., Nikolai-

ſtraße 8. Des Maurer Otto Koſch S. Kurt, 2 J., Landsbergerſtr. 60.
Des Gas und Waſſerwerksboten Heinr. Schwerin Ehefrau Pauline

Starke, 69 J., Graſeweg 9. Des Schloſſer Alb. Böhme S.
rthur, 1 J., Bernhardyſtr. 1. Der Berginſpektor a. D. Hermann
ickethier, 10 J., Goetheſtr. II. Anna Taſchow, 65 J., Ludwig
uchererſtr. 49. Die Wittwe Laura Borski geb. Hildebrandt, 65 J.
ilhelmſtr. 46. Marie Langeheldt, 44 J örmlitzerſtr. 95. Des

d Gärtner Karl Boſſe Chefrau Karoline geb. Brinkmann, 58 J.,

z Wuchererſtr. 2. Des soſſer Karl Reinhold S. Hans,
1 Woche, Thomaſiusür. 3. Des Schneidermſtr. Otto Adler S. Otto,
2 J, gr. Brauhausſtr. 22.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Eulenburg aus Guhlen. Geheim“Oberregierungsräthe Haas aus Offenbach, Delbrück Conrad aus

Berlin. Rittergutsbeſitzer von Heldreich aus Bellwitz, Schellenber“
aus Dobitſchen, S.-A., von Hertzberg aus Eſperſtedt, Lüttich aus
Lettin, Frau Roediger aus Schafſee. Direktoren Breyholz aus Kiel
Daum aus Breslau, Thiers aus Offenbach, Schmidt aus Hameln-
Morgenroth aus Tilſit, Cor ll aus Neuſtadt, Strauven aus Straß“
burg, Heiſterkamp aus Soeſt, Gentler aus Rothenburg. Oekonomie
rath Dr. Schleh aus Münſter. Kreisanwalt Kreß aus Stammbach-
Juriſt Dr. Meyer aus Delitzſch. Rechtsanwälte Dr. Marcus aus
Deſſau, Dr. Licht aus Brünn. Amtsrath Böving aus Artern.
Prof. Dr. Zoebe aus Breslau. Gutsbeſitzer Rohrbeck aus Grembliner-
eld. Verwaltungsattuar Dutt aus Kupferzell. Sekretär Poſtelt,

anderlehrer Oſtermayer aus Brünn. Ch miker Dr. Hoffmann aus
Berlin, Dr. Krey aus Granſchütz. Architekt Weſſel nebſt Gemahlin
aus Berlin. Jngenieure Roux aus Paris, Krukenberg aus Hannover.
Fabrikanten Klaaßen aus Dombrow, Bergmann aus Waldheim.
Privatieren Frau Michelmann aus Braunſchweig, Frl. Schlodtmann
aus Freiburg i. B. Privatier Schultz aus Dresden Plauen.
Kaufleute Kurzdaum aus Wür,burg, Reinhardt aus Straßburg,
Ludw. Krauß, Elkan, Stiel, Kühn aus Berlin, Bernhardt aus
Heiligenſtadt, Kurz aus Raſtenburg, Alexander aus Deſſau, Blohm
nebſt Gemahlin aus Hamburg, Reißmann aus Leipzig, Engelhard
aus Frankfurt, von Achter aus Elberfeld. Jnſpektor Helbig aus
Magdebnrg. Landwirth Schloensberg aus Eloerfeld.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sorech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Ulle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglid „An die Kedaktion der
Halleſchen Zeitung in DBalle a. S. zu adreſſiret. Für die Inſerate vernncwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Ball-Seiden-Robe Mk. 10,50
und böher 14 Meter! porto- und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. vis 18,65 rer Meter.

G. Hennehberg, Seiden-Fabrikant u. k. Hof) CUrien.

von einigen tauſend angeſehenen Profeſſoren
und Aerzten erprobt, angewandt und em
pfohlen!' Beim Publikum ſeit 17 Jahren

A ils das
S beste., billägste u. unsehädlsehste

Blutreinigungs-
und Ahfünhrmittel

h beliebt und wegen ſeiner angenehmen Wirkung
Salzen, Tropfen, Mixturen, Mineralwäſſern c. vorgezogen. E
hältiich nur in Schachteln zu Mk. 1. in den Apotheken und muß
das Etiquett der ächten Apotheler Richard Brandt's Schweizerpillen
ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde
tragen. Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung. Die
Beſtandtheile der äch ten Apotheker Richard Brandtſchen Schweizer-
pillen ſind Extracte von: Silge 1,5 G r., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth
je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [5707
Potsdamer Platz S erlüm WV. Leipziger-Platz

Aötel „Der Zürstenſiof“
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Anbalter Bahnhof.

Vornchmes rubiges Haus, gediegener Comfort müssige Preise.

ngck Manss sie
in allen Preislagen

unter Garantie für tadellosen Sie.

Weihnachtshbestellungen
bald erbeten, da erſahrungsgemäss
vor dem Fest inſolge Arbeilts-Vehbarr-
häwfung —prompte Lieſe rung vieht
immer möglich ist.

ean e

e

C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstr. 7.

Von der Firma Friedr. Siemens, Dresden, liegt uns der neue
Katalog über Regenerativ- Gaskaminöfen pro 1899 vor, weicher
wiederum ſehr reichhaltig iſt und unter zahlreichen neuen geſchmack-
vollen Kaminen auch ſolche enthält, welche in künſtleriſcher Ausführung
der modernen Richtung Rechnung tragen. Der Proſpekt wird Jn-
tereſſenten auf Verlangen gern gratis zugeſtellt. Für die Vorzüglich-
keit der Konſtruktion der Siemens' ſchen Regenerativ-Gasheizöfen iſt
neuerdings ein weiterer Beweis darin erbracht, daß dieſelben mit 30
Stück zur Beheizung eines Knabenſchulgebäudes in Offenbach i. B.
Verwendung finden und wiederum verſchiedene Kirchen mit Siemens-
ſchen Gasöfen verſehen worden ſind.

leiſtet mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibt trotz der vielenWaſchungen, denen wir die Hände unterziehen müſſen, glatt und ge
ſchmeidig, ſodaß ein Einreiben mit Glycerin, Vaſelin 2e. überflüſſig iſt
und werde ich dieſelbe empfehlen.“ Aehnliche Schreiben vieler hervor-
ragender Mediziner liegen vor. Ueberall, auch in den Avorheken, erhältlich.



BVeſondere Vortheile bietet mein großer

Weihnachts Anusverk auf.
Derſelbe iſt in allen Abtheilungen eröffnet und ſind in ſämmtlichen Waarenlägern

W große Beſtände im Preiſe bedeutend ermäßigt.
Die Läger in:

Kleiderstoſſen, Damen- u. Kinder-Confection,Leinenwaaren, Tischzeugen, Teppichen, Gardinen- Tischdecken ete.
ſind auf das Reichhaltigſte ſortirt und gelangen in allen Abtheilungen nur gute Qualitäten

zu billigen, festen zum Verkauf.
c
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Ecke Ieipziger Strasse,
am Leipziger Thurm.

Specialität:
bums!

Weihnachts
Grosse Steinstr.

r h

J. Doebisch)

Die grossavtige Specialität!
Postkarten-Albums!

Nusstellung

bietet eine reichhaltige, geschmackvolle Auswahl in

praktischen und eleganten Gesehenkenm.
Neuheiten der Papierbranmelhe

3 9

C TD

Artikel fär. den Schreibteseclh

Feine Latarus Leder.
Reizend ausgestattete

Cassetten
mit Briefpapier und Briefkarten.

Sämmtliche Arten von

Albums
in soliden Einbänden.

s e woaiee

LinoleumS
mit durehgehenden modernen Teppichmustern, e

einſarbig, braun, grün, roth ete. S

S F e SILinoleum- Teppiche
S von 4,50 Mk. an. S9Fellteppicſie u. Dorlagen. S

Grossartige Auswahll Ausserordentlich billige Preise

Gardinen Portidren Tischdecken S
Teppiche ILäuferstolſe,

2 rauendorf
34. Ialle a. S. Fernspr. 1066.

5 V T V 7 7 W T r T e er Pä

I Howigkuohen

auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,

auf 50 Pfg. 25 Pfg.
G. Gröhe Nachf.,

Leipzigerstr. 102,

Wer
MNöhbelplüsche, Sophabezüge,

Decken und Portièren
biſlig kaufen will, verlange Prob. u.
Preisl. vom Verſ.-Geſch. [5708

Paul Thum, Chemnit;
Direkter Verſandt Chemnitzer Fabrikate.

1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten
60 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten

35 Pfg., 100 verſchiedene überſeeiſche
Mk. e bei G. Zechmeyer, Nürnberg.

Satzpreisliſte gratis.

Feinon ganz alten Jamaica-Rum,
Flasche von Mk.

feinsten Arac de Goa und Batavia,
V Flasche von Mk. 2.50 an.

feinsten alten bouquetreichen Cognac,
Mosel- Cognac 1893 er, Fl. M. 2.50,

1878 er Französischer Otard Pupuy, VI. Mk. 3.50.
Jas. Hennessy Co., FI. Mk. 6.50.

Düsseldorfer Punsch,
Rum, Arac, Burgunder, Rothwein-, Kaiser- und

ahrhundertpunsch
zu sohr billigen Preisen bei

Pottel Broekowexy-

2. 7 an.

Gaskronen,
Gasplüätten, Zimmerrloſets,
Gaskochapparate, Kinderrloſets,

Waſchtoiletten
empfiehlt

Ernst Vieweg,
Telephon 755. Geiſtſtraße 48.

Ranneger“s
Damen FIaundschahe

sind die besten, sowohl im Sitz und Haltharkeit, als
Farbenauswahl und Ausstattung,

à Paar 3.,25 Mark, 3 Paar 9 Mark.
Telephon 912. Herm. Oetting, Gr. Steinstr. [2.

Niano Bampen
ca. 30 Pian Muster in allen Preislagen,Piano-Sessel

in reichhaltigster Auswahl

C. Rich. Rätter.
Leipzigerstr. 73.
Mor- Pianoſorte Fabrik.An mhacher Exportbier bier

aus der rrorſſierrenere von Chr. Pertsech in Kulmbach Qualität Special), nur reines
Malz und Hopfen-Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes 2c. von ärztl.Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität

in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohleuſäure

E. Lehmer- Halle a. S.,
Maupt-Contor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem r n
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

NB. Preisliſten zu meinen div, Bieren ſind in meinem Contor zu haben und ws

II. Senror
im Hauſe meines früheren Geſchäftes

Bölbergaſſe 2. Fernſpr. 1287.

auf Wunſch franco zugeſandt.

Druck und Verlag ovn Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 570 der Halleſchen Zeitung 6. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 39 Jahren, am 5. Dezember 1860, ſtarb zu Bonn

Friedrich Chriſtoph Dahlmann, ausgezeichnet durch um
faſſende Bildung, beſonnenes Urtheil und unerſchütterliche Geſinnung.

Seine Schrift „Politik auf den Grund und das Maß der gegebenen
Zuſtände zurückgeführt“, fand ihre höchſte Beachtung ſeine Forſchung
und Quellenkunde der deutſchen Geſchichte, ſowie ſeine Geſchichte von
Dänemark ſind vortreffliche Lehrbücher.

Oeffent.iche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 4. Dezember 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Veorſitzender Geh. S in Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Fabrikbeſitzer Billin g.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden eine Petition des
Y. kommunalen WahlbezirksVereins und von 39 Anwohnern der
Fleiſcherſtraße um Regulirung dieſer Straße an ihrer Ausmündung
in die Geiſtſtraße der Bau Kommiſſion zur Vorderathung überwiesen.
Erneut wurde die vor einigen Wochen zurückgeſtellte Petition
des beim Eae- und Waſſerwerk beſchäftigten Ardbeiters
Czikozewski, es möchten die Laternenanzünder derart anders
als bisher Bezablung erhalten, daß ſie ihre Thätigkeit nicht
als Nebenbeſchäftigung auszuüben hätten, der Petitions- Kommiſſion
er Vorderathung überwieſen nachdem Herr Oberbürgermeiſter

ta ude erklärt hatte, daß der Magiſtrat nach dem Vortrage des
Dezetnenten Herrn Stadtrath Pfeffer keine Veranlaſſung ſehe,
eine Aenderung in der Bezahlung der fraglichen Arbeiter eintreten zu
laſſen die Petition bewege ſich in den bekannten Bahnen der An-
ſichten der ſozialdemokratiſchen Partei über Nebenbeſchäftigung. Da
nach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Infolge der Errichtung eines Neubaues auf dem GrundſtückKleine ülrichüraße Nr. 3 ſpringt das anſtoßende Grundſtück Kleine
Ulrichſtraße Nr. 4 ſoweit in die Straße vor, daß der Verkehr daſelbſt
erheblich behindert wird. Die 10 Quadratmeter Grundfläche werden
zum Preiſe von 700 Mk. erworben und dem Beſitzer für Schädigung
ſeines Geſchäftsbetriebes eine einmalige Abfindungsſumme von
550 Mark gezahlt. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und
Schmidt.)

2. Die Verſammlung genehmigte, daß das bisherige Ende Dezember
d. J. ablaufende Vertragsverhältniß zwiſchen der Stadt und der
hieſigen Zuckerraffinerie auf 3 grpr verlängert wird, nach welchem
die letztere für Räumung und Ausbaggerung der Gerber-
ſagale von der Schiffsſaale bis zur Klausbrücke und des Mühl-
rabens von der Klausbrücke bis zur Mühlbrücke einen jährlichen
zeitrag von 150 Mk. an die Stadt zu zahlen hat. (Ref. die Herren

Geh. Baurath Brünecke und Aßmann.)
3. Die Herren Gärtnereibeſitzer Ro ſch und Baumeiſter Kuhnt

wünſchen eine Abänderung des Straßenprofils für die Bertramſtraße;
in Ue ereinſtimmung mit dem Magiſtrat erklärt die Verſammlung,
äch mit dieſer e er durch welche der Stadt keine Koſten er
wachſen, einverſtanden. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

4 Den Antrag auf Verkauf ſtädtiſchen Landes (4900 qm) an
den Kaufmann B. Schaaf zum Preiſe von 25 Mk. lehnte die Ver-
ſammlung ab, indem ſie mit Bau und Finanz- Kommiſſion der An
ſicht war, daß man wohl der Veräußerung von etwas ſtädtiſchem
Land zuſtimmen könne, jedoch für das fragliche Terrain auf dem
Wege der öffentlichen Ausſchreibung ein viel höherer Preis zu erzielen
ſein dürfte. Auch der Magiſtrat erklärte durch Herrn Oberbürger-
meiſter Sta ude ſein Einverſtändniß mit dieſem Beſchluß und
ſeine Abſicht, zum Verkauf jenes Areals einen öffentlichen Bietungs-
termin anzuberaumen. (Ref. die Herren Stadtv. Grote und
Schmidt.)

5. Zur Beſchaffung eines kleineren Sprengwagens mit Pferde
betrieb zum Anſprengen der Promenadenwege, das von jetzt ab der
Stadtgärtnerei unterſtellt wird, wurden 425 Mk. bewilliat, außer
dem ſollen 1600 Mk. als laufende Ausgabe in den nächſtjährigen
et die Sprengarbeiten eingeſtellt werden. (Ref. Herr Stadtv.

ot h.
6. Jn Bezug auf die Vorlage des Magiſtrats betreffend

Bewilligung der Mittel zur Beſeitigung der Mängel in der
Kontrolle der Ziehkinder führte Herr Stadto. Profeſſor
Dr. Kohlſchütter, weſentlich im Anſchluß an die Denkſchrift des
Herrn Stadtrath Pütter, aus, daß von der Armenverwaltung
hier etwa 200 Waiſenkinder in Pflege gegeben werden, außerdem die
gleiche Zahl von den Eltern bezw. meiſt der Mutter, da ſie meiſt
uneheliche Kinder ſind, bei der Uebergabe an Ziehmüttter bei der
Polizeiverwaltung angemeldet iſt, welche mit den Armenkommiſſionen
über die letzteren auch die Oberaufſicht behält. Die bisherige
Kontrole hat ſich nicht voll bewährt, deshalb beabſichtigt die Armen-
verwaltung, die Kontrole der Ziehkinder jetzt ſelbſt in die Hand
zu nehmen und durch Frauen ausüben zu laſſen, wodurch man
Mängel in der Haltung und Pflege leichter aufzudecken hofft, ſo daß
ihre Arſtellung leichter ermöglicht wird. Jn der Beſprechung der Vorlage
meinte Herr Stadiv. Albrecht, daß, wenn er und ſein Genoſſe
Krüger auch im Großen und Ganzen den gemachten Vorſchlägen
zuſtimmten mit Ausnahme der Abſicht, einen neuen BureauAſſiſtenten,

der wohl entbehrlich ſei, anzuſtellen, ihnen doch die Pläne der
Armenverwaltung noch nicht weit genug gingen, indem die Kontrole
nicht auf alle unehelichen Kinder ausgedehnt werden ſolle durch
welche Maßnahme die Zahl der Kindesmorde ſicher reduzirt
werden würde. Herr Stadtrath Pütter betonte, daß man doch
die Kinder, welche unentgeltlich von den Eltern oder der Schweſter
der Mutter rerpflegt würden worüber dieſe bei der Annahme vor
der Polizei ſich zu Protokoll erklären müßten, nicht den Müttern ent
ziehen könne bei ſchlechter Behandlung ſolcher Kinder könne die Polizei
doch auch aus Wohlfahrtsgründen eingreifen und die Kinder in
beſſere Hände geben. Herr Stadtv. Albrecht meinte, daß man,wenn iutter ſich mit Kindern nicht aus noch ein
wüßten, man nicht zu bureaukratiſch verfahren und ſie abzuſchieben
ſuchen dürfte, wie es ſ. Zt. mit einem ſchwindſüchtigen Arbeiter
geſchehen ſei. Als der Redner trotz des Hinweiſes des Herrn Stadt
verordnetenVorſtehers, daß die letztere Sache nicht in den Rahmen
der vorliegenden Angelegenheit gehöre, nochmals auf dieſelbe zurück
kam, wurde ihm ein Ordnüngsruf zu Theil. Herr Stadto.
Rechtsanw. Dr. Lembſer begrüßte denFortſchritt in ſittlicher Beziehung,

den die Vorlage darſtelle; die Frage der Ernährung der unehelichen
Kinder komme hierbei nicht in Betracht, das ſei weſentlich eine Frage
der Geſetzgebung und das neue Bürgerliche Geſetzbuch enthalte hin
ſichtlich derſelben beachtenswerthe Fortſchritte. Die Vorlage wurde
dann einſtimmig angenommen.

Für die Herſtellung einer Denkſchrift über die Ent-
wickelung des ſtädtiſchen Muſeums während ſeines
15 jährigen Beſtehens wurden 600 Mk. bewilligt. Herr Stadtv.
Otto wird den Text verfaſſen die Schrift ſoll mit Abbildungen
von 7 künſtleriſchen Werken und 11 kunſtgewerblichen Arbeiten aus
den Schätzen des Muſeums geſchmückt werden ihre Vertbeilung iſt
geplant an die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Bebörden, an
Freunde und Gönner des Muſeums und andere Jnſtitute dieſer
Art in anderen Städten. Die Bewilligung geſchah gegen die
Stimmen der beiden Sozialdemokraten, deren Anträge auf Ver
tagung der Herausgabe der Jubiläumsſchrift um 10 Jahre bezw.
Herſtellung derſelben in einer tariftreuen Druckerei mit allen gegen
r r abgelehnt wurden. (Ref. Herr Siadtv. Rechtsanwalt

r. Keil.8. Der Magiſtrat beantragte die Bew lligung von 1900 Mk. für
die Wiederinſtandſetzung des früheren Weges an der Oſtſeite des
Sandangers zur Fußwegbrücke über den Entlaſtungsgraben am
Park Gimritz, ferner von 200 Mk. zur Ergänzung der Bepflan;ung
dieſes Weges und der Rampe an der Mansfelder Chauſſee außerdem
beantragte der Magiſtrat, die Verſammlung möge zuſtimmen, daß die
vorhandene gerade EſchenAllee ſtark gelichtet werde und nur einige
gut erhaltene Bäume als ſog. Solitärs ſtehen bleiben ſollten. Die lang
ausgedehnte Debatte über die Frage, ob nicht ſtatt der Reduktion
der Mittelallee gerade eine Verbreiterung und volle Bepflanzung der
ſelden angerracht ſei, ſtatt daß man den der Ueberſchwemmgsgefahr
ausgeſetzten Weg am Oſtrande des Sandangers wieder anlege, führte
zu der Annahme des Magiſtratsantrages mit 22 gegen 14 Stimmen.
(Ref. die Herren Siadtv. Grote und Rechtsanwalt Dr. Keil.)

9. Unter Kenntnißnahme des Finglabſchluſſes der Kaſſe des Stadt-
theaters für 189899 genehmigte die Verſammlung eine Ueberſchreitung
von 86 Mk. 40 Pfg. (Ref. Herr Stadto. Otto.)

10. Eine Petition der Schiefer und Ziegeldecker-Vnnung be
ſchwerte ſich über die Art der Vergebung der Dach decker arbeiten
an der Handwerkerſchule. An die hieſigen 10 Submittenten war
von dem bauleitenden Architekten die Weiſung ertheilt, die erforderlichen
BiberſchwanzZiegeln von Zander oder C. Gebhardt hierſelbſt zu
beziehen. Nur durch den höheren Preis dieſer Waare allein war
wohl die Differenz zwiſchen dem niedrigſten Angebot von
6766,55 Mk. des Dachdeckermeiſters Zorn- Weißenfels und den
übrigen Geboten entjitanden, deren niedrigſtes auf 8564,50 Mk. gelautet
hatte. Zorn hatte für ſein ca. 1000 Mk. unter dem Anſchlag bleibendes
Gebot den Zuſchlag erhalten dann hatte man ihm nachdem die
techniſche Kommiſſion ſich für ein Falzziegeldach ſtatt der Bieber
ſchwänze ausgeſprochen, ohne eine neue Ausſchreibung vorzunehmen,
die Herſtellung derſelben übertragen und zwar zum Preiſe von 3 Mk.
für den qm, während ſolches doch mit gutem Schaaf'ſchen Material
zu 2,45 Mk. herſtellbar iſt. Die Dachdecker-Jnnung beſchwerte fich,
daß ein Submittent, dem nicht die Weiſung betreffs des
Materials wie ihren Mitgliedern zu Theil geworden ſei,
den Zuſchlag erhalten habe, dann auch ohne Weiteres mit
der Herſtellung des Falzziegeldaches beauftragt ſei, und zwar beſonders
auch, daß dieſe Arbeit nach auswärts vergeben ſei. Die Bau
Kommiſſion erklärte durch Herrn Stadto. Grote, daß die Be
ſchwerde durchaus begründet ſei, und ſchlug vor, den Magiſtrat
zu erſuchen, derartige Abweichungen vom Sub-
miſſionsverfahren zu unterlaſſen. Zugleich ſprach der
Referent die Bitte aus, doh nach Möglichkeit bei Vergebung ſtädtiſcher
Arbeiten hieſige Meiſter zu berückſichtigen, da es ſonſt
ſo erſcheinen könnte, als ob dieſe theuerer wie auswärtige
arbeiteten, wodurch ſie auch in ihrer Privat- Kundſchaft
Schaden erleiden könnten zur Hebung der Wohlfahrt in unſerer
Stadt müßten Magiſtrat und Bürgerſchaft ſo Hand in Hand gehen.
Herr Stadtv. Welſch meinte, daß der an den Mifßfgriffen Schul-
dige den Schaden, welcher der Stadt erwachſen ſei, erſetzen müſſen.
Dieſen Weg bezeichnete der Vorſteher der Verſammlung als ausſichts
los, doch betonte derſelbe auch, daß der Magiſtrat, wenn
auch nicht in böſer Abſicht, ſo doch aus Mangel an der

nöthigen Aufmerkſamkeit zweifellos die Rechte der
Verſammlung geſchmälert habe, indem er dieſe nicht gefragt habe, als
es ſich um Aenderung der Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Behörden ge-
handelt habe. Als Herr Welſch dem Herrn Stadibaurath Gen z mer
für dieſe Unterlaſſung den Vorwurf der Ueberhebung oder
des Leichtſinns machte, zog er ſich, da er, wiederholt dazu vom
Vorſitzenden dazu aufgefordert, ſich nicht dazu verſtand, den Ausdruck
anſtandslos zurückzunehmen, einen Ordnungsruf F. Wie Herr
Stadtbaurath Gen z mer betonte übrigens auch Herr Grote, daß
eine Schädigung der Stadt wohl nicht eingetreten ſei infolge des
zur Verwendung gelangten guten Falzziegelmaterials. Die Verſamm-
lung ſtimmte dann dem Vorſchlage der Baukommiſſion zu.

11. Für die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1897,98
ward lmjning ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Hof
meiſter.

12. Der Etat der höheren Mädchenſchule für 1900 wurde
3 dw Entwurf feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr.

ei l.13. Von der Zuſtimmung des Kreistages des Saalkreiſes zu der
Eingemeindung von Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gimritz zu
Halle wurde Kenntniß gegeben. (Ref. derſelbe.)

14. Genehmigt wurde der Entwurf des 6. Nachtrages zu dem
revidirten Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe, der ſich
beſonders deshalb nöthig gemacht hatte, damit der Kaſſe das Vor
recht der Mündelſicherheit gewährt wird. Gegenüber dem Wunſche
des Herrn Stadtv. Pfaul nach Erhöhung des Zinsfußes der Ein
lagen betonte der Referent Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner,
daß eine ſolche Maßnahme nicht angebracht erſcheine, da von den
SparkaſſenKapitalien faſt 34 Mill. in 31 Konſols und fädtiſcher
Anleihe feſtgelegt ſeien, an dieſen Papieren im letzten Jahre ein
Coursverlnſt von 3 Proz. eingetreten ſei und man vielleicht ſchließ
lich doch, der Forderung des Regierungs- Präſidenten folgend, die
Zinſen des 21 Millionen ausmachenden Reſervefonds dieſem werde
ſo lange zuführen müſſen, bis er 10 Proz. der Einlagen erreicht
habe das bedeute einen Ausfall von 40 000 Mark, d. h. der Hälfte
der Zinſen, für den Etat der Stadt, dem immer die Hälfte der
Ueberſchüſſe zugeführt ſeien.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch auf die bevor
ſtehende Tagung des großen Ausſchuſſes des Deutſchen Vereins zur
Hebung der Fluß- und Kanalſchifffahrt im Reichstagsgebäude hin-
gewieſen, bei der Baumeiſter Conrag einen Vortrag über das hier
völlig unſympathiſch beurtheilte Kanalprojelt Leipzig-Rieſa halten
wird.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 5. Tezember.

Der Hanshalteplan für die Fortbildungéſchule für
1900 ſchließt mit 1189 Mk. Einnahmen und 5215 Mk. Auszaben,
alſo 4026 Mk. Gwädtiſchem Zuſchuß gegen 4008 Mk. im Vorjahre ab.
An Hebungen von den Schülern ſind vorgeſeben 1112 Mk. Schul-
geld von 140 einheimiſchen und 4 auswärtigen Schülern. Hier ma
erwähnt ſein, daß die Geſammtzahl der Schüler, welche vom Sommer
1896 bis zum Winter 1898,99 die Fortbildungsſchule be ucht haben,
862 betragen hat, unter denen ſich 840 einheimiſche und 22 aus-
wärtige befanden im Durchſchnitt entfielen auf das Ha'bjahr 140
einheimiſche und 4 auswärtige Schüler. Unter den Ausgaten ſind
an perſönlichen Koſten 4640 Mk., für Unterrichtsräume 270 Mk für
Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe 180 Mk., Jnsgemein 125 Mk.
vorgeſehen.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwang'oſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Auszeichnung. Zum Hoflieferanten des Herzogs von Anbalt
iſt Herr Franz Traeger, Jnhaber der Weingroßhandlung Ranniſche
ſtraße 23, ernannt worden.

Auf den Familienabend der Paulrégemeinde der
Mittwoch, den 6. d. Mts., Abends 8 Uhr im „Weißbierſalon“ ſtatt
findet, ſei nochmals hingewieſen.

Bilte. Wer alte und neue Jahrgänge illuſtrirer Zeit
ſchriften oder ſonſtige gute leſenswerthe Bü ver bentzt, der denke bei
einer Sichtung ſeiner Bücherei an die Herberge zur Heimath, welche
ſehr gern derartige Geſchenke in Empfang nimmt.

Dominkirchenchor. Der Chor rüſtet ſich, wie früher, ſo auch
diesmal auf die beiden liturgiſchen Gottesdienſte am heili en Abend
und am Sylveſierabend. Um Treswillen iſt ein pünktliches und
regelmäßiges Erſcheinen aller ſeiner Mitglieder dringend erforderlich.
Die nächſte Uebungsſtunde findet diekmal nicht reitag (den
8. ds. Mts.), ſondern Sonnabend, den 9., Abends 8 Uhr,
Kl. Klausſtr. 12 ſatt.

Die Wohlthätigkeits- Aufführung des Fecht- und Wohl-
thätigkeits Vereins „Helbig“ zum Beſten einer Weihnachtsbeſcherrung
von bundert armen Halleſchen Waiſenkindern finret morgen, den
6. d. M. beſtimmt im Etabliſſement zum „Neuen Theater“ ſtatt,
worauf Freunde und Gönner dieſer Sache nochmals beſonders auf
merkſam gemacht ſeien.

Die Einweihnng des „Roſenthals“, Weiderp'an 5,
welches vom hieſigen Zweigverein des evang liſch- kirchlichen Hilfs-
vereins für die von ihm betriebene Stadtmiſſion erworben iſt, wird
am Freitag, 8. Dezember, Mirtags 12 Uhr ſtattfinden. Die im
Hauſe betriebene Wirthſchaft iſt alkoholfrei.
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Verfügung zum Züchttgungserlaſt. Jn einer Verfügung
zu dem bekannten Züchtigaungserlaß weiſt die Schulaufſichts-
vebörde in Magdeburg darauf hin, daß körperliche
Züchtigungen der Schulkinder nur bei ernſteren Vergehen, und auch
erſt dann, wenn andere Zuchtmittel nicht geiruchtet haben, erfolgen
und daß ſie niemals in Mißhandlungen ausarten dürfen. Bei der
Ausubung des Züchtigungsrechtes haben die Lehrer Folgendes zu beachten
1. Die Züchtigungen ſollen in der Regel nur nach beendeter Unter
richtsſtunde und ſofern irgend ausführbar, nach Beſprechung mit
dem Hauptlehrer, Rektor oder Schulinſpektor erfolgen. 2. Um ent
arteten Schülern gegenüber nötbigenfalls zu einer ſofortigen
Züchtigung ſereiten zu können, hat ſich der Lehrer mit dem Leiter
der Schule oder dem Schulinſpektor zuvor allgemein darüber zu
verſtändigen, gegen welche Schüler bei neuen Fällen von Rohheit,
Trotz oder Fauiheit eine ernſte Züchtigung zu verhängen ſei.
3. Befreit von der vorherigen Beſprechung iſt der Lehrer
in den Fällen, in denen ſeine Autorität durch unver-
ſtändige Auslegung des M niſterialerlaſſes vom 1. Mai
1899 ſeitens der Eltern den Kindern gegenüber gefährdet er
ſcheint. 4. Tie Züchtigung darf vermittelſt eines dünnen Stöckchens
oder einer Ruthe erfolgen dagegen iſt z. B. die Verwendung eines
Lineals oder eines Zeigeſtockes, ferner das Schlagen mit Büchern,
das Schlagen mit der Hand ins Geſicht oder an den Kopf, das
Stoßen auf Bruſt oder Rücken oder andere Körpertheile, das Zauſen
an den Ohren oder an den Haaren, das gewaltſame Zerren und
Schüit. ln der Kinder nicht ſtatthaft. Die Verfügung, betreffend die
Verpfliwtung der Lehrer, die verhängten Züchtigungen nach Anlaß,
Art, Umfang in das Klaſſentuch einzutragen, bleibt beſtehen.
(Jetzt warten wir nur noch darauf, daß jedem Lehrer eine Partie
Glacéhandſchuhe geliefert wird zum event. Anfaſſen der Kinder und
daß ein dicker Leitfaden über die Auslegung zum Züchtigungserlaß
»rſcheint. D. Red.)

Der Kanarienzüchter-Verein zu Halle und Umgegend
hälr morren, Mittwoch, Abend im Reſtaurant „Eiskeller“, Nitolaiſtr.
ſeine Sitzung ab in derſelben wird über Ausſtellungsangelegenheit,
Frontmachung gegen neu zu gründende Vereine, über Vorträge u. dal.
verhandelt werden. Liebhaber, welche geſonnen ſind, einem Verein
beizütreten, finden in dieſem Verein was ſie ſuchen. Der älteſte
Verein, welcher nur aus alten bewährten Züchtern beſteht, wird den
jüngeren Mitgliedern mit Rath und That zur Seite ſtehen.

T Pateutſchau. Angemeldet von: Röhrig u. König,
Magd. burg-Sudendurg: Ringförmiger Siebbehälter zur Trocken-
ſcheidung von Zuckerſaft. F. E. A. Günther Halberſtadt: Ver
fahren zur Herſtellung von gedrehten drei, vier- und mehrkantigen
Seilen und Schnüren. Johannes Richter und Otto Hennig,
Wagd burg-Buckau: Pointzähler für Karten-, Billard- und ähnliche
Spiele. Auguſ.Waliher, Eiſenach: Schirm oderStockgriff mitaufklapp
baren Griff. Robert Dietrich, Merſeburg: Steinfänger für
Zellſtoffzerfaſerungsmaſchinen. Firma Karl Zeiß, Jena, Spiegel
ous einer Aluminum-Magneſiumlegirung. Mann und Schlegel-
milch, Neundo f b. Sunl: Kaltſäge mit Jnnenzahnung. Ertheilt
g n J Schoof, Magſeburg Wilhelmſtadt: Vorrichtung zur
Reg lung „der Dampf Cinſtrömung an Verdampf Apparaten.
Nr. 108 449. O. Regel, Halle a. S. Verfahren zur Entwicklung
luftfreien Reetylens. Nr. 108 481. J. Keim: Weißenfels a. S.
Waſſermeſſer mit Regelungsoorrichtung für die Meßſcheibe.
Nr. 108 482.

Beſitziwechfel. Das Hausgrundſtück Neumarktſtraße 14,
bisher Herrn Fleiſcherweiſter Theile her gehörig, iſt durch Kauf für
90000 Mk. (vicht 30 000 Mk., wie bisher angegeben), in den Beſitz
des Fleiſchermeiſters Karl Damm hier übergegangen und wird bereits
zu Neujahr übernommen.

Rohheit. Von einem roben Patron, der ſich anſcheinend nur
betrun ken ſtellte, wurde das Kindermädchen Hiida Meye am Freitag
Abend ohne Veranlaſſung vom Fußweg herabgedrängt; ſie trat
infolgedeſſen fehl und fiel nieder, wobei ſie den rechten Unter
arm brach.

Vei den erſten Gehverſuchen, welche der 1Xjährige Knabe
Alfred Schultze unbeaufſichtigt machte, ſtolperte er über ſeinen Spiel
gefährten, einen jungen Hund, und fiel ſo unglück ich hin, daß er
eine Auskugelung des linken Schultergelenks erlitt. Er befindet ſich
in privatkliniſcher Behandlung.

s. Durchſchnitts preiſe des heutigen Wocheumarktes
Kartoffeln, pro Ctw 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwartzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumeniobl, pro Stück
10 49 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück Pfg. Birnen,pro Mandel 20-80 Pfg. Rüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20-80 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Pit.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2 Vk. Hähnchen,
pro Stück 1,20-2,50 Mk. Tauben, vro Stück 40-50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karvpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c, pro Pfd. 60 Pfg. Weibfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. k. Steinbutte, vro Pfd. t.
Schellſiſch 2c., pro Pfd. 35— 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Vutter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Nindfleiſch, pro Vfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfa. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Vnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die ſo beifällig aufgenommene Opereite „Die ſieben Schwaben“
wird am Mittwoch zum erſten Male wiederholt (im FarbenAronne-
ment, 61. weiß). Am Donnerstag giebt Mome. Gemma
Bellincioni ihr Abſchiedegaſtſpiel und zwar in den Partien der
Nedda („Bajazzo“) und Santuzza („Cavalleria
rusticana“). Letztere Partie hat der Gaſt bekanntlich kreirt und
ſei auf dieſes intereſſante Gaſtſpiel beſonders aufmerkſam gemacht.

Ans dem Burean des Thaligatheaters wird uns geſchrieben:
Das Gaſtſpiel des Herrn Emil Meßthaler, welches geſtern wegen
Erkrankung der Darſtellerin der Mutter Alving abgeſogt werden
mußte (z r Aufführung gelangte Lindau's „Die Erſte“) iſt nun
mehr auf Donnerstag, den 7. d. Mts., verlegt worden und zwar
gelargt Sudermanns Drama „Sodoms Ende“ zur Aufführung,
worin Herr Meßthaler die Rolle des Willy Tanikow darſtellen wird.
Der Künſtler, weſcher bereits ſeit geſtern in unſeren Mauern weilt,
kann ſomit noch die letzten drei Proben des Werkes mitmachen. Wie
wenig übrigens (erfreulicherweiſe! D. Red.) Jvſen auf den deutſchen
Bühnen mit ſeinen G. ſpenſtern heimiſch geworden, beweiſt die That
ſache, daß auf 32 von Herrn Dir. Mauthner und Herrn Meßthaler
adgeſandten Telegramme um eine Darſtellerin der Mutter Alving
ebenſoviele Abſagen eingingen. Herr Dir. Mauthner hatte dieſelben
zu Jedermanns Einſicht an der Kaſſe in Bereitſchaft. Am Mitt-
woch gehen Pſerhofers „Flitterwochen“, die luſtige Schwank
novität, bereits zum zehnten Male in Szene.

Lieder und Duetten- Abend von Aunag und Eugen
Hildach. Von den Hildachs iſt wohl noch nie Jemand völlig
unbefriedigt fortgegangen. Auch der geſtrige Abend war wieder ganz
allerliebſt. Die Stimmen der Beiden klangen, als wäre die Zeit
ganz ſpurlos an ihnen vorübergegangen von dem Bariton des Herrn
Hildach kann man das unbedingt behaupten und der Sopran der
Frau Hildach klang ebenfalls, einige kleine Unſicherbeiten des Tones
ganz zu Anfang abgerechnet, ſo ſchön friſch, hell und klar, wie nur
je. Und an Geſangesfunſt haben die zwei vollends gar nichts ein

gebüßt, ſodaß man mit vollem, ungetrübtem Genuß ihren Dar
bietungen lauſchen konnte. Das Programm enthielt Altes und Neues
in reicher Auswahl, unter den Duetten war eines von Haydn ſehr
intereſſant, das von Tyſon-Wolf unſerem Robert Franz zu ſehr
nachempfunden, recht ſchön aber die von Henning von Koßz, Naubert
und Jakobi. Herr Hildach ſang zunächſt als Solis einige
Löweſche Balladen mit vorzüglichem Vortrag und dem vollen Ton
ſeines klangvollen Organs und nachher noch einige neue Lieder

eigener Kompoſition, unter denen die friſcheren, heiteren doch wohl
den Vorzug verdienen. Das Programm der Frau Hildach war
ſehr mannigfaltig. Wenn man auch keinen ihrer Liedervorträge als
minderwerthig bezeichnen kann, ſo ſiad doch wohl die „Ranloſe
Liebe“ von Schubert, die „Unbefangenheit“ von Weber und die
beiden Naubertſchen Lieder als die am beſten gelungenen zu bezeichven,
nicht zu vergeſſen das ihrer Begabung für das Neckiſche ausgezeichnet
angemeſſene „Zwiſchen uns iſt nichts geſchehen“, was ſie ſogar wieder
bolen mußte. Da auch der Begleiter, Herr Henry Puſch aus
Berlin (abwechſelnd mit Herrn Hildach), am Blüthner-Flügel ror
züglich auf dem Poſten war, ſo fehlte an dem Abend eigentlich
po als eine entſprechende Menge von Zuhörern. Nun, r
81b1

Benu Davies, der l Tenor der Royal-Opera in
London, wird nach mehrjähriger Abweſenheit im Januar wieder auf
den Kontinent kommen, um in den Haupiſtädten Deutſchlands,
OeſterreichUngarns und der Schweiz ſich hören zu laſſen. Montag,
den 29. Januar, wird er in Leipzig konzertiren und bei dieſer
Gelegenheit auch in Halle ein Konzert geben und zwar Dienstag,
Den Januar, worauf wir die Muſikfreunde jetzt ſchon aufmerkſam
machen.

Vermiſchtes.
Ueber den Kaiſerbeſuch in Vliſfingen bringt die „Deutſche

Wochenzeitung in den Niederlanden“ folgendes Stimmungs-
bildchen: „Vor dem Pomon, an dem der Kaiſer landet, ſchreiten
die niederländiſchen Majeſtäten auf und nieder. Die Königin, fröhlich
lachend, ſpricht hie und da eine Dame oder einen Herrn des zahl
reichen Gefolges an, unter welchem ſich auch der deutſche Konſul
Gruber befindet, deſſen reizendes Töchterchen der Kaiſerin einen
duftenden Blumengruß überreichen wird. Ueber eine halbe
Stunde warten die Königinnen. Aller Augen hängen an
der Maſtſpitze der „Hohenzollern““ wo die Kauiſerliche
Standarte weht, und an den gewaltigen Formen des Panzerkoloſſes
„Kaiſer Friedrich III.“, deſſen Räume der Kaiſer ſoeben inſpizirt.
Die holländiſchen Kriegsſchiffe laſſen ſchon ihre elektriſchen Schein
werfer über die glatten Waſſer ſpielen. Da plötzlich gellt eine
Dampfpfeife, Rauchwolken dringen aus den Stückpforten der Schiffe
und ein betäubender Donner rollt über die Fläche. Scharf abge
zeichnet gegen den violetten Abendhimmel ſchneidet eine
Barkaſſe mit der Kaiſerlichen Standarte am Bug ſchnell
durch die Fluth und legt an. Der Kaiſer ſchreitet elaſtiſch
und ſich verbeugend auf die Königin zu und küßt ihr die Hände
und Wangen darauf begrüßt er die Königin-Mutter mit einem
Handkuß. Dieſelbe herzliche Vegrüßung folgt zwiſchen der Kaiſerin
und den Majeſtäten. Ganz reizend ſehen die Kaiſerlichen Prinzen
in ihren Matroſenanzügen aus ſcheinvar etwas verlegen dr hen ſie
die Mützchen in den Händen ihre Verbeugungen jedoch ſind tadellos.
Miniſter von Bülow wird den Majeſtäten vorgeſtellt und knüpft
danach ein lebhaftes Geſpräch mit dem Miniſter des Aeußern
de Beauſort an, den der Kaiſer mit herzlichem Handdruck begrüßt
hatte. Unter enthuſiaſtiſchen Jubelrufen der Menge ſchreiten die

dajeſtäten zum blumengeſchmückten Warteſaal, wo aus ülbernen
Schiſſein ein Jmbiß genommen wird. Des Publikum hat inzwiſchen
Polizeicordon und Zäune durchbrochen und drängt ſich an die Fenſter,
um zu ſchauen, wie Majeſtäten eſſen. Dabei wird ein Fenſter ein
gedrückt. Die hohen Gäſte unt rkhalten ſich lebhaft jedoch nicht über
Politik, wie ausdrücklich von eingeweihter Seite verſichert wurde.
Die Zeit der Abfahrt naht. Die Majeſtäten beſteigen die Kaiſer
lichen Salonwagen, doch noch vom Coupé aus unterhalten ſich die
Kaiſerlichen Majeſtäten mit Königin Wilhelminga. Der Zug ſetzt ſich
in BVewegung. Cin letztes Winken. Die Kaiſerlichen Prinzen
werfen noch Kußhändchen. Der kurze Veſuch, der zu ſo vielen
Kombinationen gewagteſter Art Veranlaſſung geg ben, iſt beendet.

Seltenes Jubilänm. Am 1. Lezember waren es 70 Jahre,
daß der jetzt in Berlin lekende General der Infanterie z. D.
v. Berger ſeine militäriſche Laufbahn begann, Der greiſe Soldat
iſt im Jahre 1813 geboren worden.

Verhaftungen. Neben dem in Zürich verhafteten Bank-
räuber Bernard konnten innerhalb zwei Tagen in dortigen Hotels
weitere vier Komplizen verhaftet werden. Das letzte Elied der
ſecheköpfigen Bande hofft man ebenfalls feſtzunehmen.

Der LWlan der Vereinigung der Städte Stuttgart
und Cannſtatt kann nun als geſichert gelten, da der
Miniſter des Jnnern und die Oberbürgermeiſter beider Städte ſich
übereinſtimmend energiſch dafür ausgeſprochen haben.

Das Ausſcheiden der Stadt Graudenz aus dem Kreis-
verbande iſt vom Kreistag genehmigt worden. Wahrſcheinlich wird
das Ausſcheiden am 1. Jan. 1900 erfolgen.

Nene Poſtmarken in Deſterreich. Die Markenſammler
können ſich freuen. Vom 1. Januar an werden nämlich auch in
Oeſterreich Ungacn an Stelle der gegenwärtig im Gebrauch ſtehenden
Frankomarken neue aufgelegt.

Auſichtspoſtkarten. Man ſollte es kaum glauben, welch' eine
Fülle von Ideen und Erfindungen auf einem ſo kleinen Gebiete ſich
tummeln können, wie es die An ſichts-Poſtkarteiſt. Während
indeß bisher nur die Maler, Zeichner und Photographen für den
PoſtkartenSport in Bewegung geſetzt wurden, werden nunmehr, wie
der „B. B. C.“ ſchreibt, auch die Schriftſteller herangezogen.
Vor uns liegt eine ſolche „SchriftſtellerAnſichtsPoſtkarte“, welche
nicht nur das Porträt des Wiener Dichters Karlweis enthält, ſondern
auch folgendes hübiche Autogramm desſelben:

Denk' Dir, o Freund oder Freundin
Wir Beide wären allein
Auf einer einſamen Jnſel,
Wie herrlich müßte das ſein!

Es gäbe dort keine Zeitung
Und keine Politik,
Es gäbe dort keine Mode
Und Niemand wüßte, was „ehie“!

Es gäbe dort keine Vereine
Und keinen Säckelwart,
Es gäbe dort kein Poſtamt
Und keine Anſichtskart'!

Verhaftung eines wahnſinnigen Maſſenmörders. Die
Gendarmerie von Excidenil (Dep. Dordogne) hat einen herum-
ziehenden Lumpenſammler Molinier verhaftet, der an wahnhafter
Mordſucht litt und mit ſeinen Verbrechen in der ganzen
Gegend eine wahre Panik anrichtete. Am 23. November erſchoß
er nach Einbruch der Dunkelheit einen Schneider aus Tayzac
und ſtahl aus ſeiner Wohnung 140 Fr., eine Hoſe und einen Hut
am 25. ſtreckte er durch einen Flintenſchutz die Wittwe Guysès au
dem Hofe ihres Gehöftes nieder, drang in das Gebäude und nahm
36 Francs und einen Revolver mit; ſchließlich erſchoß er am 30.
November einen 65 jährigen Bauern, um ihm ſeinen Hut zu ſtehlen.
Die Polizei hatte die größte Mühe, den Mörder nach ſeiner Ver
haftung, bei der er übrigens durch einen Meſſerſtich verwundetworden war, vor der Wuth der aufgeregten Menge zu ſchützen

Selbſtmord eines Einjährig-Freiwilligen. Man meldet
aus Kiel: Jn der Wachtſtube des Scheibenſtandes hat ſich geſtern
Abend gegen 8 Uhr der Einjährig- Freiwillige des hier garniſonirenden

nfanterie- Regiments Nr. 85 Walther Schnell, ein Sohn desJede am hieſigen Gymnaſium, erſchoſſen. Er wußte geſchickt die

in der Wachtſtube anweſenden Perſonen zu entfernen und tödtete ſich
dann anſcheinend in einem Anfalle von plötzlich eingetretener geiſtiger
Umnachtung. Auf dem Tiſche in der Wachtſtube lag ein Buch aufge
ſchlagen üher „Die Arten des Todes“.

Ein Wer treuer Pflichterfüllung iſt der Bergwerksdirektor
Moll anläßlich der von uns wiederholt gemeldeten Brand-
kataſirophe auf der Grube „Ludwigsglück“ bei Zabrze geworden.
Der pflichttreue Beamte war nach dem Ausbruch des Brandes ſofort
mit mehreren anderen Bergbeamten zur Aufſuchung der Ver-
wundeten in die Grube eingefahren, und zwar hatte der
Brave hierbei zwei Mal ſein Leben in die Schanze ge
ſchlagen. Das erſte Mal wurde er durch durch Gaſe vetäubt,
ſo daß er zu Tage gefördert werden mußte; gelegentlich der
zweiten Einfahrt würde er bei Oeffnung der Eiſenthüre, die zu
dem Flötz führt, in welchem die Brandſtellen lagen, von den
Flammen explodirender Gaſe ſchwer verletzt. Trotz ſeiner furchtbaren
Brandwunden hatte er noch die Geiſtesgegenwart, das Nothſignal zu
geben, worauf er mit ſeinen Leidensgefährten aufgezogen wurde. Jm
Krankenhauſe zu Zabrze, wohin Moll alsbald gebtacht wurde, ſtellte
man außerdem eine innere Vergiftung feſt, die einen operativen Ein
guſf nothwendig machte. Die vom Profeſſor Wagner aus Königs

ütte vorgenommene Operation verlief zwar glücklich, doch ver
ſchlimmerte ſich der Zuſtand des Patienten ſo ravide, daß bald darauf
der Tod eintrat. Direktor Moll iſt ſomit das zwölfte Opfer, welches
die Kataſtrophe auf „Ludwigsglück“ gefordert hat.

Berliner Chronik.
Ein erſchütterndes Liebesdrama hat ſich auf dem bei

Granſee belegenen Rittergute Blumenow in Apweſenheit des gegen
wärtig in Berlin weilenden Beſitzers, des Rittmeiſters v. Oertzen,
abgeſpielt. Auf dem Gutshofe erſchien ein elegant getleideter junger
Mann, welcher zu der erſt ſeit einigen Wochen dort thätigen Er
zieherin geführt zu werden wünſchte, da er angeblich mit dieſer eine
dringende Angelegenheit zu beſprechen habe. Ein herrſ.haftlicher
Diener brachte daher den Fremden nach dem von der Erziehberin
bewohnten Privatzimmer und entfernte ſich dann. Bald
darauf wurden die Schloßbewohner durch mehrere auf einander
folgende Revolverſchüſſe erſchreckt, welche anſcheinend in dem Zimmer
der Erzieherin abgegeben worden waren. Man eilte hinzu, erbrach
die von innen verſchloſſene Thür und fand ſowohl die Erzieherin,
als auch deren Beſucher als Leichen vor. Der Fremde hatte erſt
das junge Mädchen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Aus einem von
den Lebensmüden hinterlaſſenen Schreiben ging hervor, daß die
Eliern der Erzieherin zu einer Heirath mit dem Geliebten ihre Zu
ſtin mung verweigerten.

Letzte Drahrt- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Dez. Der Kaiſer begab ſich heute nach der

techniſchen Hochſchule, um den Dank der Tirektoren der tech
niſchen Hochſchulen von Berlin, Aachen und Hannover für die
Verleihung des Promotionsrechts entgegenzunehmen, und wohnte
ſodann der Haupt- Verſammlung der techniſchen Schiffsbau-
ſchule bei.

Paris, 5. Dezbr. Alfred Dreyfus hat an den Vor-
ſitzenden der SenatsKommiſſion, welche mit der Berathung
der Amneſtie-Vorlage betraut wurde, ein Schreiben gerichtet,
worin er verlangt, daß man ihm alle Mittel laſſe, um ſeine Un
ſchuld in geſetzmäßiger Weiſe darzuthun.

Belgrad, 5. Dezember. Die Begnadigung der verur-
theilten Führer der ſerbiſchen Radikalen wird ſpäteſtens am
6. März erfolgen. Mehrere in Oeſterreich weilende Radikale,
wie General Gruics, Dr. Vuic und Dr. Milanowitſch werden
demnächſt von König Alexander in Meran in Audienz
empfangen werden.

Kopenhagen, 5. Dez. Jnfolge eines Brandes in der
Hauptkraftſtation des elektriſchen Lichtbetriebes erloſch in ganz
Kopenhagen die elektriſche Beleuchtung. Die Wiederherſtellung
der Beleuchtung dürfte mehrere Tage dauern.

London, 5. Dez. Die „Times“ meldet aus dem engliſchen
Lager bei Freres vom 28. v. M., die Stellung der
Büren bei Colenſo ſcheine ſehr ſtark zu ſein, ein Front
angriff auf dieſelben ſcheine daher unausführbar.

New-York, 5. Dezember. Die „Morning Poſt“ meldet
aus NewYork, daß ein Eiſenbahnzug, welcher 14 Waggons
mit Proviant für Kapſtadt mit ſich führte, im Staate Jllinois
zerſtört worden iſt. Wie augenblicklich verlautet, ſoll dies Unglück

einer Eantgleiſung zuzuſchreiben ſein. Von anderer Seite ver
lautet, daß Burenfreunde die Urheber der Kataſtrophe ge-
weſen ſeien.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Dezember.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Dezbr. Etwas
kälteres, theils heiteres, theils wolkiges, windiges Wetter init
geringen Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle g. S., 4. Dezbr. Halleſche Union Aktien
geſellſchaft Maſchinenfabrikt, Eiſengießerei und
Keſſelſchmiede vorm. Vaaßz u. Littmann, H. W. Seiffert
und Wolff u. Meinel. Die GeneralVerſammlung vom
30. Oktober er. hatte bekanntlich die Verwaltung ermächtigt, das
geſammte Aktienkapital der Aktiengeſellſchaft Wegelin u. Hübner
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Halle a. S. zu erwerben und
zu theilweiſer Deckung des Kaufpreites 1 800 000 Gproz. Obli-
gationen und 1200000 neue Aktien mit Dividendenberechtigung vom
I. Januar 1900 ab zu emittiren. Jn Ausführung dieſes Beſchluſſes
ſind zunächſt die Obligationen theils durch das den Aktionären ein
geräumte Bezugsrecht, theils in freier Zeichnung begeben worden,
während die von der Wankfirma Leopold Friedmann feſt über-
nommenen Aktien den erſten Zeichnern reyp. den bisherigen Akftionären,
wie geſtern mitgetheilt, zum Bezttge angeboten werden. Der Aufs-
ſichtsrath hat beſchloſſen, nachdem nunmehr die Mittel zum Anfauf
der 2599) 000 Wegelin u. Hübner- Aktien beſchafft ſind, den Vor
ſtand zur Annahme der diesbezüglichen Offerte des Kommerzienraths
Hübner zu ermächtigen.

Mälzerei Aktien- Geſellſchaft vorm. Albert Wrede in
Cöthen. (Generalverſammlung.) Gegenüb er mehreren An-
fragen erklärte die Direktion, daß die Schaffung eines Delcardenkontos
mit Rückſicht auf die Qualität der Kundſchaft unnötig ſei. Ferner
verſprach die Verwaltung, der Anregung, einen Theil des Gewinn
vortrages für einen zu begründenden Unterſtützungsfonds abzuſetzen,
in Erwägung zu ziehen und den Aktonären in der ordentlichen General
verſammlung im nächſten Jahre mit Vorſchlägen an die Hand zu
gehen. Die Verſammlung genehmigte hierauf einſtimmig den Ab-
ſchiuß für 1898,99, ſetzte die Dividende auf 6 feſt und ertheilte
die Entlaſtung. Das ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglied Geheimer
Juſtizrath Lezius wurde wiedergewählt. Die in Anl hnung an das
neue Handelsgeſetzbuch vorgeſchlagene Reufaſſung des Statuts
wurde gutgeheißen. Von materieller Bedeutung bei den Aenderungen
iſt nur die Beſtimmung über die Tantième des Aufſichtsraths,
welcher in Zukunft eine feſte Vergütung von 6000 ſon e 5 von
al nach Vertheilung von 4 Dividende verbleibenden Reingewinn
erhält.

Zeipzig, Dez. Die heutige Generalverſammlung der
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck u. Co.
genehmigte einſtimmig die Bilanz, ſetzte die Dividende auf 10 fel
und ertheilte Entlaſtung. Der vorgelegte Statutenentwurf wurde
genehmigt.
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Coucursſfachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Handelsgeſellſchaft Meißner Stockfabrik Buſſe u. Co. in

Meißen. Flaſchendierhändler Franz Hermann Pretzſſchner in
Mylau bei Reichenbach i. V. Reſtaurateur Richard Heinrich Burk-
hold in Reichenbach. Dekorationsmaler Rudolf Brumme in
Saalfeld. Brauereipächter Otto Herrmann Friedrich in Tharandt.
Porzellanmaler Emil Exner in Ober-Salzbrunn bei Waldenburg.
Nachlaß des Spinnereipächters Friedrich Auguſt Mal z in Werdau.
Kaufmann Georg Gaulke in Kottbus. Lutzmacherin Erneſtine
Henriette Marie Oelſchläger in Leipzig. Stuhlfabrikant Friedrich
Wilhelm Stahr in Rabenau bei Tharandt. KreisDachdeckermeiſter
Wilhelm Voigt in Bündheim bei Harzburg. Verſtorbene Gärtner
Friedrich Hermann Heinicker in Geringswalde bei Rochlitz.
Fleiſchermeiſter Guſtav Adolph Walther in Falkenhain bei Wurzen.

Viehmärkte.
Hamburg, 4. Dez. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1286
Rinder und 2501 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
880 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 439 däniſche
und 17 öſterreichiſche Rinder zum Vertauf. Die dem Jnlande ent-
ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Brandenburg und Poſen. Die
däriſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld,
Tönning, Flensburg und Apenrade zugeführt.
tal x wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

g):
I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 66 II. Qualität Ochſen

und Quienen 59—63 Junge fette Kühe 58--60 Aeltere
fette Kühe 52-55 Geringere fette Kühe 4548
Bullen nach Qualität 49-58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55—-59 für II. Qualität
50X 55 für III. Qualität 44-—-48

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkt wich von
dem der vorigen Woche wenig ab und war auch bei den Preiſen eine
Veränderung kaum zu bemerken. Gute Waare war ziemlich knapp
vertreten. Jefolge der größeren Zufuhr am Hammelmarkfkt wickelte der
Handel ſich hier langſamer ab als in der Vorwoche und erlitten die
Preiſe eine Einbuße.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2537 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 320 Rinder, 250 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt 20 Rinder, 340 Schafe.

Köln, 4. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 368
Ochſen, darunter Weideochſen, 471 Kalben (Färſen) und Kühe,
54 Bullen, 1428 Schweine. Bezablt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen:
a. 73, b. 69, e. 64-65, d. 58 60 Kalben (Färſen) und
Kühe: a. 63, b. 56--58, e. 5254, d. 48--50, e. 45--47
Bullen: a. 61, b. 57--58, c. 52- 54 A. Schleppendes Geſchäft,
vorausſichtlich wird nicht ganz geräumt werden. Schweine: a. 50--51,
b. 48--49, e. 45--47, d. 42- 45 Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft
geräumt. Stierhäute 63--65 Kuh und Rinderhäute 71--72 4,
rothhaorige Ochſenhäute von 450 kg aufwärts 85—87 40 44 kg
7789 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 74—76, leid te 66 bis
68 Kalbfelle mit Kopf 97—99 ohne Kopf 104--106 Fett
44—46 4 das Kilo.

WochenMarktberichte.
(Driginatberichte. Narddruck verboteu.)

Vom Zuckermarit. Rohzucker iſt auch in der vergangenen
Woche bei unbedeutenden Preisveränderungen von den Raffinerien
gut gekauft worden, und fanden auch einige Poſten für den Ausfuhr-
handel Nehmer. Das Angebot aus erſter Hand wird in der nächſten
Zeit nachlaſſen, da die Fabriken in der Erwartung beſſerer Preiſe in
den Scmmermonaten ihre Waare einzulagern beginnen. Jm Termin
markt war die Haltung ruhig, und die in Ausſicht geſtellte Erhöhung
ver Licht'ſchen Schätzungen hat keinen Einfluß. ausgeüdt, da dieſe den
Erwartungen entſprach, was in den jetzigen billigen Preiſen bereits
zum Ausdruck gebracht iſt.

Frachteumarkt. Die Zufuhren in Rotterdam ſind noch ziemlich
ſtark in Getreide und Kolonialgütern und ſind die Schiffsmiethen die
gleichen wie in letzter Woche nach Mannheim-Ludwigsbafen fl. 5 bis
fl. 5,25 pr. 2000 Kilo frei Schlepren Leichtern. An Frachten inkl.
Schleppen und Leichtern wurden bezahlt 70-75 Pfg. pr. 100 Kilo
nach MannheimLudwigshafen. An der Ruhr iſt durch das zu kleine
er die Fahrt ſo gut wie eingeſtellt und Schiffsraum nicht viel
egehrt.

Vom Kohlenmarkte. Es notiren: Ruhr-Fettnuß Körnung 1
und II 240--245, Nufſchmiedekohlen 215--220, Deutſche
AnthracitNußkohlen 300--310, Engliſche AnthracitNußkohlen

350--355, Ruhr-Flammnuß Körnung I und II A. 240--245,
RuhrFlammnußkohlen III c. 220 225, Fettſchrott c 210 215,
Ruhr-Brechcoks A. 330--350, Ausſiebgries A. Alles per 10
Tonnen ab Mannheim.

Vom Jutemarkt. Die Verhältniſſe haben ſich auch in der ab
gelaufenen Woche in keiner Weiſe verändert und kann man ruhig
behaupten, daß die Rohjute, ſowie Gewebepreiſe fich ſogar etwas
mehr befeſtigen. Größere Abſchlüſſe konnten nicht gemacht merden,
da eben die Fabrikanten eine Preisherabſetzung nicht eintreten laſſen
können.

Vom Eiſenmarkt. Eine Aenderung der Marktlage iſt ſeit
unſerem letzten Berichte für Fertigfabrikat im großen Ganzen nicht
zu konſtatiren Rohprodukte, Halbfabrikate, insbeſondere auch Kohlen
notiren andauernd feſt. Die Walzwerke beobachten daher bei dem
Verkaufe eine gewiſſe Zurückhaltung und verlangen recht anſehnliche
Preiſe. Unter 190 per Tonne für Stabflußeiſen und 210 per
Tonne für Schweißeiſen loko Werk iſt kaum noch anzukommen.
Träger-Verkäufe ſind vorläufig ganz ſiſtirt. Die Feinblechwalz
werke erhöhten dieſer Tage den Grundpreis auf 210 welcher in
deſſen in aller Kürze, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
beträchtlich weiter geſteigert werden ſoll. Gleich günſtig wie in der
Vorwoche wird auch heute über den überaus lebhaften Geſchäftsgang
am bieſigen Platze geurtheilt. Wir notiren für Lieferungen ab
Mannheimer Lagerplätzen gewalztes Stareiſen 19,50 Schweiß
eiſen 21,50, T- Träger 15—16 Konſtruftionsbleche 21,50 Fein
bleche 22,50 Die Preiſe für Schrauven und Muttern wurden
wiederum erhöht auch ſonſtige Kleineiſen Materialien folgten der auf
wärtsſtrebenden Konjunktur.

Vom Obſtmarkt. Die Zufuhren werden immer ſpärlicher, ſo
daß die diesjahrige Kampagne ſehr bald als beendet betrachtet werden
kann. Man zahlte in vergangener Woche C. 3,50-—4,00 per Ctr.

Viehmärkte. In der vergangenen Woche entwickelte ſich auf
den Vienmärkten Süddeutſchlands ein ſehr flottes Geſchäft. Allent-
halben geſtaltete ſich der Handel mit Großvieh lebhaft, hauptſächlich
waren prima Ochſen, Rinder und Kühe ſehr geſucht. Kälber waren
ebenfalls ſehr gefragt und fanden glatten Avſatz. Die Kleinviehmärkte
zeigten dasſelbe lebhafte Gepräge und herrſchte überall rege Kaufluſt.

Vom Getreidemarkt. Auch heute iſt nur über eine unverändert,
ruhige Stimmung der Getreidemärkte zu berichten. Die erwartete große
LaplataWeizenErnte hemmt jede Unternehmungsluſt. Die Offerten
der Exportländer ſind etwas billig r. Roggen im Ein-
klang mit Weizen ebenfalls ruhig. Gerſte, Hafer und Mais unver-
ändert. Heute notiren wir: Redwinter II 126 Kanſas II A.
121 Laplata f. a. q. 119, ruſſ. Roggen 9 10 A. 108, ruſſ. Futter
gerſte 103, mixed Mais 78 per Tonne eit Rotterdam.

Vom Petrolenmmarkt. Petroleum hat auch in dieſer Woche
ſeitens Amerika eine weitere Preisſteigerung erfahren. Die Tendenz
iſt anhaltend feſt und der Abzug ein guter. Zweifellos gehen die
Preiſe noch höher, was insbeſondere auch durch den niedrigen Waſſer
ſtand bedingt wird.

Tages-Markktberichte.
Magdeburg 4. Dez. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 139--143
Mark, Rauhweizen 137—-143 Roggen 142145 A. je nach
Lage der Station verkauft. Gerite, Landwaare 149 152 A,
mittlere Chevalier 150 162 feinſte Sachen bis 174 c. ab Station
gehandelt. Hafer, 135--141 c. angeboten. Erbſen 180
bis 192 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
gemiſchter amerik. 103 Frühjahr lieferdar 100 ab Magdeburg.

Magdeburg, 4. Dez. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-16 Lieferung prompt 7,50
ſchwefelſaures Ammoniaf 208 A. aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 A, ammoniak. Superphosphat 9 99 7,75
Suverphosphat 15--19 5 à 202 Baumwollſaatmehl 58--62 9
deutſche Mahlung 6,35 C entfaſertes Texasmehl 6,40 Texas
mehl 6,30 Erdnutztuchenmehl 5356 7,35 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23——26 5,85 Reis-Futtermehl 24--2790
5,00 Rapskuchen 38—42 5,65 Mohnkuchen 45-250
à 5,15 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Rew-Yort, 4. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenodericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Yort 78, (78 Lieferung Jan. 7,48
(7,45), Lieferung März 7,54 (7,51), in New Orleans 77 16
(72), Petroleum, Stand white in New-ork 9.,65 (9,65),
in Philadelphia 9,69 (9,60), Refined (in Caſes) 10,75 (10,75), Credit
Balances at Oil City 161 (161), Schmalz, Weſtern ſteam
5,45 (5,40), Rohe Brothers 5,75 (5,65),. Mais ver
Dez. 384 (38), März Mai 381 (382),
Weizen rother Winterweizen loco 73 (72 Weizen perDez. 71 (707/), ver Jan. 72 (718/,), ver März 74 (74/9),
per Mai 74 (737 Gerreidefracht nach Liverpool 3 (35),
Kaffee fair Aio Nr. 7. 7 6 Rio Nr. D. DerJan. 6,10 (6,10), ver März 6,20 (6,20), Mehl, Sovring
Wheat ciears 2.75 (2,75), Zu cher 318 (818/ Zinn 28,00 (28,00),
Kupfer 17,00 17,50 (17,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 4. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

ver Dez. 642 (64 ver Mai 69 688 Mais verDez. 295 (30), Schmalz per Dez. 4,95 (4,90), ver
Jan. 5,22 (5,178), Speck ſhort ciear 5,372 (5,372), Pork
per Dez. 8,372 (8,20).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 5. Dezember.
Auf den matten Verlauf der auswärtigen Börſen in New-

York und Paris war die hieſige Börſe bei Eröffnung ſchwach
veranlagt. Der Lokalmarkt lag träge. Trotz der günſtigen
Nachrichten aus Rheinland Weſtfalen über die Lage der
dortigen Jnduſtrie kam es in Hütten- und Kohlenaktien zu
Realiſirungen, die durchweg niedrigere Kurſe herbeiführten.
Der Fondsmarkt lag ſchwächer, nur Spanier auf Paris gefragt.
Auch Banken lagen träge. Jm Eiſenbahngktienmarkt
waren Franzoſen anfangs matt, ſpäter kräftig erholt.
Schweizeriſche behauptet, Heimiſche träge. Schifffahrtsaktien
ſchwächer, nur Dynamit gefragt. Jn der zweiten Vörſen-
ſtunde rühte das Geſchäft faſt auf allen Umiſatzgebieten, nur
Banken erholten ſich zum Schluß. PrivatDiskont 5 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. Dez. 1899.

Kornuzucker excl., von 889 Rend.
9,90--10,05.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,90--8,10.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 2325.Gem. Raffinade mit Faß 23.25—24,00.

Gem. Melis I. mit Faß 22,50.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Dez. 9,12bez., 9,10G. ver März 9,60bez., 9,574G.
per Jan. 9,25bez., 9,27B. per Mai 9,25G, 9,35B.
per Nov. 9,42G, 9,45B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 5. Dez. 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produti

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Dez. 9,10. März 9.40.
Jan. 9,20. Mai 9,52. Tendenz: ruhigFeb. 9,30. Aug. 9,721.

Coursbericht der Baukürmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 5. Dez. 1899. n Zi. Coursuotiz

0

Halleſche conv. 32 StadtAnleihe von I882 S 3 94 505
Halleſche 31 TheaterUnleide von 1884 S 3 e 240908Halleſche 3120 StadtAnleide von 1886 S 3 2408Salleſche 33 Stadt Anleide von 1892. 7 z e24,008
Atener 31 a StadtAnteide n 3 eEriurter 31 StadtAnleihe ANlej 23508Halberitädter 31 Stadt Anleide von 1890. 2 S 3 e 34,006
Naumourger 31 Stabt Anleibe a aLandſchaftliche 31 Centra(Pfandbrieie e S 3 rSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 104006
Sächſiſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe 3 7Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandhbriefe e e 7 7 2 86 50
Sächſiſche 3 Provinzial-Anleihe
HalleHettſtedter 31 9 Ed. Obl. e e 7 32Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 2 44 100,25 6Knavpfchaftsberufsgenofſenſcwaft 490 Anleihe a a 4 v
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündsar bis 1904.. 7 7 JUnſtrur-Regut. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e S 3 27Cröllwetzer Vapierfabrit, 490 Hopoth.Anleide S 4 99,00
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 i Theilſchuldo. rückz. mit 103 4 95,758Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HupotdetenAnleihe. S 4 100 005
Waldauer Hrauntodlen 40 rückz. 102 4 101,509Sächſiſch Th. Brauntodl.Verw. 40 Schuldv. 4 99,00
Werſchen-Weißenfelſer Brauntodien 49 v. 1899. S 4 98 006

9 „40 Schuldv. v. i898 2 4 93,006Zeiger Paraff. u. Solarölfabritk 490 Schuldverjchunkündbar bis 1904 ehe 7 22,096alleſche Bantverein Acten aagee i888 7 4 149,503
var und VorſchußbantActien 1898

Cönnerner MalzfabrikActien 1897/8 12 4 7Cröllwitzer PapierfabrikAecrien 1897/08 24 4
DörſtewizRatrmannsdorfer Braunk.JInd.-Actien 1897/98 4 4
Eilendurger KarrunManufacturActien 1897/98 2 4
eldſchlößcenBrauereiActien Ie97 0 4lauziger ZuckerfabritkAcrien 1898/95 9 eg

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 31 1898/99 3 e 4 96,50
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. i888, 399 6 4 110,008
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1888 32 4 JHalleſche StraßzenbadnActien I 528 I 18 4 94,00 v
Halleſche Portland-Cementfab.-Akt.. e e e 1898 11 4 7
Hildedrand'ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 /2 4 182,008Körbisdorjer ZuckerfabrikActien 1898/89 8 4 116,508
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1898 15 4 176,00B
Landsberger NalzfabrikAcrien 1897 /98 12 4Naumourger BrauntoblenActien 1888 9 18 4 225,008
Niemoerger MalzfabritActien 1888/9 10 a 165.926Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 133 006
BackvofsActien 1898 4 4. eRiebeckſche MonranwerkeActien 1898 99 12 4 208 008
Sächſ.-Thür. BrauntodhlenSt.Actien 1898 7 4 135 506Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.-Actien 1898 7 4 135,506
Waldauer BrauntodlenActien j 18898/9 8 4
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien 1898 9 18 4 250,906
Zeitzer MaſchtinenfabrikActien [Schaede)] 18978 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1898/9 77 4 126,75
Juckerrafnerie Halle Actien i897 8 4 110.098
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure o. Z. o. J.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe d 250 005

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden fich in Rark für ein Stück.
junge 70 Einz. 214,006

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete., erte.

bankhaus Pauf Schauseſf Co. Halle a. 5, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld.

Zinsfuß Dividende 18971898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1899 6 97,70bz. G Breslauer Wechſel-Bant 524 6 1107 006b Eilenburger Kattun 2 2 78 0063.B Sächſ. -Thür. Braunk. 7 7 135, 2963.Coursnotirungen Oeſterr. GoldRente. r 36 Darmſtädter Bank 8 8 1144 7563 G Flöther Maſch.Act. 8 e 9 1135,69 G do. t St.Pr. t 7 r 553. G
J e 4 883808 gut. be 437 r a u 19 132 7820 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 18 18 355 5o. SilberRente 40 b eutſche Bant. 2 erresheimer Glashütte. o St. Pr. 15 18 355550-der Berliner Börſe von Z. Dezember a SraatsAnl. 88 89 e 35,75 bz. G a Genofſenſchaftsbank 15 6 153 n Unterneym. t 18 135 8336 h d 10/.12 235 G

5 inän, fund. scontoCommandit l fabrik. 2/3 o Schuckert (1228.,752 Uhr Nachmittags. do ainort. 957 Diceente Sag endit 19 19 183530 tet Bern Bſerdeen:::: l 18 588 300 Sientene-ataeiibnie. 14 s 252
do. do. 1691 4 83 30bz. G do. BankVerein 7 122 5663 G Halleſche Maſchinen (35 32 (430 0565.3Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 162.956 G9 t Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Gothaer GrundCreditbank 4 4 131 0003 6 de Packetfahrt 6 8 12950 Stolberger ZinkAkt. 3 5 115,05 G

reußiſche und deutſche Fonds. Schwed. St.- Anleihe 1886 3'2 95,2063 G do. do. junge 4 4 125 6063. G Harvener Bergbau 2 1202,7 s B do. do. St. Pr-! 8 [10 174 sdo. do. 1890 3 93,80b63. G Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1387336 denn Sächſ. M.-F... 10 7 162 7563 BSudenourger Maſchinen O 0 135 50 v G

3nt ehe e S e tet te, 19 See Se We e e e ne Sette l eDeutſche ReichsAnl. b. 1905) 312 20b; G do. Nente 1884. 4 61.0963 G Leioz. Spar u. Creditbank 6 7 124 0063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 119 10 G Weſteregeln Alkali 13 15223 s 6
do. do. 3'2 20bz. B Ungar. Gold Rente 1000er 4 97,706bz Magdebg. Privatbant S a 6/2 110 0065 G Laurahütte 10 13' 254 2565. G Zeitzer Maſchinen 20 20 778,7 s Gdo. do. 89.40b3. G do. do. 500er 4 98 9063 B Mirteldentſche Creditbank 6 6115 95 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Sangerhäuſer Maſchinen 22'222 300 s 6Preuß. Conſ. Anleihe konp. do. do 100 4 99,2563 Nationalbantf Deutſchland s 8 T. s G Leopoldsballer em. Fabr. 4 5 92 0063

(unk. bis 1905) 3 a 97. 9063 G Oeſterreich Credit 108 10 5 235 456 6 Luiſe Tiefbau conv. 0 0 85 00bz. GPreuß Conſ. Anleihe 3fe 960068 7 Preut. Boden Crebit. 7 7 1135 7866 do. do. St. pr. 4 128s 7 s WeihſelCourſe.do. do. 3 89.40 b G EiſenbahnStamm-Aktien. do. Centr.BodenCr. 9 9 164 50603. G NMälzerei Wrede 7 Se 103.75 b. G
u S z 365839 do. Hyp.B. (Spielb.) s 6 132.20b3. G r 3 7 124,00 G Privatdiscont 53ats üdne 5 ſchl. Eiſenb. f. 2 b 0euß. Staatsſchuldſcheine 3/2 337060 6 Dividende 1897 1898 Kegobarr, Hu 5 189263 Seeſel. Euen Jude. 10 z 33 Schweig 100 m r. r v

chſiſche Nente. 3 86, Ob G Anatoliſche, 5 97,4063. Sächſiſche Bank. s 64 137 806 G Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 187 7565 G Jtal Pla 4 89 vLandſchaftl. Central 3' e 95.50b5. DortmundGronau St. Pr. 7 s 155.4 Schaffbauſ. BankVerein 8 8 144 0063.6Pluro, Bergwerk. o 209 1356.006 G VPetersb wo S. R. 256do. Do. 3660 5065 LübeckBüchen 7 7 1600060 Schleſiſcher BankVerein 7 1147 6064 G do. do. St.Pr. 20 20 355 G Terge j. 2153063Landſchaft d. Prov. Sachſen 2. MarienburgMlawka 2 2 i 83 255 6 Pomm. Maſch. conv. 9 18 1332246 W 199 fo 8
do. 24 1063 do. do. Str. 5 1113606 Induftrie-Papi Schimiſch. Voril.-Tem.Att. S I 152 25 Lond. i Sie. s Tage. 203426valleſche Stadeanleihe Jif 85,90 Oh preußiſche Südbabn. 2 3 99 1063 u uſtrie-Papiere. Riebeck Monranwerke. 12 t 295 Z. Lond. I Aſtrl. 3 Monate lang 2018

ſHrmbirger Vop San Suſchttehrader Hahn a 13 15 111 0065 ſident [16o7 e m t 13 173 Daris 100 Fr. t. 2080
e (unt. bis 1900) 4 99 7563. Deſterreich. Süddahn 2 31756 A.G. t Anklinfab 12 15 756 6 i Wien. Oe. W. 100 il. kz. 1 9,0S bz.z Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 2 Augem. Eier 15 15 375 5346 GGw]W”Xnnwwuuwunuowoweoaaaaaaaaaamaaaaaaaaaaaarrarvvu
S (unk. bis 1905). 3' e 9350b3 Gotthardbadn S 6 1143,80b3 Andalter Koolen. 105 006 e eHann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn S 6 a3 I 62 Aſcherslebener Kali 10 1 155 10tz Gl am Vo nd 3*4] 98,0063 G u ge/ 1233820 e Brauh. 12 11/2230 506 Sch lußCourſe.

9 9 3 r. 5 fer. J(unk. bis 1904) 3 a 95,00 b. G u S 2 G re e t tz z83 89 Tendenz: ſchwach.o. ordoſtbahn 2 2 „256z3.6 do. Union Gratweil. 7 e 5 G preuß. StAusländiſch dz do. ünionbahn 3 i z Berl. Elektr Straßenbahn 7 4 e 1372836 u e mee 27 r Südbahn, de e 8960
e on Canada Pacific. 33 88 Berl. Elektricität- Werte 12 13 220 50bz. G Italiener 777777777 94 25 Ech braver III l t n

e et 132 9Zinsfuß ütte d Dirten BSlinee HemtKrgent. GoldAnleihe. 5 bz. G Bank-Aktien. r v w. 18 e Qrriciſcheeſier EreditAktien 235,25 Warſchau Wien III 218.40

o e täygr 8 e e Fe:8 (8 Ziege Se e 13358.Goldr. m. 9 7 Paniüneins Werner 10 115857506 G 1 r Z. III n acket h ede Moropel nie „60bz G Dividende 1e97 s e e 233 r de lägeſenſchaſt 163 75 Bochumer Gußſtahl. ehe 2614.20i i. 474065 Serliner HandelsGeſ. 9 le 18235 Dorim. Union Stßt. 1:. 132m en e e e u e e e u n e See e c. 38388meniſche Börſen n. bz. G Dortmunder Union z DortmundGronau. g igStal niſche Rente 4 32293 ehe r h“::: du b G EgeſtraffSalzwerke 6 e 6' 145 756 Mariendurger. 18489 r 743 49

e
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n-Reste

schwarz

d f T
in mur gediegenen Qualitäten, reächhaltigst sortirt und zu sehr billigen Preisen.

heitskaufe Seide
Werden, um damit zu räumen, extra billig verkauft.

eodor Rühlemann,
von l b is 12 Meter,
und farbig,

alle S.,
Leipziger Strasse 97.

Restaurant „Mars la Tour“,
Hente Dien?tag Abend

Sanuerbraten mit Thüringer Klößen.
Dounerstag, den 7. Dezember

wozu ergebenſt einladet

e Sehlachtefest.
Früh Wellfleiſch, Abends fr. Wurſt, fr. Wurſt außer dem Hauſe,

Gltto Biera u.

Mittwoch,
den G. Dezember

wozu ergebenſt einladet

Z 66„Paracilies, Rathswerder 23.
Halteſtelle der elekte. Bahn.

2. großes Schlachtefeſt,
p. C. Meissner, Klages.

Anhwoll- Vertretung vergiebt
Stroemer-Sschomers, Puhwoll-Jnduſtrie, Köln a. Rh.
Lager: Hamburg, Stettin, Breslau, Antwerpen, Rotterdam.

Weihnachtsbitte
des Vereins für Knaben- und Mädchenhorte.
Allen Freunden und Gönnern unſerer Beſtrebungen nahen wir mit der ganz

ergebenen Bitte uns behilflich zu ſein, daß wir den 400 Knaben und Mädchen,
welche unſere Anſtalten in der ſchulfreien Zeit ein Heim bieten, eine kleine Weih
nachtsfreude bereiten können. Wir hoffen auch in dieſem Jahre keine Fehlbitte zu
thun und werden uns zugedachte Gaben von den unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern
mit Dank entgegengenommen.

Frau Kommerzienrath Lehmann.
Frau KaufmannFräulein E. Froſt.

Frau Kommerzienrath E. Steckner.
Leupold. Stadkrath Bonſtedt.Dewerbeſchullehrer Dr. Bernigau. Stadtverordneter Billing. Rentier

Demuth. Kau'mann Goericke, Rektor Graefe. Rektor
Grothe. Stadtverordneter Gygas. Rentier Hammer. Kaufmann
H. Heuber. Stadtverordnetcr Hofmeiſter. Stadtverordneter Kobert.
Stadtſchukrath und Königl. Kreisſchulinſpektor Dr. Krähe. Rektor Dr. Männel.
Sanitätsrath Dr. Mekus. Generalarzt a. D. Dr. Metzner.

Rentier Reichel.Pfaul. Stadtrath Pütter.
Kaufmann E. Schumann. Rektor

ner. Stadtverordneter
Dr. Schmid-Monnard.

Steger. Obverpfarrer Wächtler.
Rektor Dr. Wohlrabe. Lehrer Zweigler.

Die Leolen

Sooſfen, Als
Aueu n A e„Spectal“

c u er Nuc 0 S. cZulitz,
C e

e

nKorb n. Kinderwagenhandlung,

obere Leipzigerſtraße 45,
im Hauſe Hotel Stadt Berlin.

Weihnachts

G Ausſtellung
Puprerſport n.

Puppenwagen.

Gleichzeitig empfehle zu Weihnachts
geichenken vpaſſend: Schlüſſel-, Arbeits,
Blumen-, Verſandt-, Papier-, Deck-,
Meſſer-, Babi-, Brief-, Flaſchen, Thee
löffel- u. Reiſekörbe, Staubrtuch, Flaſchen-
u. Handtuchhalter, Brodteller, Zeitungs-
mappen u. Halter, Noten- u. Arbeits
ſtänder, garnirt u. ungarnirt, großartig
neu Muſter, Blumentiſche, kleine und
zroke Rohrſtühle, Mattenſtühle, elegant,
Wäſcheyuffs, Viſitenkartenſchalen, Etagèren,
Meffereimer, Blumenfüllhörner, Puppen
und Puppenmöbel, Puppenſchaukel-
wiegen, Kindernähſtänder, Puppenſchlaf-
körbe, ferner Hand-, Trag, Waſch und
Kinderſchlafkörbe, ſowie noch große Aus-

c

wahl in Kinderwagen. C. Nesse-

e Jeden Mittwocha Sehlachtefest,Je
S w

u ce
a S r

Direktion: Fr. Wiehle.
William Neubertiin ſeinem großartigen elaſtiſch-equilibriſt.

Akt bei brillanter, electr. Beleuchtung.
Akros Luftgymnaſtiker an der

9 Saaldecke.
Die Astley-Troupein ihren muſikaliſchen Scherzen.

Der Jongleur Sevilloals Gaſt im Kaffechauſe.
Alma Siceceé

mit ihren humoriſt. Handſchattenbildern.
The 4 Stars

an drei hängenden Seilen.
Eduard Rennert-Stange,der Urkomiſche.

Patty,mit neuen Antivodenſpielen.
Leopold u. Falconi, Geſangs-Duo.
LiIIy AId5any, jugendl. Soubrette.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Vorzeiger dieſes Aus-
ſchnitts zahlt Wochen-
tags folgende ermäßigte
Preiſe: J. Rang 50

z Balkon 40 Saal 304
Gallerie 20

cport Röte
0

Mittwoch, den 6. Dezember
7. Abonnemenks-Concert,

ausgeführt vom Trompeter Korps des
FeldArt.Regts. Nr. 75.

Aufang S Uhr. Entree 30 Pfg.
Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband für Halle a. S. n. Umgegend.
Am Mittwoch, den 6. Dezember er.,

Abends S Uhr findet die letzte dies-
jährige Zuſammenkunft in Geſtalt eines
roßen Unterhaltungs Abends im

Verbandslokal Hotel „Herzog Alfred“,
Gr. Wallſtr. Nr. 1, ſtatt.

Der unterzeichnete Vorſtand ladet hierzu
ſämmtliche Fechter und Gönner herzlich
ein und garantirt infolge der getroffenen
Arrangements einem jeden Beſucher einen

Tpoſſo- Theater.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

in Halle a. S.Direktion: M. Richawräs.
Mittwoch, den 6. Dezember 1899,

Abends 74 Uhr.
82. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.
61. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: Wweiss.
Zum 2. Male!

Die sieben Schwaben.
Operette in 3 Akten von Carl Millöcker.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:
Junker Otmar von

Mannsperg Wilhelm Otto.
Johann Stickel, Bürger

meiſter von Stuttgart Carl Brandes.
Käthchen, ſeine Tochter Gertrud Lucky.
Emerenzia, deren Muhme Th. Paulmann.
Bombaſtus, Theophraſtus,

Paracelſus Theo Raven.
Spätzle, ſein Diener Georg Foerſter.
Die ſchwarze Grete O. Metzger.
Hannele, Magd im Hauſe

des Bürgermeiſters Käthe Hertling.
Nicodemus Zopf Raths- Fritz Berend.Erasmus Zunge herren Carl Stahlberg.

Ein Herold
Augäuerle
Gelbſüßierſchwab
Knöpfle-Schwab
Spiegle Schwab

Hugo Diehl.
Alb. Aumann.
Th. Gießen.
Emil Lübben.
Otto Stange.
R. Romeccke.

Neſtle-Schwab Rod. Lohfing.
Feldhaas Fritz Brandel.Stadtknechte von Stuttgart,

(Die ſieben Schwaben)
Dietrich v. Weißenburg Hans Felder.
Hans v. Stauffen Robert Heinze.

Otmars Freunde

Blitzſchwab

Bärbele s Marie Stange.Röſele Mägde. Fr. Springer.
Türger, Mägde, Kriegsvoik.

Ort der Handlung Stuttgart und
Umgebung.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 101 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtr. II.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 6. Dezember 1899:

Plitterwochen.
Schwank in 4 Akten von VPſerhofer.

Donnerstag, den 7.: Gaſtſpiel

Emil FIessthaler:
Sodoms Ende.

Drama in 5 Akten von Herm. Sudermann.
Willy Tanikow: Emil Meßthaler a. G.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan
Jules Greenbaum'“s amerikaniſcher

Bioskop. (Nen! Senſationell
Die Raembler- Company mit ihrer
JonglierSzene in einem Pariſer Reſtaurant.
(Senſationell Die ſechs Gesehw.
Klein, Bravour und Kunſi-Radfahrer.

Die Geschw. Fliy und AlſonsBagarté mit ihrem indiſchen Pygmäen-
Tempel. Die 4 Manolos, Jnſtiu-
mentaliſten. Messrs. Victor und
Vane, Nigger Excentriker. Mr.
Gaston d'Aunac, kosmopolitiſch
parodiſtiſch. Tänzer. Brothers Charles.
u. Leon, amerik. Meſſerkämpfer. Frl
Arvida Svensson, ſchwediſchdeutſche
Sängerin. Herrllermannkkempel,
ſächſiſcher Original-Geſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 6. Dezember 1899.
Leipzig (Reues Theater): Der fliegende

Holländer.
Leipzig (Altes Theater): Nathan der Weiſe.
Coburg (Hof Theater): Torquato Taſſo.
Erfurt (StadtTheater): Die Geiſha.
Weimar (HofTheater): Die drei Pintos.

Offene nnd geſuchte

Polizei-Kommissar,

penſionirt, 50 Jahre alt, rüſtig und friſch,
alleinſtehend, wünſcht, geſtützt auf vorzüg
liche Zeugniſſe, paſſende Privatſtellung bei
einem größeren Werke oder einer Guts-Ver
waltung. Gehaltsanſprüche mäßig. Gefl.
Offerten sub D. 15582 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitungerbeten. [5582

Geſucht
noch ein gewandter, zuver

Mann zum Veſuch
der Stadtkundſchaft gegen
Proviſion. Antritt ſogleich
oder ſpäter. Schriftliche An
meldungen erbeten.

Otto Thiele,Buchdruckerei,
Verlag der Halleſchen Zeitnug.

Für eine bedentende [5689
Parketſfabriül«

wird ein durchaus branchekundiger und in
den Baufreiſen bekannter,

tüchtiger BPerlreter

geſucht.
Offerten mit Referenzen unter B. Z.

5316 an Rudolf Mosse. Leipzig.
Suche ſelbſiſtäudigen [5606

Beamten
(ſelbſtthätig), für 300 Mrg. Samen-
wirthſchaft. Gehalt 750 Mk. pro anno,
freie Station und 597 Tantième, ſofort
oder 1. Januar 1900.

Nachweis einer ähnlichen,
reichen Thätigkeit nöthig.

A. Kirsche,
Saatgzut Pfiffelbach b. Apolda.

Ein unverheiratheter cher die Hof
atfü welcher die Hof-Reunun géführer, verwalter- Geſchäfte

mit verfehen muß, zum 2. Januar 1900
geſucht. Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
abſchriften an Rudolf Rossner,

Stadtgut Zeitz.
1. Januar 1900 ſucht einen

Berwalter,
Mitte 20 Jahre,

Kloſtergut Memleben,
Poſt Wohlmirſtedt, Bez. Halle a. S.

Verheirath., gut empfohlener, ordnungs-
liebender

Oberſchweizer

erfolg-

wird zum 1. Januar auf Rittergut
Doehlen b. Markranſtädt geſucht. Vieh
beſtand 45 Stck. Großvieh und circa
30 Stck. Jungvieh.

c Erfahr., tücht. Hofver-Stelle ſucht walter bei 600 Mark

Geh. 1. Januar durch Binneweiss,
Sternſtraße S.

Empfehle zu ſogl.: Eine tücht., 26 jähr.“
Köchin, eine ſelbſtſtändige Landwirth-
ſchafterin, Stützen und Kinderfräuleins.

Frau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60.

Einzelner Herr ſucht per 1. 1. 1900
eine

Wirth djafterin
aufs Land (ſtädtiſcher Haushalt). Gehalts-
anſprüche und Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, unt. Z. 15741
an die Exped. d. Zeitung erb.

2 0 rJ Vermiethungen.

2 PautterreWohnung,
8 vollſtändig nen renovirt, 4 heizbare
S Zimmer, 3 Kammern, Küche und ſonſt.

Zubehör mit Gartenbenutzung und
Laube, ſof. od. auch ſpät. für 500 Mk.
zu vermiethen. Burgſtraſte 33.

ſind auf Acker, in
à 38/, Proz. auszuleihen. Meldungen an
Haasenstein Vogler, A. G.

Poſten getheilt,

Magdeburg unter Z. K. 713.

30000 Mark
J. Landhypothek werden pro 1./4.
1500 geſucht. Werthe Angebote
mit m 7 des Zinsfußes unter
B. V. 593 an Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S., erbeten

450000 Mt. vott.
322 an auszuleihen. Geſuche sub. A. R.
226 an Rud. MHosse, Magdeburg-

(5743

Wer vermittelt einem Kauſmann,
28 Jahre, evangeliſch, Hansbeſitzer mit
ſehr gutgehendem renommirtem Geſchäft
eine heirathsfähige Dame mit Vermögen.
Tiskretion Ehrenſache. Offerten unter
E. P. 589 an Haasenstein
Vogler A. Gr. Halle A. S.

Brief liegt Hauptpoſt. Verſpätet.

Funſien ſahen
Die ſtandes amtlichen Bekannut-
machnugen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Morgen im Advent

nahm Gott der Herr in Arſten bei
Bremen meine geliebte Mutter, Frau

Maria fassmer
geb. Bätjer

im Alter von faſt 76 Jahren nach
längerer Schwachheit zu ſich in die
ewige Heimath.

Halle a. S., d. 5. Dezemb. 1899.
G. Fassmer, Paſtor.

Verlobt: Frl. Lina Eiſenbach m. Hra.
Dr. jar. Arnold Lehmann Leipzig
Czernowitz). Frl. Eliſabeth Toberentz
m. Hrn. Direktor Eugen Bieler (Zerbſi).
Frl. Martha Keytler m. Hrn. Königl.
Hauptſteueramtsaſſiſtenten Herm. Dom-
dey (Leipzig Nordhauſen). Frl. Hed
e S m. Hrn. Hugo Toups (Mark-

eeberg).
Verehelicht: Hr. Jngenier O. Zander

m. Frl. Margarete Roſche (Magdeburg).
Hr. J. Lauenroth m. Frl. Eilla Hahn
(Gr.-Santersleben). Hr. Albert Bernet
m. Frl. Margarete Schlansky (Regis
i. Sa.—Leip ig). Hr. Max Böttiger m.
Frl. Anna Kramer (LeiozigGohlis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Frhr.
von Dalwigk (Naumburg a. S). Hrn.
Albert Queck (Merſeburg). Hrn. Ru
dolf Kantoreck Leipzig. Eine
Tochter: Hrn. Robert Bremer (Löbe
jün). Hrn. Landrichter Dr. Mantey
(Gneſen). Hrn. Hugo Schmidt (Leirzig).

Geſtorben: Hr. Privatmann Berthold
Nagel (Magdeburg). Fr. Eliſabeth
Menſing Magdeburg Neuſtadt). Hr
Fabrikant Otto Pohlmann (Halberſtadt)
Fr. Minna Krehmer (Leipzig). Hr
Kaufmann Johann Max Adler (Leivzig)
Hr. Johannes Wilhelm Böttcher (Leipzig)
Fr. Charlotte Herold (Sangerhauſen)
Hr. Kfm. Arno Zierfuß (Sangerhauſen)
Frl. Martha Vach (Obergreißlau).
Hr. Poſtſchaffner Friedrich Thielecke
(Weißenfels). Hr. Maurer Julius Enck
(Weißenfels). Hr. Carl Friedrich
Werner ((Un terneſſa). Hr. Alfred
Theilig (Zertz) Hr. Landwirth Franz
Günther (Döſchwitz). Hr. Werkführer
Franz Seifert (Erfurt). Fr. Adele Klee
mann (Elend). Fr. Alwine Polenz
(Wittenberg). Hr. Poſtmeiſter a. D.
Ludwig Eckſtein (MagdeburgNeuſtadt).
Hr. Paul Wehrwann (Völpke). Hr.

enmupfehle: ſehr genußreichen Abend. Die Herrſchaften Mittwoch präcis Kaufmann Paul Niemann (Weſterhochfeine friſche Roth, werden gebeten, der Plazirung halber recht Neue Sing-Ak. 4 U. f. Orch. Gut möblirtes Zimmer, hüſen a. E.). Hr. Ernſt Louis Wengler
Leber- und Bratwurſt. zeitig zu erſcheinen. Gäſte haben Zutritt. 3 Ehr Probe im Saale der Volksschule. ſowie Salon und Schlafzimmer zu ver e Hr. Geſchä'tsführer Rich.

Oscar Heller. Steinweg 32. Der Verbands Vorſtand. Moeld. bei Prof. Voretzseh, Wilbelmstr. 33. miethen Lindenſtraße I l. rdmann Gittkau a. E.).

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

g

meiſter
ernte b
Schon c
für das
Nach B
Trank
Zeugniß
Arbeitne

JnvalAlters-
klar, da
ſich 28
Alters-,
barten

ſtattgefr
raumt,
Kreut
haltung
Infolge
Göttnit
Bunde

Gegend
iſt de
Küſterſt
ſtelle in
Lebrerſt
1900 di
die Leh
Küſterſt

in Je
heftiges

dem zu
aufgekle

daß nu

die alte
gleichze
aus de
Duba
befinde
ſchen J
ältere
gleichze
gelangt
jetzt de
goldene

t.

imme
Stalle
den To
unerhel

e

unſeren
Geiſtli
Hochzei

wortes
liche A
hatte b
überrei
Strauſ
theilwe
gleitet,
Bankdi
erſien
die Gl
Jublia
älteſten
Später
das P
er vor
weiterh

Nach e
Kommi
Grund
Untern
Provol
begrün
ratio
Lohger
rangirt
aus R
Stand
umſtür
unglüc
wurden

kamen,
Schou
des B

o.

Der
30. No
wunder
wurde
gegen

das S
des S

8

der S
neuen
zahlrei
Das 9
gut vo
gefiel
in dur
theo

u

wird j
Morge

W

Abend
eine W
tretene

Nauml
p.

Veranl
in reich
ſich lät
Im K



t

en

Mittwoch
Landeszeitung für die Provinz Sachſe

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lochan (Saalkreis), 4. Dez. (Erntefeier.) Herr Ritt

meiſter Wagner veranſtaliete am Sonnabend, nachdem die Rüben
ernte beendet war, ſeiner geſammten Arbeiterſchaft eine Erntefeier.
Schon am Nachmittag begann in dem Lokale des Herrn Bennemann
für das etwa 100 Mann ſtarke Arbeiterperſonal eine Tanffeſtlichkeit.
Nach Beendigung derſelben wurden alle Erſchienenen mit Speiſe und
Trank erquickt. Kein Mißton ſtörte das Feſt, welches ein beredtes
Zeugniß lieferte von dem guten Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer.

g. Dieskau (Saalkreis), 4. Dezember. (Alters- und
Jnvaliditäts-Verſicherung.) Wie ſegensreich ſich die
Alters- und JInvaliditäts Verſicherung erweiſt, wird hierdurch recht
klar, daß allein in hieſigem etwa 1100 Einwohner zät lenden Orte
ſich 28 Rentenempfänger befinden. Die Renten kommen theils als
Alkers-, theils a s Jnvalidenrenten zur Auszahlung. Jm benach
barten Lochau befinden ſich 10 ſolcher Empfänger.

Stumsdorf, 4. Tez. (Verſammlung.) Die geſtern
ſtattgefunden. Verſammlung rom „Vunde der Landwirthe“ anbe
raumt, war leider nicht allzu zahireich beſucht. Herr Sekrerär
Kreutz- Bitterfeld hielt einen eingebenden Vortrag über „Die Er
haltung des Mittelſtandes, eine Lebensfrage für das deutſche Volk.“
Infolge Aufforderung ſeitens der Herren Gutsbeſitzer Köppe-
Göttnitz und Nette- Rieda traten mehrere der Anweſenden dem
Bunde bei.

X Torgau, 4. Dez. (IJn den Schulſtellen) ieſiger
Gegend ſind folgende Veränderungen eingetreten Sofort zu beſetzen
iſt de Lehrer- und Küſterſtelle in Roitzſch, die erſte Lehrer und
Küſterſtelle in Langen reichen bach und die Schul und Küſter
ſtelle in Schönga; zum 1. Januar 1900 iſt zu beſetzen die zweite
Lebrerſtelle in Langenreichenbach, zum 1. bezw. 16. April
1900 die Lehrerſtelle in Greudn itz. Sofort zu b ſetzen ſind auch
die Lehrer und Organiſtenſtelle in Ortran d und die Lehrer und
e in Durbo; zum 1. reſp. 16. April 1900 eine Lehrerſtelle
in Jeſ en.Pretzſch (Elbe), 4. Dez. (Gewitter.) Hier ging ein
heftiges Gewitter, verbunden mit ſtarken Graupeln, nieder.

An aburg, 4. Dez. (Feuer.) Am I. Dez. entſtand in
dem zur Unteroffiziervorſchule gehörigen Lehrerhauſe auf noch un
aufaetlärte Weiſe Feuer. Das Eebäude brannte vollſtändig aus, ſo
daß nur noch die Umfaſſungsmauern ſtehen.

x Mühlberg a. E., 4. Dez. Kirchenausbau.) Auch
die alte Kirche unſ. rer Neuſtadt ſoll eine Erneuerung erfahren und
gleichzeitig eine Heizungsanlage erhalten. Tas Gotteshaus ſtammt
aus dem Jahre 1537 und wurde auf Koſten des Hans Birk von
Duba und ſeiner Gemahlin Agnes von Schleinitz erbaut. Daher
befinden ſich in derſelben auch noch mehrere Grabmäler der Duba-
ſchen Familie. Ein zweites Gottesbaus unſerer Stadt iſt die viel
ältere Kloſterkirche, die bereits zu Anfang des 13. Jahrhunderts,
gleichzeitig mit einem Nonnenkloſter, erbaut wo.den iſt; letzteres
gelangte nach und nach zu großem Reichthum. Die Pfründe bilden
jetzt das Rittergut Güldenſtern, da das Kloſter den Namen „zum
goldenen Stern“ führte.
t. Belgern, 4. Dez. (Verbrüht.) Als die Ehefrau des
immermanns Aßmann einen Topf mit kochendem Waſſer noch dem

Stalle tragen wollte, ſtieß ihr 12 jähriger Sohn ſo unglücklich gegen
den Topf, daß er von dem Waſſer übergoſſen und dadurch nicht
unerheblich verbrüht wurde.

Liebenwerda, 3. Dez. (Goldene h Jnunſerem Nachbarorte Weinberge feierte geſtern der Senior der hieſigen
Geiſtlichkeit, Paſtor ewer. Gersdorf, das Feſt der holdenen
Hochzeit. Hert Superintendent Uble hielt auf Grund des Schrift
wortes Joh. 15, 5: „Ohne mich könnt ihr nichts thun“, eine herz
liche Anſprache und ſegrete das Paar nochmals ein. Dieſer Text
hatte bereits bei der grünen Hochzeit als Trautext gedient. Eine Enkelin
überreichte unter entſprechender Widmung den goldenen Kranz und einen
Strauß. Zahlreiche perſönliche, ſchriftli ve und telegraphiſche Glückwünſche,
theilweiſe von prächtigen Biumenſpenden und ſinnigen Andenken be

leitet, liefen ein. Auch der frühere Patron des Gefeierten, der
ankdirektor Dr. jur. G. Siemens-Berlin, entſandte ſeine beiden

erſien Wirthichaftsbeamten vom Rittergute Ahlsdorf, welche perſönlich
die Glückwünſche und namhafte Andenken übermitteln mußten. Der
Jubliar, welcher 1806 in Ahlsdorf geboren wurde, iſt ſicher einer der
älteſten Studirenden, welche die Univerſität Halle beſucht haben.
Später hat er in ſeinem Geburtsort als Nachfolger ſeines Vaters
das Pfarramt bis zu ſeinem 87. Lebensjahre treu verwaltet, worauf
er vor 6 Jahren in den verdienten Ruheſtand trat. Möge ihm auch
weiterhin ein geſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Liebenwerda, 4. Dez. (Separationsverfahren.)
Nach einer Meldung des „Liebenw. Kreisbl.“ hat die Königl. General
Kommiſſion zu Merſeburg auf die eingegangenen An räge und auf
Grund der von dem Herrn Spezial-Kommiſſar vorgenommenen
Unterjuchung der Ackerverhältniſſe in der hieſigen Feldmark, die
Prorokation auf Spezialſeparation der Feldmart Liebenwerda für
begründet erachtet und Auftrag zur ſofortigen Einleitung des Sepa
rationsverfahrens gegeben.

Schmiedeberg, 4. Dez. (Unfall.) Jn der Roſe'ſchen
Lohgerberei ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Ein daſelbſt aus
rangirter alter ſtehender Keſſel, der von dem Eiſenhändler Niebert
aus Roitzſch angekauft war, ſollte mittelſt Flaſchenzugs von ſeinem
Standoite weggebracht werden. Dabei riß eine der Ketten und der
umſtürzende Keſſel traf den beim Transport helfenden Nicbert ſo
z cklich, daß ihm der rechte Arm und das linke Bein zerſchlagen
wurden.

Merſeburg, 4. Dez. (Schaufenſter-Brand.) Am
Sonnabend Abend 9 Uhr entſtand in dem Laden des Kaufmanns
Pulvermacher durch einen Luftzug, vermittelſt deſſen die in
dem Schaufenſter ausgeſtellten Gegenſtände der Flamme zu nahe
kamen, ein Sckaufenſterbrand; durch denſelben wurden in dem
Schauſenſter befindliche Waaren zerſtört. Infolge ſchnellen Eingreifens
des Beſitzers wurde der Brand ſchnell gelöſcht.

o. Delitz am Berge, 1. Dez. (Trichinenverſicherun g.)
Der hieſige Verſicherungsverein gegen Trichinengefahr hat am
30. November ſein 22. Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. Während desſelben
wurden 577 Schweine verſichert. Eins derſelben war trichinös und
wurde dem Beſitzer entſchädigt. Das Vermögen des Vereins beträgt
gegen 1900 Mk. Die Prämie iſt wiederum nur auf 10 Pfa. für
das Stück feſtgeſetzt worden. Die Abänderung einiger Paragraphen

des el Prr Vplo en ys Stößen, 4. Dez. (Einweihungskonzert.) Nachdemder Schützenhausſaal durch Anbau vergrößert worden i und einen

neuen Bühnenraum (Podium) erhalten hat, fand geſtern Abend ein
zahlreich beſuchtes Konzert des Geſangvereins in demſelben ſtatt.
Das Programm wies eine Reihe herrlicher Lieder auf, die ſämmtlich
gut vorgetragen wurden und reichen Beifall fanden. Ganz beſonders
gefiel die neue Kompoſition des Heine'ſchen Liedes: „Jch ſtand
in dunkeln Träumen“ von Georg Ratſch-Naumburg, z. Zt. stu d.
theol. in Halle.

Freyburg a. U., 4. Dez. (Rebſchule.) n Pödeliſt
wird jetzt ſtaatlicherſeits eine Rebſchule angelegt. Es ſind dazu 8
Morgen Feld erworben worden.
wen Laucha, 4. Dez. (Zugverſpätung.) Der 6 Uhr 12 Min.
Abends von hier nach Naumburg fahrende Perſonenzug hatte geſtern
zine Verſpätung von etwa Stunden, da e eines eingetretenen Defektes an der Lokomotive erſt eine rſatmaſchine aus

Naumburg nach hier requirirt werden mußte.
r (Kr. Zeitz), 4. Dez. (Rothes Kreu z.) Auf

Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten ſollen die Landgemeinden
in reicherem Maße mit den Segnungen des Rothen Kreuzes, deren
ſich längſt die Stadtgemeinden erfreuen, bekannt gemacht werden.
Im Kreiſe Zeitz ſinden ſich nur zwei Landgemejnden, nämiich Croſſen

2. Beilage zu Nr. 570 der Halleſchen Zeitung

und Zipſendorf, mit angeſtellten Pflegerinnen, deren Unterbalt zumTheile vom Kreiſe deſtriten wird. Um eine Vertiefung der
Ideen des Rothen Kreuzes herbeizuführen, fand am 3. Dez. in
Raba unter Leitung des Herrn Dr. med. Stumpf (Zeitz) eine

ut beſuchte Verſammlung ſtatt, welche mit großem Intereſſe demfeſſelnde Vortrage des Leiters folgte. An der Hand zahlreicher Ab
bildungen erläuterte der Vortragende das Wichtigſte vom Knochen-
bau, vom Muskelſyſtem, von den inneren Organen des menſchlichen
Körpers, behandeite dann eingehender die Blutbahn und
ſprach zuletzt von dem Verbandsmaterial. Nach vwrak-
tiſchen Uebungen im Verbinden wurde dieſe erſte Verſammlung
geſch oſſen. 4—5 weitere Verſammlungen werden im Laufe des
Winters in Raba abgehalten werden. Gleiche Vorträge finden

ferner im hieſigen Kreiſe in den Ortſchaften Gieina, Draſchwitz und
Kayna ſtatt. Hoffenlich gelingt es im Anſchluſſe an dieſe vor
bereitenden Kurſe, dem platten Lande weitere Segnungen des Rothen
Kreuzes zu erſchlie en.

Hettſtedt, 4. Dez. (Todesfall. Jugendliche
Durchörenner.) Am Mittwoch, den 29. November verſchied
zu Berlin am Gehirnſchlag der frühere Landrath unſeres
Kreiſes, Herr Friedrich v. Koenen, im Alter von 64 Jahren.
Den Heimgang des ſo plötzlich Verſtorbenen, der in den Jahren
1868 bis 1883 an der Spitze unſeres Kreiſes ſtand, betrauert außer
der Wittwe eine Tochter. Seitens des Kreiſes ſoll, wie das
„Wochenblatt für den Mansfelder Gerirgskreis“ hört, ein Kranz
mit Wid mung an dem Sarge im treuen Gedenken an die
hieſ. Wirkſamkeit des Dahingeſchiedenen niedergelegt werden. In
dem Pickau'ſchen Reſtaurant kehrten geſtern Nachmittag drei 10fjähr.
Knaben ein, welche bald derartig verzehrten, daß der Wirth gegen
die jugendlichen Zecher Verdacht ſchöpfte und den Gendarm in Kennt-
niß ſetzte. Derſelde war zur Stelle und erzielte das auf telegraphiſchem
Wege beſtätigte Geſtändniß, daß die ſpitzbübiſchen Abenteurer aus
Halle waren, daſelbſt eine Ladenkaſſe um ca. 40 Mk. beraubt
atten und alsdann der r Bahn mit einem bis

zur zweiten Station giltigen Billet bis nach Hettſtedt gefahren waren
und in dem unweit des Bahnhofes gelegenen oben genannten Lokale
nach Herzensluſt eſſen und trinken wollten. Eine ſchnelle Wendung
der Dinge trat aber inſofern ein, als noch am geſtrigen Abende per
Eiſenbahn das „Dreiblatt“ an Gendarmens Hand zurück mußte in
ſein Heimathland.

S Querfurt, 4. Dez. (Wahl. Wohlthätigkeits-
konzerte.) Jn der geſtern auf dem Rathhausſaale abgehaltenen
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß-Vereins wurden als Aus-
ſchußrathsmuglieder wieder gewählt die Herren Magiſtratsaſſeſſor
Böſel und Schrader, die Gutsbeſitzer Handwerg und Johannes Hafer-
burg und Nadlermeiſter Rath, neugewählt die Herren Tiſchlermeiſter
Thieme und Schuhmachermeiſter Koch. In zwei von Mitgliedern
des Kirchengeſangvereins kürzlich veranſtalteten Wohilthätigkeits
konzerten mit Theateraufführungen zum Veſten hieſiger Armen
wurden 260 und 200 Mk. eingenommen.

Libra, 4. Dez. (Molkerei.) Der Vorſtand des land
wirthſchaftlichen Vereins „an der Finne“, Herr Bürgermeiſter Pieroh,
hatte ſchon mehrfach auf die Nothwendiakeit der Einrichtung einer
Molkeret in Bibra hingewieſen; infolgedeſſen beabſichtigte der Aufſichts
rath der Dampfmolkerei in Freyburg auf Grund von MiſchlieferungsVer-
trägen hier eine Entrahmungsſtation einzurichten. Die Verhandlungen
hierüber in einer Verſammlung am 23. Nov. waren erfolglos. Um
die für die Landwirthſchaft hieſiger Gegend ſo wichtige Frage endlich
zum Abſchluſſe zu bringen, wandte ſich der Vorſtand des hieſigen
landwirthſchaftlichen Vereins an die Landwirthſchaftskammer und
ervat ſich zur Information über das Molkereiweſen den Molkerei

nſtruktor Dr. Hamilton in Halle. Diefer führte in der Eeneral-
erſammkung am 1. Dezember an der Hand von

Zahlen den Beweis, daß die Molkerei für gelieferte Milch bei
3 Proz. Fettgehalt à Liter nur 8 Pfennige zahlen könnte dagegen
würde dem Milchlieferanten der Molken frei und die Magermilch
à Liter für 2x Pfennige zurückgegeben. Trotz dieſer Beweisführung
kamen Milchlieferungsverträge, die auf die Tauer von 11 ahren
abgeſchloſſen werden ſollten, nicht zuſtande, da die Faſſung des
Vertragsentwurfs für die Lieferanten unliebſame Härten zeigte und
näment ich für die Mich mit dem Fetigehalte über 3 Proz. kein
beſonderer Preis vorgeſehen war.

Bibra, 4. Dez. Ein netter Sohn!) Am Sonnabend
vor 8 Tagen Abends gegen 9 Uhr fanden hieſige Dachdecker auf der
Straße von Golzen nach Laucha ein altes Mütterlein in hilfloſer
Lage; unter Weinen gab die Greiſin an, ſie ſei bei ihrem Sohne,
den ſie ſeit drei Jahren nicht geſehen, geweſen, dieſer aber ein Gaſt
wirth in der Nähe Bibras, habe ſie ohne Speiſe und Trank und
ohne jegliche Geſdmittel abgewieſen. Die Dachdecker brachten die
bedauernswerthe Frau nach Laucha zurück, erquickten ſie mit Speiſe
und Trank und verſahen ſie mit Geld, um bis nach der Heimath zu
fahren. (Der Name dieſes Herrn Sohnes müßte genau öffentlich
angeführt werden. D. Red.)

Sangerhauſen, 4. Dezember. (Stadtverordneten-
Wahl.) Jn der Stichwahl zwiſchen Herrn Dr. Seyffert und
Br. Kolbe wurde Herr Dr. Seyffert mit 26 gegen 7 Stimmen
zum Stadtverordneten gewählt.

W. Erfurt, 4. Dezember. (Uebervoll.) Das hieſige Land
gerichtsgerichtsgefängniß iſt gegenwärtig mit Straf efangenen derart
überfüllt, daß eine Abtheilung von 20 Mann nach dem Amtsgerichts
gefängniß zu Suhl befördert werden mußte.

O Heiligenſtadt, 4. Dez. Handwerkerkammer.) Die
hier gegründeten Jnnungen wählten als Abgeordneten zur Hand
werkerkammer in Erfurt den Schneidermeiſter Wand hier, als
Erſagmanv den Tiſchlermeiſter Kruſe hier.

Halberſtadt, 4. Dez. Kibe Schußwaffe in Kinderhand.) Als der 15 jährige Schüler Bruno Nietzſchke, welcher
mittels Teſchings nach Sperlingen ſchoß, die eben geladene Waffe an
einen Baum ſtellte, entlud ſich dieſelbe, wobei ihm leider ein Schrot
korn ins rechte Auge drang, welches gefährlich verletzt wurde. Der
Genannte wurde in die Halleſche Klinik aufgenommen.

Oſchersleben, 3. Dez. (Schlägerei. Verhaftung.)
Bei einer wüſten Schlägerei zwiſchen polniſchen Arbeitern in der
Nähe des Kirchhofs wurden dem Schuhmacher Szwak der Schädel
eingeſchlagen und verſchiedene Meſſerſtiche ins Ohr und an den Kop
verſetzt er wurde ſofort nach dem Kreiskrantenhaus gebracht. Au
der Arbeiter Malzek wurde durch Meſſerſtiche verletzt. Die Haupt
betheiligten wurden verhaftet. Unter dem Verdachte eines ſchweren
Sittlichkeitsverdrechens, verübt gegen ſeine 16 jährige Stieftochter,
wurde ein hieſiger Handwerker verhaftet; Anzeige hatte ſeine
Frau erſtattet, die er vorher mit einem Hammer mißhandelt hatte.

Lehdlingen (Kr. Gardelegen), 4. Dez. (Divphtheritis.)
In unſerem Orie herrſcht ſeit längerer Zeit die Diphtheritis, ſie hat
mehrere Opfer gefordert. Die Schule iſt ſeit drei Monaten geſchloſſen.
Als ſie vor einigen Wochen verſuchsweiſe wieder eröffnet wurde, er-
krankten bald darauf einige Schulkinder an der Diphtheritis, was den
ſofortigen Schulſchluß wieder zur Folge hatte. Die Schule wurde
vachdem nochmals eröffnet, aber wieder ſtellten ſich die Krankheits-
erſcheinungen unter den Kindern ein. Die Schulräume werden täg-
lich mit Karbol desinfizirt; doch iſt noch nicht abzuſehen, wann ſie
wieder für den Unterricht freigegeben werden können.

Stendal, 4. Dez. Vom altmärkiſchen Muſeum.
Jubiläum.) Die älteſte Feuerſpritze des hieſigen

Kreiſes wurde jüngſt dem Altmärkiſchen Muſeum überwieſen
iſt dies eine alte ſogenannte StoßSpritze, wie ſie im vorigen
Jahrhundert nur noch ſelten gebaut wurde. Dieſelbe ſtand
in Storkau und iſt noch vor einigen Jahren gebraucht
worden, da ſie ſtets gut in Ordnung gehalten wurde. Nach-
dem jedoch von der Magdeburgiſchen Land Feuer Sozietät
der Gemeinde eine neue Spritze geſchenkt wurde, konnte ſie außer
Dienſt geſtellt werden. Kuf den Beſchluß der Gemeinde ſoll fie nun
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n, für Anhalt und Thüringen.
W

im Altmärkiſchen Muſeum ihre Ruheſtätte finden und ſpäteren Ge-
ſchlechtern verkünden, mit was für primitiven Geräthen man in
alter Zeit dem Feuer zu Leibe ging. Auf eine 25 jährige Thätig
keit im Dienſte der Eiſenbahn konnte am Sonnabend Herr Loko
motioführer Joachim Heinrichs hierſeibſt zurückblicken.

I Cöthen, 4. Dez. (Nach DeutſchOſtafrika) iſt geſtern
der Bautechniter Ernſt Kaiſer von hier abgedampft, um dort in den
Dienſt einer Vaugeſellſchaft zu treten. Als erſte Aufgabe iſt ihm
dort die Ausführung der Zimmererarbeiten für eins in DaresSalaam
neuzugrändende Zuckerfabrik zugedacht worden.

H. Schortewitz (b. Cöthen), 4. Tez. Keine Betriebs-
einſtellung.) Durch verſchiedene Blätter war die Nachricht ge
gangen, daß die Schortewitz.r Zuckerfabrik nach Ablauf der jetzigen
Kampagne den Betrieb einſtellen werde. Wie nun von dem Direktor
dieſer Fabrik mitgetheilt wird, entbehrt dieſe Meldung jeder Be
gründung.

Manebach, 4. Dez. (Folgen der Entſchuldigungs-
zettel) iſt vor einigen Tagen einem hieſigen Lehrer zugeſandt
worden: „vHochfererteſter Herr Schubl Lerer! Sie wirden mich ſehr
ferbinden, wenn ſie heite die Schuhle frei geben wirden. Meine
Dochter hat ſie nemlich einen ſer Beſen Pauch. Mit Hochachted N. N.“

W Weimar, 4. Dez. (Der Großherzog) empfing den
Hauptmann Ramſay der J im Schloſſe, wo letzterer
auf Wunſch einen Vortrag über ſeine Reiſen in DeutſchOſtafrika
an der Hand von Lichtbildern hielt. Denſelben Vortrag hatte der
Srhne bereits in der hieſigen Abtheilung der Kolonialgeſellſchaft
gehalten.

W Gera (Reuß), 4. Dez. u der Haus-beſitzervereine.) Geſtern fand hier der Verbandstag der
Thüringiſchen Hausbeſitzervereine ſtatt. Vertreten waren die Ort-
ſchaften Jena, Triptis, Pößneck, Neuſtadt, Werdau, Koburg, Alten-
burg, Gera, Erfurt, Weimar, Untermhaus und Debſchwitz. Zunächſt
kam ein Antrag von Greiz zur Berathung, weitere Schritte gegen die
Waarenhäuſer und Wanderlager zu thun. Man einidte ſich dahin,
daß man ſich dem Vorgehen des Deutſchen HausveſitzerVerbandes
anſchließen wollte, nachdem noch die Miethskontrakte und einige
u Sachen erledigt waren, wurde der Verbandstag ge-

oſſen.

Heer und Marine.
Wie mehrere Blätter melden, hat der Kaiſer befchlen,

daß der neue deutſche Kreuzer „Bismarck“ am Geburts-
tage des Fürſten Otto v. Bismarck, am 1. April nächſten
Jahres, in großer Flaggenparade in Dienſt geſtellt wird.

Bei dem Kommando des Kadettenkorps ſoll ein
hervorragender Schulmann als Overſtudiendirektor angeſtellt
werden, der den Kommandeur des Kadeitenkorps in der Leitung und
Veaufſichtigung des wiſſenſchaftlichen Unterrichts und bei der Be
rathung und Erledigung wichtiger Fragen auf dem Gebiete des
Unterrichts in größerem Matze unterſtützen kann, als
dies disver durch die Mitglieder der Studien Kom-
miſſion des Kadettenkorps hat geſchehen können. Es
ſtößht die Gewinnung tüchtiger Zivillehrer für
die Stellen der erſten Pro feſſoren bei den Vor-
anſtalten mehr und mehr auf große Schwierigkeiten. Es liegt
daher die Nothwendigkeit vor, die Zahl der höher be-
ſoldeten Stellen zu vermehren. Dies ſoll nun-
mehr durch Gleich ſtellung dererſten Profeſſoren
(künftighin Studienräthe) bei den acht Voranſtaiten in
ihren Gebührniſſen mit den Leitern von Vollanſtalten und durch
Beilegung des Anſpruchs auf freie Dienſtwohnung und in Er-
mangelung einer ſoichen auf Miethsentſchädigung nach den preu
ßiſchen Feſtſetzungen erreicht werden. Das neue Kadetten-
haus in Naumburg wird mit 180 Hadetten belegt
werden, die vorläufig von zu ſtark beiegten Kadettenanſtalten
abgegeben werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Georg Krukenverg in Bonn, Privatdozent

der Frauenveilkunde an der dortigen Unrwerſität und Beſitzer einer
Privat Frauenklinik, iſt im Alter von 43 Jahren geſtorben.

Jagd und Sport.
Freyburg, 4. Dez. Bei der großen Jagv des Herrn Baron

von Helldorff-Gleina wurden 430 Haſen und etwa 100 Kaninchen
geſchoſſen.

y Haus Zeitz bei Belleben, 4. Dez. Bei der am Sonnabend
in bieſiger Fiür abgehaltenen Jagd wurden von 19 Schüben in
2 Treiden 299 Haſen erlegt. Jm vorigen Jahre waren es etw
300 mehr. Beſitzer der Jagd iſt der R tiergutspächter Herr Leutnan“
d. R., Amtmann Andräe hierſelbſt.

y 5 4. Dezbr. 89 Faſanen bildeten das Reſultat der
letzten Jagd.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 4. Dezember. (Braunkohlenbergwerk

„Martha“.) (Foriſetzung.) Am vierten Tage der Verhandlung
iebt der Bergwerksbeſitzer, früh re Polizeileutnant Guſtav
deumann, der gleich nach der Gründung der Aktiengeſellſchaft

Mitglied des Aufſichtsrath war, eine ſehr ausführliche Schilderung
über die Entſtehungsgeſchichte der Geſellſchaft. Jn
der Aufſihtsrathsſitzung vom September 1896 have Arendt
Dr. Bahn als Tirektor vorgeſchlagen. Auf die Frage des Korte,
was Bahn für Gehalt beanſpruche, ſagte Arendt; Bahn iſt
mein ſtiller Socius, er iſt bei mir betbeiligt, er bekommt mitbin gar
nichts. Er (Zeuge) habe darauf bemerkt: Das ſei nicht angänaig
der Direktor müſſe nach ortsüblichen Verhältniſſen b. ſoldet werden.
Erſt nach längerer Zeit habe er (Zeuge) erfahren, daß Bahn auf
10 Jahre angeſtellt ſei und 10 000 Mk. Gehalt bekomme. Er habe
das Gehalt für zu hoch befunden und auch den langen Anſtellungs
vertrag vicht gebilligt er hätte einen ſolch langen Anſtellungsvertrog
niemals abgeſchloſſen. Die Geſellſchaft ſei ſehr bald in Geld
chwierigkeiten gerathen, ſo daß nicht einmal die Löhne bezahlt werden
onnten. Deshulb ſeien dem Arendt 30000 Mk. Wechſelaccepte mit dem

Auftrag überſandt worden, dieſe zu diskontiren. Er habe gehört, daß
Arendt erklärt hatte, die ihm überſendeten Wechſel betrachte er als
ſein Eigenthum. Eine bedeutende Vergrößerung der Grube war
durch Erwerbung von Abbaugerechtigkeiten möglich. Die Drabtſeil-
babn hätte überhaupt ohne Vergrößerung der Grube keinen Zweck
gehabt. Bahn und Arendt haben die Förderung nach Fertigſtellung
der Drahtſeilbahn und nach Fuſionirung mit benat barten Eruben
auf 2 Millionen Heltoliter ber chnet. Er habe dieſe Anſicht voll
ſtändig getheilt. Vor dem Konkurs der Geſellſchaft habe er die
Grube kaufen wollen dies Geſchäft ſei aber nicht zu Stande ge-
kommen, da er weder die 60 000 Mk. Aktien, noch die 30000 Mk.
Wechſelaccepte zurückbekommen konnte. Wenn die Grube nicht be-
laſtet geweſen wäre, dann würde er damals 156 000 Mk. ohne
Weiteres für die Grube gezahlt haben. (Fortſetzung folgt.)

Gleiwitz, 4. Dez. Das hiefige Schwurgericht ver-
urtheilte den Fleiſchergeſellen Beyer ſowie den Schuhmacher Kudleb
wegen Todtſchlages, begangen an dem Amtsgerichtsaſſiſtenten
Rother zu Peiskretſcham, und zwar erſteren zu vier, letzteren zu fünf
Jahren Gefängniß.

Madrid, 4. Dez. Das Schwurgericht in Badajoz hat
vier Männer, die im vorigen Jahre den Gutsbeſitzer Manuel
Trigueros zu Tode quälten, um ihn zur Herausgabe einer
hohen Summe zu ſwingen. zum Tode verurtheilt. Badajoz wird
demnach nächſtens der Schauplatz einer vierfachen Hinrichtung durch
das Würgeiſen ſein.
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Amtliche VBekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Manl und Klauenſeuche unter dem Viehdeſtande des Kohlgärtuners
F. Siegel in Zöberitz iſt erloſchen.

Peißßen, den 4. Dezember 1899.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Anweiſung der WeihnachtsMarktſtände findet Mittwoch, den

13. Dezember von Morgens 8 Uhr ab auf dem Marktplatze ſtatt. Es wird mit
den Zucker und SpielwaarenBuden begonnen, die Tannen, Wurſt und Obſthändler
erhalten ihre Stände von 2 Uhr Nachmittags ab.

Stände von über 6 m Frontlänge können mit Rückſicht auf den Platz über
haupt nicht vergeben werden.

Die zur Theilnahme an der Verlooſung erforderlichen Ausweiſe werden im
Zimmer Nr. 46 des Polizeigebäudes, Rathhausſtr. Nr. 19, wie folgt ausgegeben
Am Moutag, den II. Dezember, Vormittags von 8—1 Uhr an die-
jenigen Gewerbetreidenden, welche mit Spiel-, Weiß und Wollwaaren handeln wollen

„an demſelben Tage Nachmittags von 3—6 Uhr an dieſenigen, welche
mit Zuckerwaaren und Obſt zu handeln deabdfichtigen.

An Dienstag, den 12. Dezember, Nachmittags von 6 Uhr an die
übrigen Gewerbetreibenden.

Die Gewerbeſcheine, Gewerbeſteuerzettel oder Beſcheinigungen üher die erfolgte
Anmeldung zum ſtehenden Gewerbebetriebe ſind mitzubringen.

Bei Ausgabe der Ausweiſe findet gleichzeitig die Verlooſung ſtatt.
An Mittwoch, den 13. Dezember können Standausweiſe nicht mehr ver

abfolgt werden.
Es wird darauf hingewieſen, daß auf Grund der Markt Ordnung nur

Perſonen, welche in der Stadt Halle wohnen, Verkaufsſtände zum Weihnachts
markt, überwieſen werden dürfen und die Aufſtellung der Buden mit Anbruch des
14. Dezember beendet ſein muß.

Die Buden müſſen vollkommen feſt und ſicher bergeſrent werden und genügen
den Widerſtand gegen Sturm und Schneefall leiſten. Aus Sackzeug, alten Decken
u. dergl. zuſammengeflickte BudenBezüge werden nicht zugelaſſen.

Das Auffſtellen von Kiſten oder anderen den Verkehr hemmenden Gegen
ſtänden außerhalb der Verkaufsſtelle oder der Bude iſt unterſagt.

Der Abbruch der Buden hat ſo zeitig zu beginnen, v die vollſtändige
Räumung des Marktplatzes in der Nacht vom 24. zum 25. Dezember erfolgen
kann.

Während des Marktverkehrs an den Sonntagen, den 17. und 24. Dezember
ſind die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung genau zu
beachten, inſonderheit hat jeder Handel von 9 bis 11x Vormittags und von 2—3
Uhr Nachmittags zu unterbleiben.

Halle a. S., den 30. November 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
24. Februar 1870Gemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 19. Auguſt 1897

bringe ich hiermit zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß ich den Termin zur
Wahl von vier Mitgliedern zur Handelskammer zu Halle a. S. an Stelle
der im I. Wahlbezirke (Stadtkreis Halle a. S., Kreis Merſeburg und Saalkreis)
ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren

Geueraldirektor Julius Kuhlow,
Stärkefabrikant Karl Schmidt,
Kommerzienrath Emil Steckner,
Kaufmann Heinrich Werther,

ſämmtlich zu Halle a. S.

anf Donnerstag, den 7. Dezember d. Js.,
Vormittags von 9 bis 11 Uhr

im Saale des Halleſchen Vereins für Getreide und Prodnktenhandel
(VBörſe) zu Halle a. S., Neue Promenade 2, feſtgeſetzt habe.

Halle a. S., den 27. November 1899.

Der Wahlkommiſſar für den J. Wahlbezirk der
Handelsfammer zu Halle a. S.

Guido Müller.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungsbe
ſtimmungen ſind heute folgende 4 proz. Pfandbriefe des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden

zu 1000 Thlr. Nr. 47, 669, 733, 897 und 1110,
zu 500 Thlr. Nr. 541, 549, 762, 851 und 867,
zu 100 Thlr. Nr. 278, 829, 970, 1072, 1253, 1351, 1384, 1491 und 1584,
zu 50 Thlr. Nr. 160 und 246,
zu 25 Thlr. Nr. 25.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung

durch Baarzahlurg des Nennwerthes am 1. Jnli 1900 gekündigt und müſſen zur
Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen
in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem Verfalltage,
o hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft befindliche
Finlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion

ausgeſchloſſen.
Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein-

löſungsſumme in Abzug gebrkcht.
Die Einlöfungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den

Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch rückſtändig ſind

J. die 4 prozentigen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen
zu 500 Thlr. Nr. 774 und 935 und
zu 100 Thlr. Nr. 133 und 966.
die 3 prozeutigen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen:
zu 3000 Mk. Nr. 955,
zu 1000 Mk. Nr. 194,
zu 500 Mk. Nr. 14 und 49,
zu 300 Mk. Nr. 56 und 223,
zu 150 Mk. Nr. 6 und
zu 75 Mk. Nr. 9.
Halle (Saale), am 18. November 1899.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Hoffmann. Goeldner.

Amtliche Bekauntmachungen.
tewSTJ

Verdingunug.
Die Lieferung von 135 000 Stück

rothen hartgebrannten Handform-
ſteinen zu dem auf der Gasanſtalt I,
Holzplatz Nr. 7, zu erbauenden Kohlen
r Termin am Sonnabend, dend. Mts., Mittags 12 Uhr auf dem
Bureau der Verwaltung der Gas-
nnd Waffſerwerke, Unterplan Nr. 12.

Ausſchreibung.
Die der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige, über die Schiffeſaale zwiſchen der

domänenfiskaliſchen Ziegelwieſe und der
Peißnitz gehende Fähre ſoll nebſt Fähr
fahn und ſonſtigem Zubehör im Wege
der Wettbewerbung verkanft werden.
Termin am Freitag, den 15. Dezember,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt-
bauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der zur Neupflaſterungder verlängerten iel erforderlichen

Reihenſteine (ca. 615 ebm) und W
bordſteine (ca. 1230 Ifd. w) ſoll im
öffentlichen Wettbewerbe vergeben werden.
Formulare zu den Offerten und die Be-
dingungen ſind W portofreie Ein
ſendung von 1,10 Mk. vom Unterzeichneten
franko zu beziehen. Angebote, als ſolche
d e und verſchlofſſen, find dis zum

d. Mts. hierher einzureichen.
Cröllwitz, den 3. Dezember 1899.

Der GemeindeVorſte her.

Dassler.
ne v
ypotheken-, Credit-, Capftal-

und Barlehn-Ssnechende
erhalten ſofort geeignete Angebote.

Wilhelm Rirseh., Mannheim.

StrengsteReclliſtät.

Soeietuäf

ergänzungen, compl. Zimmer u.

Lager aller
Kunst-Möhbel.

Empfehlenswerthe erſte T ſgr Möbel
Wohnungs- Einrichtungen.

Berlin SW., Jerusalemerkirohe 8.

Gothiſche v

Kür Verlobte Garantie5 Jahre.
Möbel Ausstattungs-agazin

Berl. Möbel Jisckler
Ad. TIZer.

Stets gr. Ausw. in Bnffets, Polſtermöbeln in den
neueſt. Facons mit einf. ſowie überraſch. ſchönen Bezügen.

Polstermöbel,
Becorationen.

Holländiſche und frieſiſche Mover nach alten Driginaſen.

Preuss. Boden Credit-
Actien- Bank.

Die am 1. Januar 1900 fälligen
Coupons unſerer Hypothekenbriefe
werden vom 15. Dezember 1899 ab
in Halle a. S. bei Herren Reinhold
Steekner, H. F. Lehmann ein-

gelöſt. [5740Die Coupons bitten wir auf der Rück
ſeite mit dem Firmaſtempel verſehen zu
wollen.

Berlin, im Dezember 1899.
Die Direktion,

Ia. Brannkohlenbrikettes
500 Ladungen pro anno wünſcht ein
Kalkwerk für Rundofenbetrieb zu kaufene
Offerten unter Z. 15596 an die Exved.
dieſes Blattes. (5596
Trockenſchnitzel,

Melaſſe-Corfmehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen 4231Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

2000 Centner gutes

hat ar en [8698
Carl BeileceKkKe,

Straßberg a. Harz.

Gegen Rheumatismus c.
beſtes und billigſtes Mittel unſere

präpar. rauchg.

Katzenfelle.
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

Rothe Plüſchgarnitur, faſt neu, echt
nußb. Kleiderſekretär und Vertikow,
Trumeaux, Stegtiſch, Rohrlehnſtühle
billig zu verkaufen Georgstr. 3 part.
a

Backmulden
Backtröge
Mehlsiebe,
Knuehenbretter,
Knuehenständer,
Sstollenzeichen,
StollenkKisten,
Tortenschachteln,
Versandtkisten

in allen Größen empfiehlt in unerreichter
Auswah

Hoflieferaut,Th. Franz, dal a. e.
Gr. Märkerſtraße 23/24.

Abtheilung f. Bäckerei n. Conditorei-
Uteuſilien. [5390

Bee 8 Wede WJ X 53v Bee 2 2e 5 e S J. v

liſte gratis und
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

BReliebtes Dresdner
Christhaum-Confectl
1 Kiſte ca. 440 kl., oder ca. 220 gro
St., vorzügl. ſchmeckend u. prächt.
Baumſchmuck, unr 3 Mk. Nachnggpye
empfiehltp Emil Bötteher,

Hresden, Johannesſtr. 7.
Bei Abnahme von 6 Kiſten l gratis.

ärztlich empfohlen, per Stück 1--1,50 Mk.

„Alleinige Vertretung

Aueetiom
von landwirthſchaftlichem Jnventar in Dölban bei Reideburg.

Freitag, den 8. Dezember er., Vormittags 10 Ahr
ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft im früher Fleischer' sehen Gute das
vorhandene lebende und todte Wirthſchafts Inventar öffentlich zu dem im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen z
6 Pferde, 12 Kühe, 2 Bullen, 5 Ferſen, 209 Schweine, 4 Acker-
wagen, 1 Marktwagen, 1 Halbverdeckter, 1 Droſchke, 1 Schlitten,Sein Häckſel- und Reinigungsmaſchinen, Ringel und Ztheilige

lachwalzen, Rübenmühle, Pflüge, Eggen, Krimmer, eiſerne
zachharke, Janchenfaßz, Decimalwaage n. ſ. w.

d ze Spree wird anf Wedebeg täglich

Beſte Kapital-Anlage!
Mein ca. 800 Qunadratmeter großes Grundſtück, Ecke der Magde-

burgerſtraße, das durch ſchöne ſehr billig vermiethete Wohnränme in
beſter Lage der Stadt eine von ſechs Prozentaufweiſt, beabſichtige wegen Erbſchaftsregulirung au einen Rentier, der
ſein Geld in beſter Lage der Stadt zu ſechs Prozent anlegen möchte,
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Louis Richter, Große Ulrichſtraße 28 I.

CröllwitzJch beabfichtige, mein 5110 Quadratmeter großes, von drei Straßen
begrenztes Grundſtück in der beſten Lage von Cröllwitz, mit Wohn
hans, Comptoir und Lagerſchuppen, wegen Erbſchaftöregulirnng im
Ganzen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Lonis Richter, Gr. Ulrichſtraße 28 I.
Materialwaaren, Reſtaurant, Bildhauerei

oder Milchwirthſchaft e.
Ich beabſichtige mein Grundſtück mit Vorgarten, am Rauniſchen Thore

wegzugshalber preiswerth zu verkaufen. Dasſelbe ſich, da ſchöner Laden und
unbebautes Terrain noch vorhanden, auch die elektriſche Bahn vor dem Grundſtück,
Knotenpunkt, nicht nur allein für Materialwaaren, ſondern auch für manche andere
Branche. Nähere Auskunft ertheilt
5711] Lonmis Riechter, Große Ulrichſtraße 28,

S Verficherungsſtand ca. 43 Tauſend Policeen.Allgemeine KRenten- Anſtal
Gegründet 1855. U Stuttgart Keorsaniſirt 1835.

Gegenſeitigkeits Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- und Kapital-Versicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

E Billigſt berechnete Prämien. I Hohe Rentenbezüige. W
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. S

[4186
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter

Hauptlehrer Auguſt Menſelbach, Burgſtraße 6 in Giebichenſtein bei Halle. S

h
gut getrckonert u. von größtem Heizeffekt,

empfehlen ab unſerer Grube bei Mötzlich.
V Lieferung wird auch gern bis in die Keller übernommen. W

Hochachtungsvoll

Aullescſies Aoſilenivertft—,
G. m. b. HI.,

Rathhausstrasse 4, parrt.
den Torfmehlzuſatz, mehrfachMelassefutter, h n hen De faſt gieich,

aus Haferſchlamm und u Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde,
ſowie als Kraftfutter für Milch- und Maſtoieh.

Die Fabrikation ſteht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen
Hildesheim und Braunſchweig. Beſte Referenzen und Atteſte.

i S. Magdeburgerſtr. 60.Otto Sehliack
Auf Wunſch jede Miſchung mit Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl, Biertrebern,

Weizenkleie u. ſ. w. 157 12
Thüring. Weiss Kalz,

beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerieren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu pilligſten
Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S
5442) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

en etStets Kronentritt unmögheh! a WSchonung der Pferde durch stets eicheren Gang.
Das einzig Praktioeho für glatte Wege

Hufeise

io V der HSto sind bedi d die besondere an dBaer wir r egen t dworthige Nachahmungon ist jeder einzelne unserer S8tollen mit t
etehender abrikm hen, Worauf man beim u J
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n n 2 V rer eneneJulius Blüthne
Kaiserl. Königl. Hofpianofortefabrik.

9

Magazin
Halle a, S.

ststrasse 21.

Reſche Ausw all.

Poststrasse 21.

Bee e
praktischeWeihnachts-Geschenke!

S

Sport wagen
Schaukelpfſeräe!

Puppen- u. Kinäer- Wagen
Kinder-Sechreibruunlte!

Kinder Möbel aller Art!
Sehlitten Turugeräaäthe!

Verstellbare Kinderstühle!
Ich führe sämmtliche Waaren nur in

solidester Ausführung.

6 9. F. Jun&Ker,
Poststrasse

Naether's Niederlage.

Die Poslen Slvu
&ocheon, Anlerkkosen,

ne nen
Fudelt man billigst in dem

„Special“
Slrun MNäus
Scinee Nauſif.

Gbermn,
Sleinsleasse

r

e.
Neujahrskarten,

aparte Neuheiten in reichhaltigſter Aus
wahl, mit Namen in Druck von c. 2,50,

in Lithographie von 3,25
p. 100 Stück an empfiehlt

A.Fritze, ar

Altes Gold
u. Silber

wird bei Einkäufen ſtets in
Zahlung genommen.

J. Essig Nachf.,
Gr. Ulrichſtr. 41.

Il

Nas ist der Grund
rerrrrrrrerrrrrrrr

meines sich stets steigernden

e erfolges
Einzig und allein der, dass ich meinen Kunden nur passende und dauerhafte Stiefel Hefere,
s ist ja bekannt, dass man in vielen Geschäften nur darnach strebt, den Kunden ein Paar

Schuhe oder Stiefel zu verkaufen, wenn sie auch nur leidlich sitzen; ieh meine, dass man
immer Zzunächst das Geschäfts-Interesse im Auge hat, nicht aber ebenso sehr das Wohl
seines Kunden und seiner Füesse. Das Goodyear Weltschuhwaarenhaus Leopold
Sternberg., Gr. Ulrichstr. 9, Part. u. l. Et., hat es sich nun zum Grunäprinzip gemacht,
darnach zu streben, dem Kunden nicht allein für den Augenblick etwas zu verkaufen,
sondern sich auch denselben für die Zukunft dauernd zu fesseln durch den Verkauf nur
bequem und gutsitzenden Schuhwerks. Wie viel Aerger, wie viel Missstimmung Kann
nicht eine unpassende Fussbekleidung anrichtent Und gerade wohl nichts trifft man
häuſiger, als dass sich die Leute mit unpassenden Schuben quälen, weil es ihnen nicht
bekannt ist, in welchem Geschäft man einen wirklich passenden Stiefel findet. Das Ver-
Kaufspersonal der Firma Sternberg ist ganz besonders geschult und erfahren und legt dem
Kunden nur das für seinen Fuss Passende vor. Mag er nun einen langen, schmalen oder
dicken, fleischigen Fuss haben, es wird ihm stets ein entsprechender Schnh geboten. Und
darin ist die Firma Sternberg bisher unerreicht, dass sie jede denkbare Sorte auf Lager
hat und von jeder Sorte wieder jede Qualität und von jeder Qualität eine Unzahl ver-
schiedener Weiten. Versäume deshalb Keiner, dem an wirklich bequemem und rationellem

Schuhwerk gelegen ist, seinen Bedarf zu decken in dem

E.
leopola Sternberg

er

SPart. und I. Etage.w S

S Gr. Ulrichstrasse 9.

e l S J
S „„edelweiss““

a

J Maschinenplättereis,
M Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

O garren r
Bevor Sie Jhren Weihnachtsbedarf

7 kanfen, verlangen Sie Proben von
Garß bedeutende Auswahl und

reiſe ohne Coucurrenz.

eigenes Geſpann und

e Man verlange PreisVerzeichniß. n Wwilhelmodorf

Weihnachtsbitte.
ihren alten und neuen

(die Zions Gemeinde bei Bielefeld)
ſtellen fich auch in dieſem Jahre wieder bei

Freunden ein mit

e ſhWin n raſeefeeres geſchieht du gethel, Sarepia, Nazarelh und

Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen Ich Frauen und 54 Kindern der herzlichen Bitte, ihrer zahlreichen Kranken
im Aſyl für Obdachloſe wollen wir auch in dieſem
J r Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben

an unm Rentier, Barfüßerſtraße 12 II. Frau Paſtor Gerss, Luiſenſtraße 11.
Jan uperintendent Maxtins, Luiſenſtraße 8. Jorxdam., Kau
G. Se

Zrhiteſttate

e Wehen a Werßr 5. Grunewald,

re eine Weihnachtsfreude und Elenden, Heimathlo

leidungsſtücken anzunehmen.

t atger Schloſſermeiſter, Albrechtſtraße 40. Heinhor, Paſtor, nachtsbaum legt.
9. Dr. VUIrich, Profeſſor trag 28. Fräulein KFobe, Karl- Auch die

II. Sarxanm, Oberprediger, mit innigem Dank an
Bethel bei Bielefeld

Buchbindermſir., Schmeerſtra

ſen und Krüppel aller
Art, zum bevorſtehenden Weinachtsfeſt
gedenken zu wollen. Viele, ſehr viele von
ihnen haben auf Erden niemanden mehr, der

fmann, Mühl ihnen eine Gabe der Liebe unter den Weih

inſte Gabe jeder Art nimmt

F. v. Bodelsohwingh, Paſtor

7

Die Seiſenrabrik
von

Eduard Kobert. Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Kerm- und Schmiersgeifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartem Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und ab
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich weireparfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen.

c

Violimem,
Bogen und Kaſten, Saiten empfiehlt zu
ſoliden Peeiſen (5447B. Wo Spiegelſtraße 10, p.,

Jnſtrumentenmacher.
Reparaturen werden billigſt und ſchnell

ausgeführt.

Eine Bitte von der Höhe
I 2des Thüringer Waldes.

Auf der höchſten Höhe des Thüringer
en liegt das Dorf Steinheid, deſſen
reundliches Kirchlein weit hinaus grüßt

ins Land. Die fleißigen, in hohem Grad
genügſamen Bewohner haben bis vor
wenig Jahren eine Spezialität der Holz
waareninduſtrie, die Schachtelmacherei,
betrieben. Dieſer Jnduſtriezweig iſt durch
die Metallwaareninduſtrie vollſtändig lahm
gelegt worden und als Erſatz wurde die
Anfertigung von Glaswaaren eingeführt.
Der reizende Chriſtbaum-Schmuck aus
Glas, deſſen Silberſpiegel den Schein des
Weihnachtsbaumes tauſendfach zurückgiebi
oder deſſen ſchöne Farben ſich maleriſch
abheben von dunklem Tannengrün, iſt es,
der von dieſer Höhe hinaus zieht ins
Land, gleich willkommen in Palaſt un
Hütte. Um nun den geſchickten Arbeiter
für ihren reizenden Weihnachtsſchmuck den
nöthigen Abſatz zu ſichern, haben ſich
unter Fübrung des Orksgeiſtlichen
(Pfarrer Langguth) einige Männer zu
ſammengethan, die ohne jeden Nutzen für
ſich zu Gunſten der Arbeiter den Vertrieb
in die Hand genommen haben. Jn
reizenden Zuſammenſtellungen alles deſſen,

was den Baum Glanz und Schmuck ver-
leiht, ſind zweierlei Packungen vorgeſehen
1. Packung nur weiße Gegenſtände, matt
oder glänzend. 2. Packung bunte, ver-
ſchiedenartige Gegenſtände in den ſchönſten
Farben und herrlichſten Neuheiten, auch
in reizend überſponnenen Lamettaſachen, wo
bei alles Grelle und Unfeine vermieden
iſt. Es werden Poſtkiſten im Preiſe
von Mk. 4, 5, 10, 15, frei inkl. Ver
packung und Bahnkiſten von Mk. 20 an
verſandt. Eine Normalliſte zu Mk. 5,
deren Jnhalt für einen mittleren Vaum
genügt, enthält Baumſpitze, Engel mit
bdeweglichen Flügeln aus geſponnenem
Glas, Glocke,e Trompete, Vogel oder
Fiſch, mehrer Dutzend große, mittlere
und kleine Sachen, als Eier, RNüſſe,
Tannenzapfen oder Phantaſieſachen, Eis
zapfen, Kettenkugeln, Lametta, Konfekt-
und Lichthalter, im Ganzen 250 300
Gegenſtände. Größere Kiſten ſind ent-
ſprechend reichhaltiger ausgeſtaitet, Be
ſtellungen, denen man den Betrag beifügen
wolle, richte man gefälligſt an Hrn. Pfarrer
Langguth in Steinheid (S.M.).

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben aus
dem Vorjahr zeigen, daß die Käufer mit
den Zuſammenſtellungen zufrieden waren,
und auch in dieſem Jahre iſt durch ſorg-
fältige Auswahl alles vordereitet, daß die
Beſteller an dem Schr uck, der viele Jahre
zu verwenden iſt, ihre Freude haben
werden. Gleichzeitig aber tragen die
Käufer dazu bei, daß in jenem hochge
legenen Dörflein, welches der Winkler
meiſt tief in Schnee zu bdetten pflegt, ein
freundliches Weihnachtslichtlein am Chriſt
abend leuchtet in den kleinen Häuschen,
in denen fleißige und geſchickte Hände
thätig ſind vom frühen Morgen bis zur
ſinkenden Nacht.
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